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Mols Hitlers elnzisariige Airdenstat

Ganz Jeuffchlao- st« i« Ehre« !

9er Mm weist -er Welt den Weg -er VerstSn-igung
Freiheit und Friede

Am 7. März ist Deutschland wieder frei in Ehren
geworden. Mit Begeisterung hat unser Volk die große
Rede Adolf Hitlers , die eine Tat im wahrsten Sinne
des Wortes darstellt , ausgenommen . Nicht nur in der
befreiten Westmark herrscht Jubel , sondern im ganzen
Reiche gibt es nur er» Bekenntnis freudiger Zu¬
stimmung.

Der Führer hat in der denkwürdigen Reichstagssitzung
vom 7. Marz einen mutigen Entschluß verkündet. Er hat
Deutschlands Forderung auf völlige Gleichberechtigung,
auf die es einen nicht zu bestreitenden Anspruch besitzt,
verwirklicht. Das Rheinland ist jetzt nicht mehr bloß
jeden Schutzes , sondern wird wie alle anderen deutschen
Gaue beschirmt von der starken neuerstandenen Wehr¬
macht , die inzwischen bereits die Friedensgarnisonen in
der bisherigen entmilitarisierten Zone bezogen hat . Diese
schwere Entscheidung ist durch das zwischen Frank¬
reich und der Sowjetunion abgeschlossene
Militärbündnis bewirkt worden , das in krassem
Gegensatz zu den einst festgelegten Bestimmungen des
Locarno-Bertrages steht. Wir können uns nicht schutzlos
der Bedrohung des Bolschewismus aussetzen. Es ist ein
Gebot der Selbsterhaltung , wenn wir zeitig Vorkehrungen
schaffen, ernsten Gefahren begegnen zu können. Diese
würden von vornherein unser Verderben bedeuten , wenn
wir nicht über das gesamte Reichsgebiet die jedem Staate
von Ehre zuzubilligende Souveränität herstellten .

Adolf Hitler hat in überzeugenden Worten den Stand¬
punkt des von ihm geleiteten Reiches und des ihm treu

ergebenen Volkes dargetan . Wir wollen keinen
Krieg , sondern den wahrhaften Frieden !
Das erhellt denn auch aus den praktischen Vorschlägen,
die der Führer zur Verständigung der Völker Europas
gemacht hat . Deutschland ist bereit , mit Frankreich und

Belgien einen Friedenspakt auf 25 Jahre abzuschließen .
Wir machen das Angebot , eine neue entmilitarisierte
Zone zwischen uns und den beiden genannten Nationen
zu schaffen. Nachdem die deutsche Gleichberechtigung nun¬
mehr wiederhergestellt ist, hat der Kanzler die Bereit¬
willigkeit des Reiches bekundet, Mitglied eines wirklichen
Bundes der Völker zu werden . Wenn irgenwie , so ist hier
die Friedensliebe Deutschlands und seines Kanzlers er¬
neut unter Beweis gestellt worden . Dieser aufrüttelnde
Mahnruf des Führers ist getragen von der großen Ver¬
antwortung um die Zukunft unseres Volkes nicht nur ,
sondern auch um das Schicksal Europas . Die hier ge¬
machten großzügigen Vorschläge können eine neue Zeit
wahrer Verständigung einleiten . Die Staatsmänner
mögen jetzt so handeln , wie es der Sehnsucht der Natio¬
nen entspricht!

Eine tiefe Bewegung geht in diesen Tagen durch das

ganze deutsche Volk. Wir danken dem Führer , der dem
Opfer der Gefallenen , der wir gestern in schlichten Feiern
gedachten , den tiefsten Sinn gegeben hat . Wofür die
Soldaten des Großen Krieges kämpften und litten , hat
Adolf Hitler gesichert in einem starken und
gleichberechtigten Reich . Der 29 . März soll
daher der Welt ein Zeugnis darüber abgeben , daß das
deutsche Volk in Freiheit und Ehre dem Führer nachfolgt
und seinen Worten ein heißes Ja bekundet. Dieses Be¬
kenntnis von siebzig Millionen wird der schönste Dank für
Adolf Hitler sein, ihn stärken in seiner schweren Arbeit
für das heilige Deutschland und darüber hinaus für die
Befriedigung Europas . Möge die Vorsehung geben, daß
dieser Kampf gesegnet sei ! I . - lenro kolnerts .

Heber dem Reichstagsgebäude und der Krolloper am
Königsplatz flatterte Sonnabend die neue Reichsdienst¬
flagge zum ersten Male aus Anlatz einer Reichstags¬
sitzung. Der Königsplatz begann sich schon in den frühen
Vormittagsstunden zu bevölkern. Ununterbrochen dauerte
der Zustrom zum Schauplatz der Reichstagssitzung, durch
deren Einberufung die Bevölkerung mit den Morgen -
zeitungeu überrascht wurde . SS . hatte umfangreiche Ab¬
sperrungen vorgenommen. Vor der Krolloper und in der
Eingangshalle bildete die Leibstandarte Adolf Hitler
Spalier .

Punkt 12 Uhr betrat der Fuhrer iu Begleitung des
Reichstagspräsidenten und Ministerpräsidenten Eörttig
sowie der Minister Hetz und Dx. Frick den Sitzungssaal .
Die Abgeordnete» erhoben sich von den Plwtzen und
grüßten den Führer mit dem deutschen Grutz.

Reichstagspräsident Eöring eröffnete sofort die
Sitzung . Er gedachte , während die Anwesenden sich von
den Plätzen erhoben, der beiden verstorbenen Neichstags -
abgeordneten , Reichsstatthalter Loeper und Reichstags¬
abgeordneter Schneider-Leipzig sowie des durch feige
Morderhand gefallenen Landesgruppenleiters der Schweiz
Wilhelm Gustloff.

Sodann fuhr Eöring fort : „Ich habe den Reichstag
zusammenberufen zu seiner 7. Sitzung . Als einziger
Punkt steht auf der Tagesordnung : Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung . Ich bitte den Führer ,
das Wort zu ergreifen ."

Unter lautloser Spannung des Hauses nahm sodann
der Führer und Reichskanzler zu seiner großen Rede das
Wort .

Nach der Führerrede bereiteten die Abgeordneten und
alle übrigen im Hause Anwesenden dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler eine stürmische Ovation .
Nicht nur sämtliche Abgeordneten erhoben sich , sondern
auch alle Tribünenbesucher sprangen von den Plätzen auf,
hoben die Hand zum deutschen Gruß , und minutenlang
dauerten Beifallsrufe und Händeklatschen an . Mit der
gleichen stürmischen minutenlangen Begeisterung wurde
die weitere Mitteilung ausgenommen , daß in dieser histo¬
rischen Stunde deutsche Truppen bereits ihre künftigen
Friedensgarnisonen beziehen. Stehend wurde das heilige
Bekenntnis des Führers angehört und von der Versamm¬
lung ausgenommen , vor keiner Gewalt zurückzuweichen
und nun erst recht für die Verständigung der Völker ein¬
zutreten . Mit der gleichen Begeisterung wurden die
Worte des Führers ausgenommen, das deutsche Volk
möge ihn in seinem Glauben stärken und selbst das Urteil
abgeben über die von ihm und seinen Mitarbeitern bisher
geleistete Arbeit . Der gewaltige Eindruck dieser geschicht -

Aas Echo
Ale Ereignisse -es 7. Mürz i!

Die Rede des Führers und Reichskanzlers und die
Wiederbelegung der Friedensgarnisonen im Rheinland
hat in der gesamten Welt ein Echo gefunden wie kaum
ein Ereignis seit Abschluß des Versailler Friedensdiktates .
Alle Schlagzeilen der internationalen
Presse stehen im Zeichen der Ereignisse des 7 . Mürz
und in spaltenlangen Berichten wird der
Schritt der deutschen Reichsregierung und werden die
weitgehenden Friedensoorschläge des Führers und Reichs¬
kanzlers besprochen .

Mstüil-nislose Worte aus Paris
Während fast in der ganzen Welt unter dem ersten

Eindruck der Ereignisse vom 7. MäU zur Ruhe ge¬
mahnt wird und diepositiveuLorschläge Wolf

lich bedeutungsvollen Stunde läßt sich mit Worten kaum
beschreiben .

Anschließend verlas Reichstagspräsident Eöring fol¬
gende Botschaft des Führers :

„In der Absicht» dem deutschen Volke die Gelegenheit
zu geben, der mit dem heutigen Tage abgeschlossenen drei¬
jährigen Politik der Wiederherstellung der nationale »
Ehre und Souveränität des Reiches, verbunden mit dem
aufrichtigen Bestreben nach einer wahren Völkerversöh-
nung und -Verständigung auf den Grundlagen gleicher
Rechte und gleicher Pflichten , seine feierliche Zustimmung
erteilen zu können, löse ich Len Reichstag mit Ablauf des
28. März 1938 auf . Die Neuwahlen zum Reichstag
finden am Sonntag , dem 28. März 1938. statt ."

Nach Verlesung der Proklamation fuhr Reichstags -
Präsident Eöring fort :

Meine Abgeordneten ! Sie haben soeben eine Stunde
gewaltigster Bedeutung für unser Volk und Vaterland
durchlebt. Deutschland, unser Volk ist frei . Vor Jahren
hat der Führer versprochen, Freiheit und Ehre des deut-
lchen Volkes wiederherzustellen . Seinem Ringen , seinen
Entschlüssen , seinem gewaltigen Kampf ist es gelungen .
Das Versprechen ist erfüllt . Klar liegt die Zukunft vor
uns , von ihm aufgezeigt , ebenso klar wie in der Vergan¬
genheit der Weg von ihm geführt wurde .

Wir brauchen heute, Abgeordnete , dem Führer keine
neuen Beteuerungen zu geben. Jedermann tue jetzt seine
Pflicht . Beweisen Sie , daß ein Volk und ein Führer auch
einen Willen allein gebiert . Die Völker und Nationen
der Welt und Europas haben den Ruf unseres Führers
gehört.

Das letzte Hindernis einer aufrichtigen Verständigung
ist nunmehr gefallen .

Was das Schicksal uns auch geben wird , wir sind be¬
reit . Im Glauben an den Allmächtigen , im Vertrauen
auf den Führer und im Glauben an die Kraft unseres
Volkes werden wir in ruhiger Sicherheit unseren Weg
gehen und gemeinsam in dem soeben hier dem Führer
gegebenen Gelöbnis unerschütterlich hinter ihm
stehen in jedem Augenblick des Kampfes und des Le¬
bens . Wir sind bereit , alles , — das gesamte deutsche Volk
bekennt sich zu dieser Gemeinschaft — alles einzusstzen ,
auch das Leben, damit Deutschland leben kann .

"
Präsident Eöring schloß die letzte Sitzung dieses Reichs¬

tages mit einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland .
Mit einer kaum jemals gehörten Begeisterung wurden dis
Verse des Deutschland- und Horst-Wessel -Liedes gesungen.
Der Führer verabschiedete sich mit Handschlag von oen
Kabinettsmitgliedern und verließ dann unter immer er¬
neut aufbrausenden Heilrufen den Saal . Die Kund¬
gebungen setzten sich auf der Straße und auf dem Wege
des Führers zur Reichskanzlei fort .

-« Well
l Spiegel -er Airslan-spresse
Hitlers zur Sicherung des europäischen Friedens und zur
Neugestaltung des Zusammenlebens der Nationen auf¬
gegriffen werden und die Tatsache anerkannt wird , daß es
für das deutsche Volk unerträglich war , die volle Freiheit
und Gleichberechtigung entbehren zu müssen , zeigt die
französische Presse keinerlei Verständnis .
Unter völliger Verkennung der Tatsachen glauben die
französischen Blätter , die Rheinlandzone als einen we¬
sentlichen Bestandteil der französischen Sicherheit bezeich¬
nen zu müssen , ohne auch nur mit einem Wort auf die
Frage der deutschen Gleichberechtigung und die Erforder¬
nisse der deutschen Sicherheit im Hinblick auf das von
Frankreich aufgebaute System militärischer Al¬
lianz einzugehen. Die deutschen Vorschläge werden ver¬
schiedentlich mit dem Einwand abgetan , daß sich Frank -



r«<N nicht dazu vergeben könne, die Aufkündkgnng eines ,Paktes zu dulden , um einen anderen Pakt abzuschließrn. IDabei versuchen die französischen Blätter die „Uneigen¬nützigkeit Frankreichs" zu dokumentieren und die Sorgeum das Schicksal der anderen Länder in den Vordergrundzu stellen. Der „Matin " zeigt sich hier besonders eifrig .Derartige „Begründungen "
, die sich vor allem an die

Adresse Englands richten, finden sich fast in der gesamtenfranzösischen Presse. So appelliert man an die Anhänger desVölkerbundes , die jetzt eine Gelegenheit haben würden ,die Unwandelbarkeit und Ausnahmslosigkeit ihrer Lehrenzu vertreten . Es zeugt allerdings von recht wenig Logik ,wenn man einerseits hervorhebt , nur für das Wohler¬gehen anderer eintreten zu wollen , da man selbst durcheinen Festungswall geschützt sei , während man gleichzeitigdarüber Aufregung vorspiegelt. daß durch die Besetzungder entmilitarisierten Zone Frankreich „wehrlos " daliege .Besonders scharf schreibt der „Figaro ".Das Blatt behauptet . Deutschland hätte einen frei¬willig abgeschlossenen Vertrag wie einen Papierfetzen be¬
handelt . Die Ereignisse des 7. März würden über den
Rahmen der deutsch- französischen Beziehungen hinaus¬gehen. Es fei ausgeschlossen , datz jetzt andere Verhand¬lungen in Frage kämen als die der Länder , die tn Genfdie Zwangsmahnahmen geprüft hätten ,die gegen die einseitige Kündigung von Verträgen ange¬wandt werden müßten. Wenn Deutschland die Äbsicht ge¬habt hätte , zum Frieden in Europa beizutraqen , so hättees dazu einen anderen Weg einfchlagen müssen , denn eshabe gemutzt , datz Frankreich bereit gewesen sei, derartigeVorschläge wohlwollend zu prüfen . ( !) Die radikalsoziali¬
stische „Nepublique " spricht die Befürchtung aus , daß die
französische Regierung im Hinblick auf die neue Lage wie
gewöhnlich nichts unternommen werde, sondern sich miteinem formellen Einspruch begnüge. Der Vorteil der
deutschen Regierung und des Führers sei es, datz sie von
langer Hand etwas oorbereiten könnten, ohne dies vorherbekannt zu geben und datz sie dennoch die Gewißheit
hätten , das ganze Volk hinter sich zu haben . „Ordre "
appelliert an die Alliierten und „Ami du Peuple " glaubterklären zu müssen , datz die Friedensworte des Führersnur eine Falle seien .

Im „Povulaire " vertritt Paul Faure allerdings einsandere Ansicht und erklärt , datz es sinnlos gewesen sei, an¬
zunehmen, daß Deutschland sich damit abfinde , abgerüstet
zu sein, während die anderen entgegen den Versailler Ver¬
pflichtungen in Rüstungen erstickten . Statt den Frieden zuwollen und zu versuchen, den Standpunkt der anderen zuverstehen, hätten die französischen Regierungen seit Kriegs¬ende sich ebenso stolz wiedumm darauf ver¬
steift , den Buchstaben ungerechtfertigter
Verträge zu vertreten .

Solche Stimmen sind aber in der französischen Presse
heute vereinzelt und der Erundton der großen Infor¬mationsblätter ist darauf abgestimmt , die Locacrnopartner
aufzustacheln, um sie in Genf für die französischen Zieleund für die Verewigung einer Politik des Unfriedens undder Gegensätzlichkeiten zu gewinnen .

«SmlMan - Hai die CMsindigkMlr geklärt"
Der englische „Sunday Dispatch " schreibt : „Wie man auchimmer die Fragen des Rechts und des Unrechts beurteilen mag,fo gilt es doch eine bedeutsame Tatsache hervorzuheben : Deutsch¬land hat die verworrenen Spitzfindigkeiten der Diplomatie . aufeine klare und einfache Frage gebrächt." Diese Worte gebenwohl den Grundtenor wieder , der die englische Presse beherrschtund der auch in der Aufforderung des „Observer "

, laßt uns
ruhige und kühle Köpfe und gerechte Herzen bewahren , zumAusdruck kommt. Auch „Sunday Chronicle " erklärt , datzkeinerlei Grund bestehe , ein aufgeregtes Gerede
anzustimmen oder in hoffnungslose Verzweiflung auszubrechrn .Seit Adolf Hitler die Führung ergriffen habe , zerge die deutschePolitik eine unerhörte Folgerichtigkeit in der Erreichung des
Zieles , die ehrenrührigen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages auszulöschen. Man müsse sich bewußt sein, datz ein Land ,das sich von dem letzten Makel , der seiner Ehre angehaftethabe , befreite , eher und wirkungsvoller an dem Aufbau des
europäischen Friedens Mitarbeiten könne. Die französische Auf- '
nähme des deutschen Schrittes und der deutschen Vorschlägefindet in England wenig Widerhall , was auch in der Presse zumAusdruck kommt, besonders in dem Hinweis , datz es völlig un¬
angebracht sei . die englische Unterstützungspslicht Frankreich ge¬genüber in demselben Matze zu behandeln , wie die französischeUnterstützung Englands im abessinischen Konflikt . Es wird in
diesem Zusammenhang darauf hingewiesen , datz Abessinien nicht
Frankreich sei, Italien nicht Deutschland und das Mittelmeer
nicht Europa . Bereits heute finden sich in der englischen PresseStimmen , die eine britische Initiative fordern , mitdem Ziel , auszugleichen und eine friedliche Entwicklung einzu¬leiten . Deutschlich kommt die Tendenz zum Ausdruck, datz Lon¬don sich für seine Entscheidungen freie Hand bewahren will .Im Interesse des europäischen Friedens , dessen Erringung sichauch die englische Regierung ihren wiederholten Erklärungenzufolge als Ziel gesetzt hat , ist es zu hoffen, datz London dieseHaltung beibehält und sich auch in der Tat zu realpolitischemund sriedensförderndcm Denken bekennen wird .

„Eine Klärung der Atmosphäre"
Ebenso wie in England beschäftigt sich natürlich auch die

Presse der Vereinigten Staaten ausführlich mit der
Führerrede und den deutschen Vorschlägen. Abgesehen voneinigen Blättern stark jüdischer Tendenz zeigt auch die ameri¬
kanische Presse völlige Ruhe und vermeidet jegliche Aus¬
fälle gegen Deutschland , sondern unterstreicht ün Gegenteil den
Schritt der deutschen Reichrregierung , der eine gefährlicheAtmosphäre geklärt habe . Die juristischen Auseinandersetzungenmit dem Locarnovertrag finden im rein fachlichen Rahmenstatt . Für die zukünftige Entwicklung sieht man in den Ber¬
einigten Staaten durchaus die Möglichkeit zu einem Neuauf¬bau Europas zu kommen, in Form eines Systems , das mehrSicherheit verspreche als das augenblickliche, indem es aus eine
Anerkennung der Tatsachen aufbaue .

Mhige Beurteilung in Nom
Don amtlicher italienischer Seite fehlt vorerst noch sede

Stellungnahme und auch die großen offiziösen Blätter zeigen
Zurückhaltung . Die Berichterstattung über die Vorgänge im
Reichstag , über den Einzug deutscher Truppen ins Rheinlandund über die Ausnahme der Ereignisse im Ausland lassen aber
völlige Ruhe erkennen. Die Tatsache, datz die italienischenBlätter , vor allem die englische und amerikanische Presse-
ftimmen zitieren und dabei unterstreichen , daß sowohl in Lon¬
don wie in Washington keineswegs „Alarmstimmung " herrsche,sondern man sich bemühe, die Tragweite der positiven Vor¬
schläge des Führers zu- erkennen , zeigt, datz auch Rom die Aus¬
wirkungen des deutschen

*Schrittes nicht negativ beurteilt . Die
Haltung der Presse deutet auf eine Befriedigung darüber hin ,
datz der italienisch - abessinische Konflikt nicht mehr der alleinige
Mittelpunkt der internationale » Politik iS.

Sas Gesetz über »as Reich-lagsvMe- t
Im Reichsgesetzblatt vom 7. März wird ein Gesetz überdas Rerchstagswahlrecht veröffentlicht . Das Gesetz lautet :Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen,das hiermit verkündet wird :

§ 1 _
Reichstagswähler sind außer den deutschen

Staatsangehörigen , die nach der Ersten Verordnung vom14. November 1935 (Reichsgesetzblatt 1 Seite 333) zumReichsbürgergesetz vorläufig als Reichsbürger gelten , auchdie deutschen Staatsangehörigen deutschen oder artver¬wandten Blutes , die am Wahltage 20 Jahre alt sind, so¬fern sie nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen sind oder so¬fern nicht die Ausübung ihres Wahlrechtes ruht (Z 2 des
Reichswahlgefetzes) . Die Bestimmungen der Z 2 und 8
Abs . 2 der genannten Verordnung finden Anwendung .

§ 2
Wer , ohne wahlberechtigt zu lern , eine vttmme abgibt ,wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit eurer

dieser Strafen bestraft .
8 3

Der Reichsminister des Innern ist ermächtigt , die zurDurchführung dieses Gesetzes erforderlichen Vorschriften zuerlassen. Er kann die Bestimmungen des Reichswahlgefetzesüber die Wählbarkeit und über die Verteilung der Sitzeauf die Bewerber in den Wahlvorschlägen ändern und dieim Reichswahlgesetz vorgesehenen Fristen verkürzen.Berlin , den 7. März 1936.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler .
Der Reichsminister des Innern

F r ick.

Begeisterter Empfang rer renWen Trappen tm Rheinland
Die vom Führer und Reichskanzler in der denkwürdigenSitzung am Sonnabend verkündete Wiederbesetzung der

entmilitarisierten Rheinlandzone durch deutscheTruppen hat überall am deutschen Rhein begeisterten Jubelausgelöst . Man wollte das schier Unglaubliche kaum glauben .Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde durch alle Städteund Dörfer des Rheinlandes , und bald sammelte sich die be¬geisterte Bevölkerung der neuen Earnisonstädte an den Brenn¬punkten , um den Empfang der deutschen Soldaten miterleben zukönnen. In kürzester Zeit hatten die öffentlichen und private «Gebäude geflaggt .
In den frühen Morgenstunden dieses historischen Sonnabendswaren von Berlin aus Sonderberichterstatter der hauptstädtischenPresse und Vertreter der großen Presse im Reich in Sonder¬

flugzeugen nach dem Rheinland gestartet , um Zeugen diesergroßen Stunde zu sein. Vor dem Start und noch während des
Fluges ahnte noch niemand von den Teilnehmern , wohin derFlug gehen sollte und was er bedeutete . Als dann aber die
Maschinen sich dem deutschen Rhein näherten und die Flug¬gäste auf den Anmarschstratzen die grauen Kolonnen und Wagen¬reihen erblickten, begriffen alle , die es miterlebten , die Bedeu¬tung dieses Fluges .

In Köln sah die Bevölkerung , die überall zum Eemein -
schaftsempsaug der Führerrede im Reichstag sich versammelthatte , wenige Minuten vor 12 Uhr die erste Flugzeug¬staffel der Luftwaffe über die Stadt hinwegbrausen .
Begeisterter Jubel begrüßte die deutschen Flieger . Auf den
Straßen um die Rheinbrücken am Dom und am Ring stauten
sich die Mengen . Mit Blitzesschnelle eilte die Kunde von dem
bevorstehenden Eintreffen deutscher Soldaten durch dis Stadt .Die kurz vor 13 Uhr zuerst eintreffende Flakbatterie wurde beiihrer Fahrt über die Hohenzollernbrücke von einem unbeschreib¬lichen Jubel empfangen . Oberbürgermeister Dr . Riesen warder Abteilung entgegengefahren und führte sie über die Brückein die Stadt hinein . Als dann die Infanterie einmarschierte ,kannte der Jubel keine Grenzen mehr. Die Abfperrungsmann -
schaften konnten nur mit größter Mühe die Mitte der Straßenfür die einrückenden Truppen freihalten . Grau in Grau mar¬schierten die Kolonnen über die Brücke . Als die Spitze die linkeRheinseite erreichte , setzte schmetternd die Musik ein. Der In¬
fanterie folgten schwere Maschinengewehre und motorisierteAbteilungen . Den Abschluß bildete eine Panzekwagen -Abwehr -
komyanie. Am Dom , nahm wenige Minuten »ach 14 Uhr derKommandierende ^General des VI. AK . , Generalleutnant vonKluge , gemeinsam mit Regierungspräsident Diehls und Ober¬
bürgermeister Dr . Riesen den Vorbeimarsch der Truppen ab.

Richt minder groß war die Begeisterung in Koblenz , deralten Earnisonstadt am Ehrenbreitstein . Im Nu waren dieStraßen ein Meer von Hakenkreuzfahnen . An allen Ecken sam¬melte sich die Bevölkerung und erörterte die Bedeutung derStunde . Inzwischen war auf dem Bahnhof Koblenz-Lützel dererste Zug mit den Mannschaften der neuen Garnison ein¬gelaufen . Als die Truppen mit klingendem Spiel über diealte Kursürstenbriicke die Mosel überschritten , brandeten nicht-ettdenwollende Heilrufe den Soldaten entgegen . Die Mengedurchbrach die Absperrungsketten und schmückte die Mannschaf¬ten mit Blumensträußen , so ihrer Freude über die neuen GästeAusdruck gebend. Auf dem Kasernenhof der Landespolizei be¬grüßte der neue Regimentskommandeur die Mannschaften derneuen Garnison .
Auch in der Grenzstadt Trier herrschte allenthalben wicht zubeschreibende Begeisterung über die Befrei » nqstat des Führers .Di« seit jeher mit den Soldaten eng verknüpfte Bevölkerungwar , als die ersten Soldaten auf dem Bahnhof Trier -Westeintrafen , sofort in großer Zahl zur Stell « , obwohl vorher nichtdas geringste über den Einzug der Soldaten bekannt gewordenwar . Zum Empfang hatten sich die Vertreter der Stadtver¬waltung , der Regierung und der Partei auf dem Bahnhof «in¬gefunden.
In der alten Festungsstadt Mainz waren schon wahrendder Rede des Führers di« ersten Fahnen gesetzt worden . Nichtlange dauerte es , bis in allen Straßen dieser Stadt , die mitam längsten — zwölf Jahre hindurch — fremd« Truppen , fran¬zösisch« und farbige , hat dulden müssen , die Fahnen des DrittenReiches an allen Häusern wehten . Das auf dem Bahnhof Kaste!ansgeladen « Bataillon rückte dann , begleitet von jung und altüber die Straßenbrücke in die Stadt ein . Der Kommandeurwar vor 22 Jahren von Mainz aus als 117er ins Feld gezogenund dann 1918 auf dem Rückzug wieder durch seine alte Gar¬nison gekommen. Nun wurde ihm die stolze Freude , an derSpitze der jungen Wehrmacht wiederum seine alte Soldaten¬heimat betreten zu dürfen .In Düsseldorf trafen am Mittag zunächst ein« Flieger -abteiluna und die dazu gehörige Bodenformation ein . Nacheiner Chrenschleif« über dem Rhein und einem kurzen Flugden Strom entlang landeten die Maschinen im Flughafen undwurden in Paradestellung aufgebaut . Die Ankunft der Fliegerwirkte wie ein Signal auf die Bevölkerung .In Aachen trafen di« Soldaten um 15 Uhr auf dem West¬bahnhof ein. Die Begeisterung , die ihnen schon am Bahnhofvon der Bevölkerung entgegengobracht wurde , steigerte sich Leidem Einzug in die Stadt immer mehr. Ein besonders be¬

wegtes Bild bot das Studentenviertel , wo die Studenten der
Technischen Hochschule unermüdlich die einrückende« Truppen mitJubel - und Heilrufen begrüßten . Am Elisenbrunnen erfolgteo'n Vorbeimarsch und die feierliche Begrüßung durch die Ver¬treter der Behörden .

Das Erenzland Baden feiert« den historischen Tag mitgleichem Jubel . Ms um 15 Uhr unter dem Geläut der Glockenein Schützenbataillon mit klingendem Sp -sl seinen Einzug in der
Landeshauptstadt Karlsruhe hielt , war die ganze Bevölkerung ausden Beinen und umsäumte den Marschweg. Die Soldaten wurdenmit Blumen überschüttet . An der Freitreppe des Rathauseswurden die Truppen von den Vertretern der Stadtverwaltungund den Behörden begrüßt .

Vielleicht mit am eindrucksvollsten war der Einzug derTruppen in Saarbrücken , der Stadt , die am längstenfremd« Besatzungen und fremd« Fahnen gesehen hatte . Di« großeRede des Führers wurde im ganze» Saarland mit ungeheurer

Begeisterung ausgenommen : noch während der Rede wurde»überall di« Fahnen herausgesteckt. Di« Formationen der Be¬
wegung bildeten aus dem ganzen Wege vom Hauptgüterbahnbofbis zur Mitte Saarbrückens Spalier für di« einruckenden Ab¬teilungen . Kurz vor 16,39 Uhr traf der erste Transport ein.Auch hier wurden die Soldaten mit unbeschreiblichem Jubelbegrüßt .

Während bei der größeren Zahl der neuen rheinischen Gar¬nisonen der Einzug der deutschen Wehrmacht bereits am Sonn¬abend erfolgt war , trafen in Frankfurt . Bonn undDüsseldorf die Kolonnen erst am Sonntag früh ein .In Frankfurt a . M . herrscht« noch völlige Dunkelheit ,als auf dem Südbahnhof kurz nach 6 Uhr der erste Zug miteiner Artillerieabteilung einiraf . Trotz der frühen Morgen¬stunde hatten sich zahlreich« Volksgenossen eingefunden , umdas militärisch« Schauspiel mitzuerleben . Nachdem die Mann¬
schaften die Wagen verlassen hatten , und die Pferde . Geschützeund Bagagewagen aufgeladen waren , richteten GauleiterSprenger und Oberbürgermeister Dr . Krebs herzliche Ve-
grüßungsworte an die neue Garnison , in deren Namen der Re¬
gimentskommandeur dankt« . Di« Bevölkerung eilte herbei undversorgte di« Mannschaften mit Kaffee und Frühstück. Um 8Uhr morgens erfolgte dann der feierliche Einzug in die Stadt .Den Truppen woran fuhren der Gauleiter und der Oberbürger¬meister, ihnen folgt« das berittene Muflkorps , daran an¬
schließend der Stab und die lange Reihe der Geschütze, derMunition « - und Bagagewagen . Die Bürgersteige waren dichtgedrängt mit Menschen besetzt, die mit jubelnden Zurufen diegrauen Kolonnen begrüßten . Auch aus fast allen Fensternschollen der jungen Wehrmacht Jubelrufe entgegen .Ueber Bonn lag schon strahlender Sonnenschein , als derEinzug der neuen Garnison erfolgt « . Di« Infanterie warfrüh morgens ans dem Westbahnhos eingetroffen , dir Artilleriewurde in Oberkassel ausgeladen und marschierte von dort überdis Rheiwbrücke rn die Stadt . Auf der Rheinpromenads wurdeaus den beiden Abteilungen dann die Kolonne gebildet , die
kurz nach 11 Uhr durch die Stadt marschierte und überall vondem Jubel der Bevölkerung empfangen wurde . Auf dem Kaiser¬platz nahm der Standortälteste den Vorbeimarsch ab . Zu einerBegrüßung hatten sich der Kreisleiter und der Oberbürger¬meister eingefunden .
7 - Än Düsseldorf, wo Sonnabend bereits eine .FliegsraLtsiküngsingetroffen mar , traf am Sonntag morgen ^ Artillerie ein , derauch hier länganhaltende Willkommenskmdgebungen bereitetwurden . Bei dem herrlichen Weiler hatten sich schon früh rie¬
sig« Menschenmassen am Bahnhof versammelt , um den E '

nzngmitzuerleben . Nachdem Generalmajor Kühne am Hauptbahn -
Hof die Front der aufgestellten Abteilungen abgeschritten hatte ,begann unter klingendem Spiel und unter Leu begeistertenHeilrusen der Menge der Einzug .

Sanktionen gegen Deutschland ?
Reuter meldet aus Paris , die französische Regierung beab¬

sichtige , in Genf internationale Sanktionen gegen Deutschlandzu fordern . Sie wolle die Entscheidung des Völkerbundsratesanrufen , datz wirtschaftliche und finanzielle Sanktionsmatz¬nähmen gegen ein Land ergriffen werden sollen, das einseitiginternationale Verpflichtungen auflöst . Wie erinnerlich , seidiese Entschließung in Stresa nach der Verkündung der deutschenWehrfreiheit im März letzten Jahres aufgestellt worden.
Keine Truppenbewegungen im Inner « FrankreichsIn der Umgebung des französischen Kriegsministers wird

zu den Mitteilungen über die bereits ergriffenen militärischenSicherheitsmaßnahmen bemerkt, datz nur die in der Umgebungder Befestigungen stationierten Truppen Befehl erhaltenhätten , diese Befestigungen zu beziehen, deren Bewachungihnen normal obliege . Es sei zur Zeit keine Rede von irgend¬welchen Truppenbewegungen im übrigen Lande.

Dreizehner-Ausschuß erst um Mittwoch
Zum Zusammentritt des Dölkerbundsrates in derkommenden Woche verlautet in Paris , wegen der Wichtig¬keit dieser Sitzung werden ihr die meisten Außenministerpersönlich beiwohnen wollen . Litwinow , Rüschtü, Arasund Titulescu hätten Paris bereits wissen lassen, daß stean den Genfer Verhandlungen teilnehmen werden . Mannimmt in Paris bestimmt an . daß auch Flandin amFreitag den Verhandlungen ves Völkerbundsrates bei¬wohnen wird .
Außenminister Flandin und Außenminister Edenhaben sich darüber verständigt , dem Vorsitzenden des Drer -

zehnerausschusses vorzuschlagen. die nächste Sitzung diesesAusschusses , die von der italienischen und der äbessin' schenAntwort Kenntnis nehmen soll , von Dienstag auf Mitt¬woch. den 11. März , zu verschieben .Ministerpräsident Sarraut hat im Laufe des Sonn¬tag abend Außenminister Flandin empfangen.
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Äeutschlan - ö Gleichberechtigung verwirklicht !
Ae deutschen Zrnchrn habe« die zriedensgarnismeu am Rhein bezogen

Vorschlag eines Nichtangriffspaktes auf 25 Jahre an Frankreich und Belgien
Sie RkgikkimMkltnmg »es Mttks

Ser Wahnsinn von Versailles
Berlin . 7. Mär -

Rach Eröffnung der Reichstagsfitzung am heutigen
Sonnabend mittag durch den Reichstagspräfldenten
Hermann Eöring nahm sogleich der Führer und Reichs¬
kanzler das Wort zu folgender Regierungserklärung :

Männer des deutschen Reichstages ! Der Präsident des
deutschen Reichstages , Parteigenosse Eöring , hat in
meinem Aufträge diese heutige Sitzung einberufen , um
Ihnen die Gelegenheit zu geben, eine Erklärung der
Reichsregierung entgegenzunehmen zu den Fragen , die
nicht nur von Ihnen , sondern vom ganzen deutschen Volk
instinktiv als wichtig, ja entscheidend angesehen werden.

Als in den grauen Novembertagen des Jahres 1918
der Vorhang über das blutige Trauerspiel des großen
Krieges herabgelassen wurde , atmeten Millionen von
Menschen in der ganzen Welt auf . Gleich einem Früh¬
lingsahnen ging über die Völker die Hoffnung, daß damit
nicht nur eine der traurigsten Verwirrungen der Mensch¬
heitsgeschichte ihren Abschluß gefunden, sondern daß eine
fehlerhafte und deshalb unheilvolle Zeit ihre geschichtliche
Wende erfahren hatte . Durch alles Kriegsgeschrei, durch
wilde Drohungen , Anklagen, Verwünschungen und Ver¬
urteilungen hindurch hatten die Auffassungen des ameri¬
kanischen Präsidenten Wilson die Ohren der Menschheit
erreicht, in denen von einer neuen Zeit und einer besseren
Welt die Rede war . In zusammen 17 Punkten wurde den
Völkern ein Programm gegeben für eine solche neue Völker-
und damit Menschheitsordnung . Was immer auch an diesen
Punkten auszustellen war oder ausgestellt wurde , sie
hatten ohne Zweifel eines für sich : Die Erkenntnis , daß
eine mechanische Wiederherstellung früherer Zustände , Ein¬
richtungen und Auffassungen in kurzer Zeit auch wieder
zu ähnlichen Folgen würde führen müssen . Und darin lag
das Verzaubernde dieser Thesen, daß sie mit unbestreit¬
barer Großartigkeit versuchten , dem Zusammenleben der
Völker neue Gesetze zu geben und es mit einem neuen
Geist zu erfüllen , aus dem heraus dann jene Institution
wachsen und gedeihen könnte, die als Bund aller
Nationen berufen sein sollte, die Völker nicht nur
äußerlich zusammenzuschließen , sondern vor allem inner¬
lich einander näher zu bringen in gegenseitiger Rücksicht¬
nahme und im gegenseitigen Verstehen.

Kein Volk ist der Zauberkraft dieser Phantasie mehr
verfallen als das deutsche. Es hatte die Ehre , gegen eine
Welt kämpfen zu müssen , und das Unglück, in diesem
Kampf zu unterliegen . Es war aber als Unterlegener be¬
lastet mit dem Fluch der Verantwortung für ein Ringen ,
das dieses Volk weder geahnt noch gewünscht hatte . Das
deutsche Volk glaubte an diese Thesen mit der Kraft eines
an sich und der Welt Verzweifelnden. Es begann damit
seinen Weg in seine leidvollste Zeit .

Wir alle sind viele Jahre hindurch Opfer dieses
phantastischen Glaubens und damit Objekte der ent¬

setzlichen Folgen gewesen .
Es ist nicht der Zweck dieser Ausführungen , der furcht¬
baren Enttäuschung Ausdruck zu verleihen , die unser Volk
in steigendem Maße ergriffen hatte . Ich will nicht von
der Verzweiflung reden und dem Schmerz und dem Jam¬
mer, den diese Jahre für das deutsche Volk und für uns
in sich bargen . Wir waren in einen Krieg gerissen wor¬
den , an dessen Ausbruch wir genau so schuldlos
oder schuldhaft waren , wie die anderen
Völker auch . Wir aber find gerade als die am meisten
Opfernden auch am leichtesten den Glauben
bessere Zeit verfallen . Allein nicht nur wir .

an eine
die Unter¬

legenen haben die Verwandlung des phantafievollen
Bildes einer neuen Zeit und Menschheitsentwicklung in
eine jammervolle Realität erlebt , sondern auch die Sieger .

Seit die Staatsmänner der damaligen Zeit sich in
Versailles einfanden , um eine neue Weltordnung zu be¬
schließen, sind 17 Jahre vergangen . Zeit genug, um ein
Urteil über die allgemeine Tendenz einer Entwicklung
fällen zu können . Es ist nicht nötig , daß wir hier aus den
Quellen literarischer oder publizistischer Tätigkeit kritische
Stimmen über dis Zeit zusammensuchen und aneinander¬
reihen , um so zu einer abschließenden Feststellung zu ge¬
langen . Nein , es genügt , den Blick in die heutige
Welt zu lenken, in ihr tatsächliches Erleben , in ihre
Hoffnungen und in ihre Enttäuschungen, in ihre Krisen
und in ihre Kämpfe, um die eindeutige Antwort zu er¬
halten auf die Frage der richtigen Bewertung dieser Ent¬
wicklung .

Statt der wärmenden Empfindungen einer allmäh¬
lichen Entspannung menschlicher Gegensätze erleben wir die
sorgenvolle Unruhe , die sich nicht zu vermindern ,
sondern leider zu steigern scheint.

Argwohn und Haß, Neid und Habsucht , Mißtraue «
und Verdächtigung sind die fühl- und sichtbare«
Empfindungen » die die Völker beherrschen . Jener
Friede , der einst als Schlußstein gelegt werden sollte
über der vermauerten Gruft des Krieges wurde zur

Drachensaat neuer Kämpfe.
Wohin wir seitdem blicken, erleben wir das Aufflackern
innerer und äußerer Unruhen . Kein Jahr vergeht, in dem
nicht seitdem irgendwo auf dieser Erde statt dem Läuten
der Friedensglocken das Getöse der Waffen vernehmbar
ist . Wer will sich wundern , daß aus einer solchen tragi¬
schen Enttäuschung heraus auch im Innern der Völ¬
ker das Vertrauen zur Richtigkeit einer
Weltordnung erschüttert wird , die in so kata¬
strophaler Weise zu versagen scheint? Neue Vorstellungen
versuchen sich der Menschen zu bemächtigen und die sie ge¬
winnen , sofort als Kämpfer für neue Eroberungen aus¬
zuschicken . Die Weltgeschichte wird einmal feststellen , daß
seit der großen Kriegsbeendigung die Erde von geisti¬

gen , politischen « nd wirtschaftlichen Um »
Wälzungen heimgesucht wurde , wie sie im allgemeinen
nur in Jahrtausenden auftreten , um Völkern und Kon¬
tinenten ihren besonderen Sinn und Charakter zu geben.

MuwabM aus ailrn Gebirkrn
Man bedenke : Seil dieser Zeit ist die Spannung

zwischen den Völkern größer geworden als sie je zuvor war .
Die bolschewistische Revolution drückt einem der größte«
Reiche der Erde nicht nur äußerlich einen Stempel auf ,
sondern setzt es innerlich in eine« unüberbrückbaren welt¬
anschaulichen und religisen Gegensatz zu den umliegende«
Völkern und Staaten .

Nicht nur allgemein menschliche, wirtschaftliche oder
politische Auffassungen brechen zusammen und begraben
ihre bisherigen Vertreter , Parteien , Organisationen und
Staaten unter sich , nein : Eine Welt übersinnlicher Vor¬
stellungen wird eingerissen , ein Gott wird entthront , Reli¬
gionen und Kirchen ausgerottet , das Jenseits verödet, und
ein qualvolles Diesseits als das einzig Seiende prokla¬
miert . Kaiser- und Königreiche stürzen und entwurzeln
sich allmählich sogar in der Erinnerung , genau so wie um¬
gekehrt parlamentarische Demokratien von den Völkern
aufgegeben werden , um neue Staatsgedanken an ihre
Stelle zu setzen . Und parallel damit werden wirtschaft¬
liche Maximen , die früher geradezu als Grundlage des
menschlichen Gemeinschaftslebens gegolten haben , überwun¬
den und abgelöst von konträren Auffassungen. Dazwischen
senken sich die Schrecken der Arbeitslosigkeit und des Hun¬
gers und des Elends über die Völker und schlagen Millio¬
nen Menschen in ihren Bann . Diese erstaunte Menschheit
aber sieht , daß

der Kriegsgott feine Rüstung nicht abgelegt hat, son¬
dern im Gegenteil schwerer gepanzert denn je über die

Erde schreitet .
Wenn früher Armeen von Hunderttausenden für die Ziele
einer imperalistischen Dynastien - , Kabinetts - oder Natio¬
nalitätenpolitik eintraten , dann sind es heute Millionen¬
armeen , die für neue geistige Vorstellungen , Weltrevolu¬
tion , Bolschewismus oder sogar „Nie wieder Krieg-Idole "
zum Kriege rüsten, und die Völker dafür in Bewegung
setzen .

SentWand ist schuldlos an dem heutigen Wirrwarr
Meine Abgeordneten ! Wenn ich Ihnen und dem

deutschen Volke diese Tatsachen vor Augen führe , geschieht
es weniger , um ihr Verständnis zu erwecken für die Größe
der Zeit , in der wir leben, als vielmehr für die Un¬
zulänglichkeit der geistigen und sachlichen Arbeit
jener , die sich einst als berufen aufspielten der Welt eine
neue Epoche friedlicher Evolution und gesegneterWohlfahrt
zu schenken. Und noch etwas möchte ich in dieser Stunde
feststellen : An dieser Entwicklung sind nicht wir
schuld , denn es lag nicht in unserer Kraft oder in un¬
serem Vermögen, nach dem furchtbaren Zusammenbruch und
in der Zeit der Demütigung und wehrlosen Mißhandlung
der Welt Ideen zu geben oder gar Gesetze des Lebens vor¬
zuschreiben . Das taten die mächtigen Regierenden dieser
Erde . Deutschland aber gehörte mehr als 15 Jahre nur
zu den Regierten . Ich erwähne dies weiter , weil ich dem
deutschen Volk und vielleicht darüber hinaus auch anderen
Menschen das Auge öffnen möchte für die Erkenntnis , daß
die Befolgung fehlerhafter , weil unrichtiger Grundsätze
auch zu fehlerhaften falschen Ergebnissen führen
muß.

Daß wir selbst als Leidtragende dieser Entwicklung be¬
sonders schwer getroffen wurden, hängt — wie schon
betont — zum Teil mit unserem tiefe« Sturz zusammen.

Allein , daß dis ganze Welt in diese Zeit andauernder -
Spannungen und fortdauernder Krisen fiel, ist zurüzufüh-
ren auf die geringe Vernunft und Einsicht ,mit der die Probleme der Völker im einzelnen und unter¬
einander gesehen und behandelt werden.

Diese Entwicklung aber nahm ihren Ausgang von
jenem unseligen Vertrag , der einst als ein Werk
menschlicher Kurzsichtigkeit und unvernünftiger Leidenschaf¬
ten in der Geschichte als Musterbeispiel gelten wird , wie
man Kriege nicht beenden darf , wenn man nicht neue
Wirrnisse über die Völker zu bringen beabsichtigt . Aus dem
Geiste dieses Vertrages kam bei der engen Verbindung mit
der Gemeinschaft der Nationen die Vorbelastung des
Völkerbundes und damit auch dessen Ent¬
wertung . Seitdem besteht die Diskrepanz zwischen der
durch den Friedensvertrag eingeteilten Welt in Besiegte,d. h . Rechtlose , und Sieger , d. h . Alleinberechtigte, und den
allein denkbaren Grundsätzen des Völkerbundes als einer
Gemeinschaft freier und gleicher Nationen . Aus der gei¬
stigen Atmosphäre dieses Vertrages heraus kam auch die
kurzsichtige Behandlung zahlreicher politischer und ökono¬
mischer Fragen der Welt .

Bölkergrenzen wurden gezogen nicht nach den klare«
gegebene« Traduionen , sondern beherrscht von dem Gedanke«
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Der Führer in der unvergeßlichen Reichstagssitzung
tScherl Bilderdienst .

Dies« »entmilitarisierte Zone" gehört der Vergangenheit an .
(Selle -Eysler ,



der Rachsucht und Vergeltung und damtt wieder
begleitet von den Gefühlen der Angst und der Be¬
fürchtungen gegenüber der sich daraus möglicherweise
ergebenden Revanche .

Es gab einen Augenblick , da hätten es die Staatsmänner
in der Hand gehabt , durch einen einzigen Appell an die
Vernunft und auch an das Herz der Soldaten der kämpfen¬den Millionen - Armeen der Völker , eine brüderliche Ver¬
ständigung einzuleiten . die der Welt vielleicht auf Jahr¬
hunderte für das Zusammenleben der Nationen und Staa¬

ten unendliche Erleichterungen geschenkt haben würde . E » ,
geschah nur das Eegenteil . '

Das Schlimmste aber ist, daß der Geist de » Hasses
dieses Vertrages überging in die allgemeine Mentalität der
Völker , datz er die öffentliche Meinung zu infi¬
zieren und damit zu beherrschen anfing , und daß nun
aus diesem Geist des Hasses heraus die Unvernunft
zu triumphieren begann , die die natürlichsten Pro¬
bleme des Bölkerlebens , ja selbst die eigensten Interessen
verkannte und mit Gift verblendeten Leidenschaften zer¬
störte .

Letzter EintoMonnlatz
Wieder haben Hunderttausende von freiwilligen

Sammlern und Millionen freiwilliger Spender durch ihre
Einsatzbereitschaft und Opferfreudigkeit am letzten Ein¬
topfsonntag den Beweis der nationalen Solidarität er¬
bracht . Die NSV . hatte in zwanzig Berliner Kreisen ihre
Feldküchen aufgestellt und überall sah man während der
Mittagsstunden führende Vertreter der Partei mit den
Arbeitern der Faust und der Stirne an freundlich ge¬
deckten Tischen beim Eemeinschaftsessen . In besonders
großem Rahmen hatte der Motorsturm 30 M 30 der
NSKK . -Motorbrigade Berlin zusammen mit der Politi¬
schen Organisation des Kreis 2 der NSDAP . , der NS . -
Frauenschaft , der Hitler -Jugend und der NSV . das Ein¬
topfessen im Stadthaus Wilmersdorf aufgezogen , wobei
annähernd 3000 Essenportionen verabfolgt wurden . Im
Verlauf der Mittagsstunden erschienen als Gäste Korps¬
führer Hühnlein , Polizeipräsident Graf Helldorf , Grup¬
penführer Offermann , die Staffelführer von Aulock und
von Schneidewindt sowie Abordnungen aller Gliede¬
rungen der Bewegung , der Wehrmacht und der Polizei .

kes auch . Wenn sie anständig waren , dann haben sie da
mals genau so ihre Pflicht erfüllt , sofern sie schon das Alter
dazu besaßen , wie dies jeder anständige Franzose und Eng¬
länder tat . Wenn sie unanständig waren , haben sie die ?
unterlassen und vielleicht Geld verdient oder für die Ns
volution gearbeitet .

Diese find aber heute gar nicht mehr in unseren
Reihen , sondern sie leben zum größten Teil als Emi¬
granten bei irgendwelchen internationalen Gastgebern .

Dieses deutsche Volk hat genau so viel Vorzüge als andere
Völker und natürlich auch genau so viele Nachteils uni
Gebrechen . Die deutsche Frage lag nun darin , daß diese -
Volk z. B . noch im Jahre 1835 für eine Schuld , die e-
nie begangen hat , eine Minderberechtigung trägen
soll , die für ein ehrliebendes Volk unerträglich , für ein
fleißiges Volk leidvoll und für ein intelligentes Voll
empörend ist . Die deutsche Frage besteht weiter darin , das
man durch ein System unvernünftiger Handlungen , Maß¬
nahmen . haßerfüllter Verhetzungen sich bemüht , dem an fick
schon so schweren Kampf um die Lebensbehauptung nock
mehr zu erschweren . Und nicht nur künstlich , sondern
widernatürlich und unsinnig zu erschweren
Denn es hat von dieser Erschwerung der deutschen Lebens¬
haltung die übrige Welt nickck den a - rinosten Vorteil

Auf den deutschen Menschen tritt pro Kopf der Be¬
völkerung 18mal weniger Grund als z. B . auf einen
Russen . Es ist verständlich , wie schwer allein dadurch der
Lebenskampf um das tägliche Brot sein muß und es auch
ist, ohne die Tüchtigkeit und den Fleiß des deutschenBauern und die organisatorische Fähigkeit des deutschenVolkes wäre eine Lebensführung für diese 67 Millionen
kaum denkbar . Was aber soll man nun von der geistigen
Einfalt jener halten , die diese Schwierigkeiten vielleicht
sogar erkennen und sich dennoch künstlich in Presseartikeln ,
Publikationen und Vorträgen über unser Elend
freuen , ja geradezu triumphieren , zedem
Anzeichen dieser unserer inneren Not nachspüren , um sie
der anderen Welt Mitteilen zu können ! Sie würden an¬
scheinend glücklich sein , wenn diese Not bei uns noch viel
größer wäre , wenn es uns nicht gelänge , durch Fleiß und
Intelligenz sie immer wieder erträglich zu machen . Sie
haben keine Ahnung davon , daß die deutsche Frage ein
ganz anderes Gesicht bekommen würde , wenn erst einmal
die Fähigkeit und der Fleiß dieser Millionen erlahmen
und damit nicht nur das Elend , sondern auch die politische
Unvernunf ihren Einzug halten würde .

Und dies ist eine der deutschen Fragen , und die Welt
kann nur interessiert fein daran , datz diese Frage der Siche¬
rung der deutschen Lebenshaltung von Jahr zu Jahr er¬
folgreich gelöst werden kann » genau so wie ich wünsche , datz
auch das deutsche Volk die in feinem eigensten Interesse
liegende glückliche Lösung dieser Lebensfragen bei anderen
Völkern begreift und würdigt .

Die Meisterung dieser Frage in Deutschland ist aber
zunächst eine AngelegenheitdesdeutschenVöl -
kes selbst und brauchte die übrige Welt überhaupt nicht
zu interessieren . Sie berührt die Interessen anderer Völker
nur insofern , als das deutsche Volk bei der Lösung dieser
Frage gezwungen ist , wirtschaftlich als Käufer und Ver¬
käufer auch mit den anderen Völkern Verbindungen aus¬
zunehmen . Und hier würde es wieder nur im Interesse
dieser anderen Welt liegen , diese Frage zu verstehen , d. h.
zu begreifen , datz

der Schrei nach Brot bei einem 48 -, 58 - oder 68 -
Millionen -Volk nicht eine ausgekochte Boshaftigkeit
des Regimes oder bestimmter Regierungen ist. sondern
eine natürliche Aeuherung des Dranges zur Lebens¬

behauptung .
Und daß satte Völker vernünftiger sind als hungrige , uni
daß nicht nur die eigenen Regierungen interessiert sein
sollen an einer ausreichenden Ernährung ihrer Bürger ,
sondern ebenso auch die umliegenden Staaten und Völker .
Und daß daher die Ermöglichung einer solchen Lebensbe¬
hauptung im höchsten Sinne des Wortes im Interesse
aller liegt . Es blieb der Vorkriegszeit Vorbehalten , die
gegenseitige Auffassung zu finden und selbst als Kriegs -
arund zu proklamieren , nämlich die Meinung , daß er »
Teil der europäischen Dölkerfamilie um so bester fahrest
würde , je schlechter es den anderen ginge .

Das deutsche Volk braucht keine besonderen Beihilfen
zu seiner Lebensbehauptung . Es will nur keine schlechteren
Chancen besitzen , als sie auch anderen Völkern gegeben
sind . Dies aber ist die eine deutsche Frage .

Und die zweite deutsche Frage ist folgende : Weil in¬
folge der außerordentlichen unglücklichen allgemeinen Ver¬
hältnisse und Voraussetzungen der wirtschaftliche Lebens¬
kamps des deutschen Volkes sehr schwer ist . die Intelligenz ,
der Fleiß und damit der natürliche Lebensstandard aber
sehr bock, sind , ist eine außerordentliche Anspan¬
nung aller Kräfte notwendig , um diese erste
deutsche Frage zu meistern Es kann dies aber überhaupt
nur dann gelingen , wenn dieses Volk auch

nach außen hin das Gefühl der politischen Gleichberech¬
tigung und damit der politischen Sicherheit besitzt.

Es ist unmöglich , ein Volk von Ehrgefühl und von Tapfer¬
keit in der Welt auf die Dauer als Heloten halten oder
gar leiten zu können . Es gibt keine bessere Bestätigung für
« Ü angeborene Friedensliebe de- deutschen Volkes als

DerApfel der VerbohrtheitbasWeiden an demUnglück desanderen
Daß die Welt heute von sehr viel Unheil heimgesuchtwird , ist weder zu übersehen , noch zu bestreiten . Das

Schlimmste aber ist , daß aus dem Geist dieser Verbohrt¬heit heraus nicht nur die Ursachen dieses Unglückes nicht ge¬sehen werden wollen , sondern daß man sich geradezu andiesem Unglück weidet und in den öffentlichen Diskussionenmit mehr oder weniger großer Schadenfreude seststellt . wie
bedroht oder gefährlich die Lebensmöglichkeiten des einenoder des anderen Volkes sind . Daß die Welt z. B . kein
Verständnis aufbringen will für die Ursachen über dis
Schwere der Lebensbehauptung des deutschen Volkes , ist
bedauerlich . Gerade zu erschütternd aber ist, jedenTag in so und soviel Presseorganen lesen zu können , mit
welcher Befriedigung man die Sorgen wahrnimmt , diedas Leben unseres Volkes zwangsläufig begleiten . Soweit
es sich um belanglose Literaten handelt , mag dies noch
hingehen .

Böse aber ist es , wenn auch Staatsmänner be¬
ginnen , in den ersichtlichen oder vermeintlichen Anzeichenvon Not und Elend eines Volkes erfreuliche Momente fürdie Beurteilung der allgemeinen Lage und ihre Zukunft
zu seben .

Dies begann im Jahre 1818 . Damals fetzt« in be -
sonders eindringlicher Weise jene „Staatskunst " ein .die durch Unvernunft Probleme schafft , umdann an ihrer Lösung entweder zu verzagen oder fort¬
gesetzt angsterfüllt aufzukreischen . Jene Unvernunft , die
völlig übersieht , daß ungeschrchtliche staatliche Volks¬
zerreißungen nicht den geschichtlichen tatsächlichen Faktoreines Volkes beseitigen , sondern nur die mögliche Wahr¬
nehmung der Lebensinteressen , die Organisierung der
Lebensbehauptung , erschweren oder sogar unmöglich
machen . Das war jene Unvernunft , in der man z. B . im
Falle Deutschland einer 65 - Millionen -Nation mit
Wissenschaftlicher Methodik erst alle möglichen Lebens¬
stränge nach außen abschnitt , alle wirtschaftlichen Ver¬
bindungen raubte , alle Auslandskapitalien konfiszierte ,den Handel vernichtete , dann dieses Volk mit einer un¬
vorstellbaren astronomischen Schuld belastete , ihm endlich ,um diese Schuld abtragen zu können , ausländische Kredite
gab , um die Kredite verzinsen zu können , endlich die Ab¬
satzmärkte vermauerte , dieses Volk somit einer furchtbaren
Verarmung und Verelendung entgegentrieb und nun über
mangelnde Zahlkraft oder den bösen Willen klagte . Das
aber bezeichnet man dann als „weise Staatskunst " !

SMige Umstellung lut no»!
Meine Abgeordneten des deutschen Reichstages ! Wenn

ich diese psychologischen Probleme so ausführlich behandle ,so geschieht es , weil ich der lleberzeugung bin , daß man

Europas Völker stellen elne Famille dar
Dies aber scheint mir unbedingt erforderlich zu sein ,wenn man in der Zukunft bessere und befriedigendere

Resultate erreichen will als jetzt . Und dies gilt besonders
für Europa . Die europäischen Völker stellen nun einmal
eine Familie auf dieser Welt dar . Oft etwas streitsüchtig ,aber trotz alledem miteinander verwandt , verschwistert und
verschwägert , geistig und kulturell sowohl als wirtschaftlich
voneinander nicht zu trennen , ja nicht einmal ausein¬
ander zu denken . Jeder Versuch , die europäischen Probleme
anders als nach den Gesetzen einer kühlen und überlegenen
Vernunft zu sehen und zu behandeln , führt zu Reaktionen ,die für alle unangenehm sein werden . Wir leben in einer
Zeit des inneren sozialen und gesellschaftlichen Ausgleiches
der Völker . Der Staatsmann , der den Sinn dieser Zeit
nicht erkennt und in dieser Richtung nicht auf den Wegen
von Konzessionen ausgleichend in seinem Volke die Span¬
nungen zu mildern und wenn möglich zu beseitigen zu
versucht , wird eines Tages , den Explosionen er¬
liegen . die dann zwangsläufig den Ausgleich herbei¬
führen werden oder , was noch wahrscheinlicher Ist . zunächst
ein chaotisches Trümmerfeld zurücklassen . Es ist
weise von einer Staatssührung , der turbulenten Un¬
vernunft die Zügel anzulcgen , allein dann aber auch dem
ersichtlichen Drange der Zeit zu gehorchen und überlegend
zu jenen » sozialen Ausgleich Hinzusteuern , der das eine
Extrem abbaut , ohne deshalb dem anderen Extrem zu
erliegen .

Es läßt sich heute für Europa dieProphezeihung
aussprechen , daß dort , wo dieser Prozeß nicht in über¬
legener Weise geleitet wird oder gar nicht gelingt , di «
Spannungen zunehmen werden , um endlich dem geistigen

»pricht , dann wird es zweckmäßig sein , sich zugleich eine ob¬
jektive Klarheit über das Wesen dieser Frage zu ver¬
schaffen . Für gar manche besteht diese .Frage " im deut¬
schen Regime in dem gar nicht begriffenen Unterschied des
deutschen Regimes gegenüber dem anderer Regime , in der
als bedrohend empfundenen sogenannten „Aufrüstung " und
in all dem . was man in der Folge dieser Aufrüstung als
Fata Morgana zu sehen vermeint . Diese Frage besteht für
viele in der behaupteten Kriegslust des deutschen Volkes , in
den schlummernden Angrisfsabsichten oder in der teuflischen
Geschicklichkeit der Ueberlistung seiner Gegner .

Nein , meine Herren Politikaster ! Die deutsch« Frage
besteht in etwas ganz anderen «.

Hier leben auf einem sehr begrenzten und nicht überall
fruchtbaren Boden 67 Millionen Menschen . Das sind rund
136 auf einem Quadratkilometer . Diese Menschen sind nicht
weniger fleißig als die anderer europäischer Völker , aber
auch nicht weniger anlvruchsvoll . Sie sind nicht weniger
iatelliaent . aber auch nickt weniaer lehenswillig . Eie haben

deulschrn Frage

ohne eine UmstelkungindergeistigenBetrach -
tung der Ausgestaltung unserer internationalen Völker -
beziehungen niemals zu dem Resultat einer wirklichen Be¬
friedung der Menschheit kommen wird . Auch die heutigen
schicksalsschweren Spannungen , die wir in Europa erleben »verdanken ihre Entstehung dieser wahrhaft fürchterlichen
Unvernunft , mit der man glaubt , mit den natürlichsten Be¬
langen der Völker umspringen zu können . Es gibt heute
Politiker , die sich nur dann sicher zu fühlen scheinen , wenn
das innere Verhältnis der angrenzenden Völker zu ihren
Lebensmöglichkeiten ein möglichst ungünstiges ist . Und je
ungünstiger es ist. umso triumphaler scheint ihnen der Er¬
folg ihrer weitschauenden Politik zu sein .

Ich möchte , daß das deutsche Volk an dieser Unver¬
nunft lernt und selbst nicht in ähnliche Fehler verfällt .

Ich möchte , daß die deutsch« Nation lernt , in Völkern ge¬
schichtliche Realitäten zu sehen , die der Phantast wohl weg -
wünschen kann , die aber tatsächlich gar nicht wegzudenken
sind . Daß es unvernünftig ist . diese geschichtlichen Reali¬
täten in einen Gegensatz bringen zu wollen zu den Erfor¬
dernissen ihrer möglichen Lebensbehauptung und zu ihrem
verständlichen Lebensansprüchen . Ich möchte daher , daß
das deutsche Volk die inneren Beweggründe der
nationalsozialistischen Außenpolitik ver¬
steht . die es z . B . auch als sehr schmerzlich empfindet , daßder Zugang eines 33 Millionen -Volkes zum Meer über deut¬
sches Reichsgebiet führt , die es aber auch als unvernünftig
und daher als unmöglich erkennt , einem so großen Staat
den Zugang zum Meer einfach abstreiten zu wollen .

Es kann nicht der Sinn und der Zweck einer über¬
legten Außenpolitik sein , Zustände herbeizuführen , die
dann zwangsläufig sofort nach ihrer Veränderung schreien
würden . Es ist wohl möglich , daß . besonders unter Be¬
rufung auf die „Macht "

, Politiker solche Vergewaltigungen
natürlicher Lebensinteressen vornehmen können . Allein
je mehr und je häufiger und in se schwereren Fällen dies
geschieht , um so größer wird der Druck nach einer
Entladung der aufgespeicherten und vergewaltigten
Kräfte und Energien sein . Dies führt dann zur Häufung
immer neuer Mittel zur Abwehr und steigert damit wieder
zwangsläufig den Gegendruck der zusammengepreßt wer¬
den sollenden Lebensenergien des betroffenen Volkes .
Wieviel Sorgen würden der Menschheit und besonders den
europäischen Völkern erspart geblieben sein , wenn man
natürliche und selbstverständliche Lebensbedingungen respek¬tiert und bei der politischen Gestaltung des europäischen
Lebensraumes sowohl , als auch bei der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit berücksichtigt haben würde .

Zuge dieser Zeit zu gehorchen und von selbst zum Ausgleich
zu drängen . Es gehört aber auch zur Weisheit des Auf¬
baues und der Erhaltung einer Völkerfamilie , wie diese
in Europa gegeben ist , diese innerstaatlichen Gesetze auch
überstaatlich anzuwenden .

Es ist wenig klug , sich «inzubikden , auf die Dauer in
einem ebenso beschränkten Hause wie Europa eine
Völkergemeinschaft oerfchiedener Rechtsordnung und

Nechtswertung aufrecht erhalten zu können .
Jeder solcher Versuch führt zu einer Aufladung der
Willensenergien bei den von dem Unrecht Betroffenen und
damit natürlich wieder zu einer Aufladung der Angst¬
psychose bei den Schuldigen . Ich halte aber eine solche Ent¬
wicklung nicht nur für nicht vernünftig , sondern im Ge¬
genteil für sinnlos und außerdem für sehr gefähr¬
lich . Ich halte sie für besonders kritisch , wenn dazu
noch eine geistige Verhetzung stattflndet . die . aus¬
gehend von kurzsichtigen Literaten und international be¬
kannten Unruhestiftern , außer dieser Unvernunft auch nochdie Leidenschaft aufgepeitschter und verwirrter Volksmassen
mobilisiert . Wenn ich diese Befürchtungen ausspreche , dann
drücke ich nur dis aus . was Millionen Menschen abnen ,fühlen oder erleben , ohne sich vielleicht über die tieferen
Ursachen Rechenschaft ablegen zu können .

Ich habe aber ein Recht dazu ,
vor Ihnen , meine Herren Abgeordneten des Reichstages ,diese meine Aufastungen klarzulegen , weil sie zugleich die
Erklärung sind für unser eigenes politisches Leben , für
unsere Arbeit im Innern des Volkes sowohl als auch
für unsere Stellungnahme nach außen .

Wenn die übrige Welt oft von einer

genau fo wenig Sehnsucht , sich für eine Phantastik um fede «
Preis heroisch totschießen zu lasten als etwa der Franzoseoder der Engländer . Sie sind aber auch nicht feiger und
aus keinen Fall sind sie etwa ehrloser als
die Angehörigen anderer europäischer Völker . Sie sind
einst in einen Krieg hineingerissen worden , an den sie so
wenig glaubten wie andere Europäer und für den sie auch
genau so wenig verantwortlich waren .

Der heutige junge Deutsche von 25 Jahren war z. Zt .
der Vorgeschichte und des Beginnes des Krieges gerade
1 Jahr alt . Also wohl kaum verantwortlich zu mache» für
diese Bölkerkatastrophe .

Ja selbst der jüngste Deutsche , der dafür verantwort¬
lich hätte sein können , war bei der damaligen Festsetzung
des deutschen Wahlalters 25 Jahre alt . Er zahlt somit
heute zumindest 50 Jahre . D h . die überwiegende Mehr¬
zahl der Männer des deutschen Volkes hat den Krieg
einfach zwangsläufig mitgemacht wie die
Maste des überlebenden französisches ober englischen Vst-
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Harle Käuchse i« der Bezirksliga-Slaffel-Rord
otz . Die Bezirksliga Staffel Nord hat es in sich. Es zeigt

sich immer mehr , daß die große Gleichwertigkeit der Vereine
auch die stärksten Favoriten und die sichersten Mannschaften in
Gefahr bringt . Neben Germania war es an diesem Sonn¬
tag wieder einmal der VfB . Oldenburg , der die Punkte an
seinen Hintermann Sparta abgeben mutzte . Ueberraschend
kommt auch die Niederlage von Germania in dieser Höhe, wenn
man auch wußte , datz das Spiel sehr schwer sein würde , zumal
sich Woltmershausen in der Gefahrenzone befand . Stern ist
durch die neuerliche Niederlage in die größte Gefahr geraten .
Die Mannschaft steht nach Verlustpunkten auf dem drittletzten
Platz und mutz nun auf ein „Wunder " warten , das ihr den
Verbleib in der Klaffe sichern soll . Die gleiche Spielstarke der
Mannschaften hat eine seltsame Tabelle zustande gebracht. Der
Spitzenreiter hat 9 , der nachfolgende Verein sogar 12 Verlust¬
punkte. Schon der vierte Verein hat 17 und dann folgen vier
Mannschaften mit 19 Verlustpunkten aus durchschnittlich
19 Spielen .

MB . Stern - Spiel und Sport Norbtvolle
Delmenhorst 1 :2 <o :i)

Trotz des kalten , nebeligen Wetters hatten sich noch wohl
an 1200 Zuschauer eingefunden . Unter der ausgezeichneten Lei¬
tung von Müller (TuS . Oldenburg ) stellten sich die Mann¬
schaften in folgender Ausstellung :
Stern : Nagel

Seebens L . Dinkela
Fletzner Vents I . Klingelhöfer

H . Müller Fokken Straßburger W . Dinkela de Haan
»

Hesse Strauß Schmidt Manek Gellermann
Sparkuhl Wessels Henze

Hoschak Woitasyk
Delmenhorst Wessels

Das Spiel beginnt mit einem großen Tempo , aber vorläufig
ist die Vallarbeit zu überhastet , um Erfolge zu bringen , der
Druck, der auf den Spielern liegt , es geht um „Sein oder Nicht-
fern"

. will vorerst nicht weichen. Vor lauter Nervosität sind
die Kämpfer nicht in her Lage , den Ball klar zu bearbeiten .
Schon hat Dinkela die erste große Chance der Spielzeit , eine
Flanke von Müller gelangt in der Nähe des Tores in seinen
Besitz, aber er kann den Ball nicht unter Kontrolle bringen , so
daß schließlich der Torwart sich des Leders bemächtigt . Die
Delmenhorster haben ihren gefährlichsten Stürmer auf Links¬
außen , mehr als einmal entzieht er sich dem zögernd angreifen¬den Fleßner . Die Gaste erzwingen ihre erste Ecke durch un¬
sichere Abwehr Nagels . Der Eckball wird von einem Delmen¬
horster , unter Zuhilfenahme der Hände , eingedrückt, vom
Schiedsrichter natürlich nicht anerkannt . Auf der Gegenseite
hat de Haan eine große Gelegenheit . Unter Beifall geht See¬
bens allein durch bis zur Strafraumgrenze , sein Schuß geht
aber knapp vorbei . Einen der wenigen guten Schüsse Dinkelas ,
auf Vorlage de Haans , hält der Gästeschlußmann imponierend
im Wurf . Im Gegenangriff knallt der Mittelstürmer in die
Wolken. Einen Schuß von de Haan muß der Schlußmann der
Gäste abprallen lassen, nach nochmaligem Zugreifen hat er den
Ball aber sicher. Ein schöner harter Flachschuß des Halbrechten
sieht Nagel ebenfalls auf dem Posten . Er läßt aber kurz vor
Halbzeit einen durchaus haltbaren Ball durch , indem er einen

Eckball von links abzuklatschen versucht. Der Mittelstürmer
nimmt das Leder schön mit dem Kopfe und dreht es in die
Ecke. Also 1 :0 für die Gäste. Kaum ist der Anstoß ausgeführt ,
ertönt der Halbzeitpfisf des Schiedsrichters .

NaH kurzer Stärkung nimmt der Kampf seinen Fortgang .
Auf seiten der Gäste ist es wieder einmal der gefährliche Links¬
außen , der Nagel mit einem Rechtsschuß zum Eingreifen
zwingt . Einige Angriffe werden eine Beute Nagels , der , nach¬
dem er eine Linksflanke aus der Luft geholt hatt , schon wieder
einen scharfen Flachschuß des Linksaußen meistern muß. Durch
den Einsatz der Hinteren Reihen wird Stern etwas überlegen ,
hat aber viel Pech. Mitten in die Drangperiode von Stern
fällt der entscheidende Treffer der Gäste. Bei einer
Rechtsflanke sieht die Verteidigung einen Moment nicht ganz
klar und Hesse drückt zum 2 H für seine Farben ein . Vents geht in
den Sturm und Fokken amtiert als Mittelläufer . Die Umstellung
bewirkt Wunder . Der neue Mittelstürmer wühlt sich allein
durch und legt dann Dinkela vor , der läßt aber die nötige
Schußenergie vermissen, so daß der Torwart noch rettend ein-
greifen kann . Bei einem Zusammenstoß wird L . Dinkela ver¬
letzt vom Platz getragen , aber mit zehn Mann holt Stern durch
Vents , der einen Ball von links über die Linie drückt , zum 2 :1
auf . Die Delmenhorster protestieren gegen die Entscheidung,
der Ball soll die Linie noch nicht überschritten haben .

Die Emder werfen alle Mann nach vorne , sämtliche Del¬
menhorster stehen in ihrer Hälfte und versuchen den Vorsprung
zu verteidigen , und wie das Ergebnis zeigt , mit Erfolg . Ein
schöner Kopfball Müllers wird gemeistert . L . Dinkela erscheint
ebenfalls wieder , um seine Mannschaft im Endkampf zu stär¬
ken . Mitten im größten Kamvfgetiimmel ertönt der Schluß¬
pfiff des Schiedsrichters und „Stern " ist wieder eine Hoffnung
ärmer .

Beim Unterlegenen war die Verteidigung durchaus in Ord¬
nung , obwohl Nagel unbedingt den ersten Treffer verhindern
mußte . Bents in großer Form . Fleßner wirkte in der ersten
Halbzeit etwas kopflos, war in der zweiten Hälfte aber ganz
da. Klingelhöfer hart im Einsatz, besitzt aber eine Schwäche
für Kopfbälle . Der Sieger hatte seine besten Leute in Links¬
außen , Mittelläufer und Verteidigung , im übrigen stellte er
eine technisch ausgeglichene Elf , die sich gegen frühere Zeiten
sehr verbessert hat .

Die übrige « Ergebnisse der Bezirksliga
Sparta Bremerhaven — VfB . Oldenburg 2 :1 (1 :0) )
Bremer SV . - - VfB . Lehe 7 : 1 (1 :9)
Militär -SV . Bremen --- Blauweiß Gröpelingen 0 :2 (0 :0)

Bezirksliga
Bremer Sportverein 20
VfB . Oldenburg 21
Sparta Bremerhaven 17
Germania Leer 18
Militsir-SV . Bremen 19
Vlauweitz Gröpelingen 19
Sportfr . Oldenburg 18
SuS . Delmenhorst 19
FV. Woltmershausen 19
VfB. Stern Emden 20
Sportfr . Bremen 17
VfB. Lehe 18
Vrema Bremen 17

13 5 2 57 :34 31 : 9
14 2 5 52 :31 30 : 12
10 1 6 44 :34 21 : 13
6 7 5 52 :39 19 : 17
8 3 8 44 :37 19 : 19
7 5 7 40 :38 19 : 19
8 1 9 35 :52 17 : 19
7 3 9 31 :32 17 : 19
7 3 9 51 :48 17 :21
7 2 11 37 :47 16 :24
5 5 7 42 :43 15 : 19
3 5 10 21 :45 11 :25
4 2 11 21 :51 10 :24

FV. MllumHausen -
otz . In Bremen hatte Germania den erwarteten schweren

Kampf gegen Woltmershausen zu bestehen, der für die Ost¬
sriesen leider nicht erfolgreich auslief . Die Bremer , die noch
immer in Abstiegsgefahr lind , auch jetzt noch nach diesem Siege ,
warfen alle Kräfte in die Wagschale, um die Punkte unterzu¬
bringen . Die Germanen kamen immer einen Bruchteil der
Sekunde zu spät an den Ball und überließen dem Gastgeber
zeitweise das Kommando . Der Sieg der Woltmershauler ist
verdient , wenn auch nach den gezeigten Leistungen ein Unterschied
im Ergebnis mit zwei Toren gerechter gewesen wäre . Die Elf
des Platzbesttzers bot eine überraschende Leistung . Die Elf war
von einem prächtigen Kampfgeist beseelt und hätte zudem noch
in spielerischer Hinsicht eine Ueberlegenheit . Es gab bei ihr
keinen überragenden Spieler zu sehen , sie hatte aber auch keinen
Versager und pflegte ein sehr elastisches System . War die
Mannschaft im Ungriff , so rückte sofort die Läuferreihe auf ,
um in der Bedrängnisperiode sofort die Verteidigung zu un¬
terstützen. Ein starkes Uebergewicht hatten sie im Sturm , der
sehr schnell und zweckmäßig kombinierte und zudem über sehr
starke Durchschlagskraft verfügte .

Gegen diesen starken, entschlossen spielenden Gegner stand
Germania gestern auf verlorenem Posten . Nur eine Mann¬
schaft in bester Spiellaune hätte in diesem Spiel etwas er¬
reicht. Von der Bestform war die Elf gestern weit entfernt .
Einige Spieler versagten und rissen dadurch Lücken in das
Mannschaftsgefüge , durch die der Gegner immer wieder durch¬
stieß . und mit Erfolg . Die Germanen erleichterten durch eine
zu hohe Spielweise ( eins Folge des harten Bodens ? ) ihrem
Gegner die Abwehr . Junker im Tor zeigte bis zu seiner Ver¬
letzung , die ihn zwang das Feld zu verlassen , eine einwand¬
freie Partie . Ebenfalls war Tuitje eine sehr starke Stütze,
der vor allen Dingen in der ersten Halbzeit gegen den gefähr¬
lichen Lampe oftmals rettend eingreifen mugte . Otto Hou -
trouw erreichte nicht seine Bestform , amtierte aber noch im¬
mer zuverlässig . Er machte aber in der zweiten Halbzeit beim
Stande von 1 :0 einen unverzeihlichen Fehler , der seiner Elf
das zweite, für Woltmershausen das entscheidende Tor , kostete.
Die Läuferreihe versagte , auch aller Fleiß von Wieken in der
Mitte konnte die Schwächen der Außenläufer nicht verdecken ,
die beide eine undiskutable Leistung boten . Sie genügten so¬
wohl im Angriff , wie in der Abwehr den gestellten Anforde¬
rungen nicht. Mel Staat war auch nicht wsit de >« Wurm zu
mache» , der den Grundfehler des übertriebenen JWenspixkcs
wieder machte und dadurch der verstärkten Läuferreihe des
Gegners die Arbeit wesentlich erleichterte .
Spielverlauf .

Dem Schiedsrichter Goldschmidt, VfL . Bremen , stellt sich Ger¬
mania in der Formation

Junker
O . Houtrouw Tuitje

Engels I Wieken Heuten
H Houtrouw Engels II Werner R . Houtrouw Mansholt

M. Germania 4 : 011 : 0)
Woltmershausen hat ebenfalls die beste Vertretung zur

Stelle . Beide Parteien beginnen sehr ruhig . Die erste Groß¬
chance , die Führung zu erzielen , erhält Mansholt , der eine
Hereingabe von rechts aus ganz kurzer Entfernung übers Tor
schmettert. Im Gegenstoß wird Engels von seinem gegneri¬
schen Linksaußen überspielt , Junker meistert aber das scharfe
Geschoß. Von einer Ueberlegenheit irgendeiner Mannschaft ist
nichts zu spüren , bei Germania aber machen sich die Schwächen
leise bemerkbar . Immer wieder versucht Woltmershausen durch
Flügelspiel zum Erfolg zu kommen. Inzwischen läßt Engels
einen feinen Schuß von der Strafraumlinie los , der aber eben¬
so fein vom Torwächter gestoppt wird . Woltmershausen erzielt
in der 17. Minute die Führung aus einer ungefährlichen
Position . Der Rechtsaußen Lampe gibt eine verunglückte
Flanke herüber . Junker kann den Ball nicht weit genüg ab¬
lenken, im Nachsetzen drückt der Mittelstürmer den Ball über
die Linie . Die Bremer kommen jetzt etwas mehr auf und er¬
zielen auch eine Reihe Ecken, die immer fein herübergsgeben
werden und vor dem Leeraner Tor große Gefahr heraufbe¬
schwören. Junker hat in dieser Zeit mehrfach Gelegenheit , seine
Tormannskunst zu beweisen. In den letzten zehn Minuten der
ersten Halbzeit befreit sich Germania aus der Umklammerung
und geht selbst zum Angriff über . Die Bremer unterbinden
aber alle Angriffe rechtzeitig. Mit dem knappen Vorsprung von
1 :0 für Woltmershausen geht man in dre Pause .

Beim Wiederbeginn sieht man eine energisch auf den Aus¬
gleich spielende ' Germanenelf . Sie begeht den großen Fehler
des übertriebenen Jnnenspieles . Die Außenstürmer stehen zeit¬
weise beschäftigungslos an der Außenlinie . Hermann Houtrouw
vergibt eine große Gelegenheit , auch er schmettert, wie Mans¬
holt in der ersten Halbzeit , den Ball über die Latte . Etwa 15
Minuten dauert die Drangperiode der Leeraner . Dann fällt
der das Spiel entscheidende Treffer . Otto Houtrouw versucht
den gegnerischen Halbrechten zu umspielen , bleibt aber hänge».
Der Bremer läuft in aller Ruhe mit dem Vall zum Tor und
schiebt den Ball an Junker vorbei in die Mitte , wo der Mit¬
telstürmer den Rest besorgt . 2 :0 für Woltmershausen ! Di« Ger¬
manen sind deprlwixrt , während die Woltmershausener die
Lgge Lusnutze». Herxittz fünf Minuten später fallt Las dritte
Tor . Junker hgtte zuvor rn tollkühner Art einen Torerfolg
verhindert und sich bei der Abwehr eine Armverletzung zuge-
oge«, so daß er den Nachschüß nicht mehr aufhalten kann . Er
cheidet aus , für ihn übernimmt Engels den Tormannsposten .

Trotzdem Germania nur zehn Spieler im Felde hat , ist eine
Uebers-genh-it der Bremer nicht festrultellen. Germania kammi
in dieser Zeit noch zu sechs Ecken,

'
hat aber beim Torschuß

kein Glück. Die Bremer sind glücklicher , ihr Mittelstürmer mar¬
kiert kurz vor Schluß noch den vierten Treffer und stellt damit
das Endergebnis her.

Nie Spiele -es kommenden Sovvtass
Gauliga

1911 Algermissen — Borussia -Harburg ,
1996 Hildesheim — Komet -Bremen ,
Rasensport -Harburg — VfL . Osnabrück,
Hannover 96 — Eintracht -Vraunschweig,
Werder -Bremen — Arminia -Hannover .

Bezirksliga
Brema -Bremen — Stern -Emden,
VfB . Lehe — Blauweitz -Gröpelingen ,
VfB . Oldenburg — Bremer SV .,
Sportfreunde -Bremen — Sparta -Bremerhaven ,
FV . Woltmershausen — Sportfreunde -Oldenburg .

1. Kreisklaffe
Spiel und Sport - Emden — TuS . Oldenburg ,
VfL . Oldenburg — SV . Aurich,
VfL . Rüstringen — Frista -Loga.

2. Kreisklaffe Süd
Westrhauderfehn — Warsingsfehnpolder ,
Germania-Leer — Amista -Papenburg,
Warsingsfehn — Rajen,
Heisjelde — Germania -Papenburg .

2. Kreisklaffe Nord
Oldersum 1 — Larrelt 1 ,
Spiel und Sport 2 — Loppersum 1,

3. Kreisllaffe
Aurich 3 — Petkum 2,
Uphusen 1 — Larrelt 2.

Fußball im Reiche
Nordmark

TSV . Eimsbüttel — FC . Altona 93 2 : 1
Phönix Lübeck — Hamburger SV . 1 : 1

Westfalen
FE . Schalke 04 — Hüsten 09 2 :0
TuS . Bochum — Westfalia Herne S :0

' l/tXUUrgrosse so
SV . Höntrop — Preußen Münster 1 :1
Spvg . Herten — SC . Erle 08 1 :4

Nrrderrhei «
Duisburger FP . 08 — Fortuna Düsseldorf 2 :1
VfL Benrath — Union Hamborn 1 :1
Hamborn 07 — VfL . Preußen Krefeld 3 :1
Schwarzweiß Essen — Rotweiß Oberhausen 0 :2
Turn Düffeldorf — Duisburger SV . (Ges .-Sp .) 5 :3

Mittelrhei «
BfN . Köln — Köln/Sülz 07 4 :1
Kölner SC . 99 — CfR . Köln 1 :2
Bonner FV . — Mülheimer SB . 2 :1
Westmark Trier — Tura Bonn 0 :0

Nordheffe«
Spielverein Kassel — Germania Fulda 4 :0
SV . Friedberg — Amicitia Viernheim 1 :2

Südwest
FK . Pirmasens — Wormatia Worms 3 :1
FSV . Frankfurt — Stuttgarter Kick. (G.-Sp .) 2 :1
Kickers Offenbach — Karlsruher FV . (E .-Sp .) 2 : 1
SV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen 4 :0

Württemberg
Spvg . Cannstatt — SC . Stuttgart 2 :0
Sportfreunde Stuttgart — SSV . Ulm 1 :5
FV - Zuffenhausen — Ulmer FV . 94 3 :0
SP . Feuerbach — Sportfreunde Eßlingen 2 :2

Bayer «
1860 München — 1 . FC . Nürnberg 0 :0
Spvg . Fürth — Bayern München 0 :2

Mitte
Viktoria 96 Magdeburg — Spvg . Erfurt 4 :1
1 . FC . Lauscha — Cricket/Vikt. Magdeburg 2 : 1
Wacker Halle — 1. SP . Jena 1 :2
SC . Erfurt — Sportfreunde Halle 1 :2
Köthen 02 — VfB . Leipzig (Ges . - Sp .) 1 :6
Dessau 03 — Chemnitzer BE . (Ges .-Sp .) 2 : 1

Sachsen
Polizei Chemnitz — Wacker Leipzig 5 :2
Sportfreunde 01 Dresden — SC . Planitz 2 : 1
Dresdensia Dresden — VT . Hartha 2 :4
Dresdner SC . — Eintr . Frankfurt (Ges .-Sp .) 3 :1
Riesaer SV . — Guts Muts Dresden (Ees.-Sv .) 0 :2

Schlesien
Vorw . Rasensp . Eleiwitz — Breslau 08
Ratibor 03 — Breslau 02
Preußen Hindenburg — VfB . Breslau

Brandenburg
Hertha/VSL . — Nowawes 03
Minerva 93 Berlin — Wacker 04 Berlin
Vlauweiß Berlin — VfB . Pankow

Pommer »
Er st er Entscheidungskampm

Stettiner SC . — Viktoria Stolp

2 :1
1 :0
5 :2

0 :2
2 :1
4 :0

2 :2
Ostpreußen .

Prussia Samland — Hindenburg Allenstein 0 :2

WanyWstslvettkamvs im Knabenturnen
In der Turnhalle des ETV . kam am Sonntag mittag der

Mannschaftswettkampf im Knabenturnen zum Austrag . Jo
eine Mannschaft bestand aus acht Knaben .

In der Klaffe Ä (18- bis 14jährige ) siegte der Tv . Leer
mit 173 Punkten vor MTV . Aurich mit 170 Punkten und To.Nord » « mit 140 Punkten .

Sieger in Klaffe B (11- bis 12jährige ) wurde die Mann¬
schaft des MTV . Aurich mit 167 Punkten vor Tv . Leer mit
146 und Tv . Norden und Tv . D i tz u m e r - V e r l a a t mit
je 134 Punkten .



Kommende sportliche Ereignisse1. KwMM
Für diese Klaffe waren am Sonntag drei Begegnungen vor¬

gesehen. Es kam überall zu den erwarteten Ergebnissen . Der
Spitzenreiter VfL . Oldenburg siegte in Wilhelmshaven
über den Wilhelmshavener SV . Der Tabellenzweite konnte
auf eigenem Platze gegen Frisia Wilhelmshaven die Punkte
für sich verbuchen. 2m Lokaltreffen in Wilhelmshaven blieben
die VfL .er sicherer Sieger . Nachstehend die Ergebnisse :

Wilhelmshavener SV . — VfL . Oldenburg 1 :3
Viktoria Oldenburg — Frist « Wilhelmshaven 4 :2 (1 :1)
VV . Wilhelmshaven — VfL . Rüstringen 0 :3

1. Kreisklaffe
VfL . Oldenburg 18 16 0 2 70 :29 32 : 4
Viktoria Oldenburg 17 13 0 4 49 :40 26 : 8
VfL . Rüstringen 15 S 2 4 51 :30 20 : 10
Spiel u . Sport Emden 17 7 3 7 38 :36 17 : 17
TuS . Oldenburg 16 7 2 7 44 :34 16 :16
Spvg . Aurich 15 5 5 5 31 .26 15 : 15
Spvg . Westrhauderfehn 17 7 1 9 36 :58 15 :19
Frisia Wilhelmshaven 14 6 2 6 40 :30 14 .14
Wilhelmshavener SV . 17 5 3 9 41 :45 13 :21
Frisia Loga 17 3 1 13 20 :55 7 :27
BV . Wilhelmshaven 15 2 1 12 17 :57 5 :25

2. Kreisklaffe Nord
Emder TV . — Petkum 9 :0
Stern 2 — Reichsbahn Emden 2 :1
Larrelt — SuS . Emden 2 3 :0 (1 :0)

Germania Altliga — Oldersum 0 :2 abgebrochen
Dieses Spiel endete leider mit einem Mission. Der Schieds¬richter sah sich zwei Minuten vor Schluß genötigt , das Spiel

abzubrechen. Die Leeraner waren in der ersten Halbzeit durch¬
weg tonangebend und kamen fast nicht aus der Hälfte der Ol¬
dersumer heraus . Ihre Angriffe waren aber zu zerfahren , sodaß die gute gegnerische Hintermannschaft immer wieder klärenkonnte . Bei zwei forschen Angriffen gelang es den Gästen ,beide Angriffe mit Erfolgen abzuschlietzen . Nach der Pausewurde das Spiel härter , ohne daß der Schiedsrichter eingrisf .Als dann Weile bei einem Angriff unfair , wurde , pfiff der
Schiedsrichter dieses Vergehen ab . Scheinbar konnten das aber
zwei Oldersumer Spieler nicht mitansehen und griffen Weike
tätlich an . Die Hinausstellung durch den Schiedsrichter wolltendie Gäste nicht anerkennen , so daß der Unparteiische sich genö¬
tigt sah , das Spiel abzubrechen.

Germania 1. Jugend — Loga 1. Jugend 10 :0

Sechster LSnderkampf gegen Natten
Nach der so erfolgreichen Spanienreise ist die deutsche Fuß¬

ball -Nationalmannschaft im internationalen Spielverkehr ein
wichtiger Faktor geworden . Die deutschen Amateure sind über¬
all , wo sie auch immer erscheinen, zum Kaffenmagnet geworden .
In Budapest erwartet man nach mehreren Jahren mal wieder
„Rekordbesuch" , wenn Deutschland und Ungarn am 15. März
zum zwölften Länderkampf auf dem Hungaria -Platze antreten .
So überrascht es auch nicht, daß Italien nunmehr zugesagt hat ,
noch in diesem Jahre einen Länderkampf gegen Deutschland zu
bestreiten . Es ist dies die sechste Begegnung zwischen beiden
Nationen , die am 15 . November auf deutschem Boden
zum Austrag kommen wird . Der deutsche Fußballsport steht also
im Anschluß an das Olympische Fußballturnier vor vier schwe¬
ren Aufgaben . Am 27. September ist die Tschechoslowakei in
Prag unser Gegner , der 14. Oktober bringt in Glasgow den
Länderkampf gegen Schottland , dem einige Tage später in
Dublin eine Begegnung mit Irland folgen wird . Den Höhe¬
punkt des Jahres bildet dann am 15 . November das Treffen
Deutschland—Italien . Gegen den Fußball -Weltmeister haben
wir in den bisherigen fünf Kämpfen erst einen Sieg errungen .
Er wurde von der Mannschaft Stuhlfauth ; Vaier — Weber ;
Geieger — Leinberger — Knöpfle ; Albrecht — Hornauer —
Pöttinger — Frank — L. Hosfmann mit 2 : 1 im „Hexenkessel "
von Turin am 28. April 1929 nach unerhört hartem Ringen
erkämpft . Die übrigen vier Treffen gingen knapp verloren . —
Die Bilanz der deutsch—italienischen Länderkämpfe ist : 1923
Mailand : Deutschland—Italien 1 :3 ; 1924 Duisburg : Deutsch¬
land —Italien 0 : 1 ; 1929 Turin : Deutschland—Italien 2 : 1 ; 1930
Frankfurt : Deutschland—Italien 0 :2 ; 1933 Bologna : Deutsch¬
land —Italien 1 :3.

Die Mannschaft für de» Turn -Länderkampf gegen Italien
Für den am 5. Mai in Mailand stattfindenden Länderkampf

wird die Mannschaft in dem vom 15. bis 21 . März in Leipzig
stattfindenden Prüfungsturnen znsammengestellt . Diese Mann¬
schaft wird sich von der Olympischen Mannschaft insofern unter¬
scheiden , als vorwiegend gute Kürturner in Frage kommen. Da
bei den Olympischen Spielen die Pflichtübungen aber eine aus¬
schlaggebende Rolle spielen werden , wird die Zusammensetzung
der Olympischen Mannschaft die deutschen Meisterturner im
Gerätturnen betreffen , die vor allen Dingen totsicher in den
Pflichtübungen sind und zugleich hervorragende Kürturner dar¬
stellen.

Unsere Ungarn -Elf in der LiinderspielLilanz

Neuer Davispokal -Termin
Bis zum 5. Mai muß die erste Runde des Davispokal -Wett¬

bewerbs , die drei Spiele dringt , erledigt sein. Deutsch¬
land tritt in Barcelona vom 24 . bis 26. April gegen
Spanien an. Holland und Monaco tragen ihr Vorrunden¬
spiel vom 1. bis 3. Mai in Monte Carlo aus . Es fehlt nur
noch der Termin für China —Frankreich . Gewinnt Deutschland
in Barcelona , dann wird es vom 15. bis 17. Mai auf deutschem
Boden gegen Ungarn die zweite Runde bestreiten .

Südafrika schickt vierzig Athleten
Auf der letzten Sitzung des Olympischen Komitees von Süd¬

afrika wurde beschlossen , nach Berlin eine Olympia -Mannschaft
in Stärke von vierzig Köpfen zu entsenden In Anbetracht des
langen Weges muß die Reise bereits am 26 . Juni angetreten
werden . Die Aufenthaltsdauer der Südafrikaner in Deutsch¬
land ist auf 35 Tage veranschlagt worden . Dadurch ist dem
Olympiakämpfern aus dem schwarzen Erdteil genügend Zeit
gegeben, sich mit den veränderten Verhältnissen vertraut zu
machen. Die Vertreter des „Springbocks " haben auf fast allen
bisherigen Olympischen Spielen eine ausgezeichnete Rolle ge¬
spielt . In frischer Erinnerung sind noch die Siege der Ama¬
teurboxer in Los Angeles 1932 durch Stevens im Leichtgewicht
und Carsten im Halbschwergewicht. In der Leichtathletik liegen
die Erfolg « schon länger zurück . Der größte Triumph der Süd¬
afrikaner war wohl der Marathonsieg von Mac Atrhur im
Jahre 1912 in Stockholm.

Primv Carnera schlug Gastanaga
Im Neuyorker Madison Square Garden standen sich die bei¬

den Schwergewichtsboxer Primo Carnera (Italien ) und Jso -
rore Gastanaga ( Spanien ) gegenüber . Der auf zehn Runden
angesetzte Kampf fand ein vorzeitiges Ende . Carnera schlug
seinen etwa 50 Pfund leichteren Gegner in der fünften
Runde k. o.

Auflösung der Rätsel vom Sonnabend
Auflösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1 . Kabel , 2. Berlinerblau , 4. Zita , 5 . Viola ,8. Kater , 9. Remagen . 11. Lupine , 12. Rienzi , 13 . Boa » 14.Antenne .
Senkrecht : 1 . Kali , 2. Berta , 3. Nervi « 4. Zigarre , L

Okapi, 7. Laterne , 10 . Maria » 11 . Luzian .

Gauliga
Das Programm der Gauliga erfuhr noch in letzter Minute

eine kleine Aenderung , so wurde das Spiel Algermissen 1911
gegen Hannover 96 abgesetzt , weil die Soldaten der 96er wegen
des Heldengedenktages unabkömmlich waren , ebenso das Spiel
Osnabrück gegen Peine . Beide Spiele werden am 29 . März
nachgeholt. Dafür wurde neu angesetzt das Spiel VfB . Peine
gegen Algermissen.

In dieser Klasse gab es am Sonntag wieder eine Ueber-
raschung, der Meister -Anwärter Werder verlor in Braunschweig
gegen Eintracht , so daß Hannover 96 und Werder -Bremen jetzt
wieder punktgleich an der Spitze der Tabelle liegen . In Peine
konnte der Platzbesitzer über Algermissen einen knappen Sieg
erzielen . Arminia -Hannover behielt erwartungsgemäß über
Komet -Bremen die Oberhand . Eine kleine Ueberraschung gab
es ebenfalls im Lokaltreffen der beiden Harburger Vereine ,
wo Rasensport knapper Sieger blieb . Damit dürften die Ra¬
sensportler sich die Zugehörigkeit zur Klasse gesichert haben .
Nachstehend die Ergebnisse :

Eintracht -Braunschweig — Werder -Bremen 3 :1 (1 :0) ! !
VfB . Peine — 1911 Algermissen 1 :0 (1 :0) ,
Arminia -Hannover — Komet -Bremen 2 :0 (2 :0) ,
Borussia -Harburg — Rasensport -Harburg 1 :2 !

Die nach Budapest fahrenden deutschen Spieler haben im
einzelnen bereits die nachstehenden Beteiligungsziffern in
Länderspielen erreicht : Sonnrein -Hanau 1 , Münzenberg -Aachen
17, Munkert -Nürnberg 3, Janes -Düsseldorf 20, Sold -Saarbrücken
1, Kitzinger -Schweinfurt 2 , Elbern -Veuel 1 , Gellesch -Schalke 1,
Lenz-Dortmund 8, Szepan -Schalke 15, Urban -Schalke 1 , Jür -
rissen-Oberhausen 2, Gramlich -Villingen 3, Rasselnberg -Düssel¬
dorf 9.

„Corinthiaus " in Norddeutschland
Englands bekannteste und traditionsreiche Amateurelf , die

„Corinthians "
, unternimmt zu Ostern eine Norddeutschlandreise .

In Hamburg stellt sich die englische Vereinsmannschaft am
10 . April dem Hamburger Sportverein . Zwei Tage später sind
die Briten in Hannover beim Niedersachsenmeister Hannover 96,und Ostermontag treffen die „Corinthians " auf Eintracht Vraun -
schweig .

„Germania" steuert aut Sieg
Mit einigem Stolz stellt die kleine deutsche Segelexpedition ,die mit zwei Jachten an der internationalen Segelwoche in

Genua teilnimmt , eine sich ständig steigernde Form der neu
konstruierten „Germania Hl" fest. Die Kruppsche Jacht holte
sich auch nach hartem Kampf den zweiten Lauf zur 8-Meter -R .-
Klassen-Wettfahrt und führt nunmehr um den Rylard -Preis mit
acht Punkten vor den Italienerinnen „Aria " mit vier und
„Orietta " mit zwei Punkten . „Vaterland "

, die zweite deutsche
Jacht , liegt mit 0 Punkten an vierter Stelle .

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Anker , 2. Leinen . 3. Dusche . 4. Nahum , 5 . Berka .6. Steiger , 7. Postamt , 8. Bison , 9 . Vaduz , 10 . Sommer ,11 . Leda , 12. Butze . 13. Werner , 14. Beichte . 15 . Achtung.16. Freia . 17 . Venedig . 18. Wange , 19 . Peru , 20 Gan¬dhi , 21 . Anfurt , 22 . Oper . 23 . Reseda . 24 . Weinbrand «25 . Stendal . 26 . Arie , 27 . Laden . 28 . Gerte . 29 . Gera ,30 . Flechte, 31 . Achteck, 32 . Reigen . 33 . Rakete . 34 . Weit¬erung . 35 . Abend . 36 . Sofa , 37 . Ofen , 38 . Rodel . ---Kein Schurke ist so dumm , daß er nicht einen Grund fürseine Niederträchtigkeiten fände .

Auflösung zum RösselsprungDas Leben , Freund , mitzt nicht nach Tag und Nacht, /Btttzt, wie ern Buch , nach dem, was drin zu lesen : / Jemehr du hast erlebt , gefühlt , gedacht, / Je länger ist deinErdenpfad gewesen. Viktor Blüthgen .
Auslösung zum illustrierten KreuzworträtselWaagrecht : Kranz , Bier . Nest, Saege . - Senkrecht :Pfau , Krebs , Ziege. Berg .

Anflösuug zu : Im dritte « Viertel
Ingenieur — Influenza — Akademie — Balalaika —Eberesche — Eichelhäher — Mandoline — AschenurneOleander — Anemone . --- Maulhelden .

Auflösuug zum Bilderrätsel
. . Marlenwerder . Uelzen , Erfurt . Neustettin . Cuxhaven ,oeilbronn . Evdtkuhnen . Nürnberg . - - Muenchen .

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

8) (Nachdruck verboten .)
Das klein« Geschöpf, dem die afrikanisch« Faktorei seine Welt

bedeutete , und das keine Ahnung von dem Wert des Geldes
hatte , huschte davon . Gleich darauf kam Ewen zurück, drei
Sparbüchsen im Arme .

„Sind alle voll , die kannst du alle drei haben ."

„Ja , aber Mausi . . Senta sah gerührt und erschüttert
zugleich .

Dies Geld , Gwens kindliches Anerbieten , war es ein Wink
des Schicksals ? Gab es ihr den Weg frei zur Heimkehr? Durfte
sie die Sparbüchsen der Kusine teeren ? Ohne Gewißheit zu
haben , st« auch wieder füllen zu können? Und dann , würde das
kleine Ding , wenn Senta sie in das einweihte , was sie vorhatte ,
schweigen ?

Aber halt . So ging es vielleicht . Wie sehnsüchtig hatten
die Angen des Kindes stets auf dem Schmuck aus Mondsteinen
gehaftet , den Senta an ihrem letzten Geburtstag von Freeman
geschenkt bekommen hatte . Sie holte die Kassette, ließ sie auf¬
schnappen und nahm Kette , Armband , Ohrringe und Porsteck¬
nadel heraus .

»Paß gut auf , Grvennie"
, sagte sie dann . „Ich will einmal

vergessen, daß du eigentlich noch ein recht kleines Mädchen bist
und anwehmen, du seist bereits ein« große Dame . Kannst du den
Mund halten ?"

„Mehr , als du denkst !" Ein altkluger Zug huschte für einen
Augenblick über das weiche Kleinmädchengesicht. „Ich verrate
nichts , aber nun laß mich auch wissen , was du hast , ja ? Ach ,
da ist ja auch dein Schmuck, darf ich die Kette mal umtun ?"

„Du sollst dies alles behalten , wenn du mir deine Spar¬
büchsen überläßt !" Senta kam sich wie eine Verbrecherin vor,
als sie die erste der schwarzen Büchsen mittels eines spitzen
Messers auf dem Tisch auszuleeren begann .

„Ach , die Dinger hättest auch so haben können. Aber was
willst du denn mit dem Gelbe beginnen ?"

Zögernd sagte Senta :
„Mir — mir — in Leopoldsville eine Filmkamera kaufen",

denn das Kind in ihre Pläne einzuweihen wagte sie doch nicht.
„Und darum verkaufst du mir deinen Schmuck? " Wie schnell

die Neunjährige begriff .

„Photographierst du mich mal mit deinem Kinoapparat ?"
wollte Ewen wissen, die in London häufig im Kino ge¬
wesen war .

„Selbstverständlich "
, sagte Senta zitternd , abwechselnd wurde

ihr heiß und kalt vor Erregung .
„Nur jetzt kein« Malaria "

, betete sie innerlich . „Nur jetzt
laß mich nicht krank werden , lieber Gott . Ich muß ja zu Vater
— nach Deutschland — zurück in die Heimat .

"
„Wann fährst du denn nach Leopoldsville ?" fragte Gwendolin

interessiert , und Senta mußte sich zusammennehmen , um nicht
erstaunt zurückzufragen : „Wohin ?" Aber sie hatte damit zu rech¬
nen , daß ihre Flucht vorzeitig entdeckt und das Kind sich ver¬
raten würde . Besser man sucht« sie dann in Leopoldsville als
in Voma .

Nun waren die Sparbüchsen leer . Centimes , Schillings und
Silberfranken lagen auf dem Tisch . Daun begann eine umständ¬
liche Rechnerei . Endlich mußte Senta feststelleu, daß ihr bei
Einberechnung ihrer eigenen kleinen Ersparnisse noch immer an¬
nähernd 390 Franks zur llebersahrt nach Europa fehlten -

Wer versuchen mußte sie auf jeden Fall , an Bord des Damp¬
fers zu gelangen , schlimmstenfalls als blinder Passagier ! Sie
mußte morgen mit dem frühesten fort , ehe Klaus wieserkam
und in seiner Besorgnis für sie alles daransetzen würde , ihre
Reise so bequem wie möglich zu gestalten . Das aber bedeutete
Zeitverlust , einen Aufschub der Fahrt , Len vielleicht der Ge¬
sundheitszustand ihres Vaters auf Wieseugrund nicht länger
mehr duldete , bedeutete Einmischung ihrer Mutter und Free -
mans . Daun war alles verloren . Nein , entweder gleich oder
nie würde es gelingen .

„Wann willst du nach Leopoldsville , Senta ?"
Die kleine Gwen kuschelte sich eng in die Arme der großen

Kusine, ihre Augenlider gingen auf und zu , offensichtlich über -
maunte sie der Schlaf nun doch.

„Wie es am besten paßt , mein Liebling , vielleicht morgen
früh , vielleicht auch erst übermorgen . Nun aber rasch ins Bett -
Hen, du kleiner Nachtschwärmer, komm , ich decke dich schön zu ."

Senta nahm das zierliche Persönchen auf den Arm und trug
es in das Schlafzimmer hinüber .

„Und bring mir auch was Schönes mit ", murmelte Ewen .
Kaum lag sie , da schlief sie auch schon.

Senta verließ nach einem zärtlichen Kuß auf di« Kinder¬
stirn das Zimmer . — Liebe , kleine Gwen ! Oft so ungebärdig ,
so eigensinnig , und doch so warmherzig und anschmiegsam! Wann
würde sie Gwen Wiedersehen? Der Abschied von ihr war der
einzige Schmerz — und der Abschied von Klaus . Wenn er
wiederkam , war sie nicht mehr hier — es stieg ihr heiß und bit¬
ter in die Kehle . „Klaus , lieber Klaus "

, dachte sie . und dann :
„nicht weich werden , du hast nur eine Pflicht — den Vater ."

Senta lauschte noch einmal . Aus dem Kinderzimmer kamen
durch die geöffnete Tür die ruhigen Atemzüge des Kindes . Da
ging sie hastig an ihre Vorbereitungen . Sollte sie ein paar Ab¬
schiedszeilen an ihre Mutter hiuterlassen ? Aber dann kam man
ihr vielleicht auf die Spur . Nein , die Mutter hatte so schlecht
an ihr gehandelt , wenn auch vielleicht aus verkehrter Liebe , daß
sie nun das Gelingen ihrer Flucht zum Vater nicht aufs Spiel
setzen durfte . Wenn Las Schiff den Hafen von Bomba verlassen

würde , dann würde sie noch ein Wort der Erklärung an die
Mutter schreiben. Vis dahin würde hoffentlich auch Gwen
schweigen .

Was sie im Laufe der Jahre an praktischen Tropenerfahrun¬
gen gesammelt , rief sich Senta ins Gedächtnis zurück . Der Ritt
durch den Urwald bis zum Strom konnte für eine Frau leicht
zum Abenteuer werden , denn die Gegend um den Kongo war
keineswegs ungefährlich . - Wenn sie erst am Fuß war . konnte sie
mit einem der regulären Dampfer bis Boma stromabwärts
fahren . Schlimmstenfalls mutzte sie unterwegs versuchen, Ru¬
derer mit einem Palmettokanu zu mieten . Auch mit Gepäck
durfte sie sich nicht zu sehr belasten . Die unumgänglich nötigen
Dinge für eine Europareise mußte sie entweder in Voma , oder
in einem der Orte erstehen, wo der Dampfer anlegte .

Nach umständlichem Wählen und Packen hatte Senta einen
leichten Rucksack mit den allernotwendigsten Dingen gefüllt . Ihr
Revolver nebst Munition lag griffbereit , ebenso der leichte Reit -
anzug , den sie auf ihrer Flucht tragen wollte . In einem Leder¬
beutöl , den sie sich um den Hals hängt «, hatte sie Gwendolins
Spargeld verborgen . Ein paar Lebensmittel waren von ihr
schon aus der Küche heraufgeschafft worden , ehe sie ihr Zimmer
aufsuchte.

Ein Blick auf die Armbanduhr : Sie konnte noch bis fünf
Stunden schlafen, ehe das große Abenteuer begann . Sie ent¬
kleidete sich und sank schlaftrunken auf ihr Beit nieder . Fast
ebenso schnell , wie vorher die kleine Ewen , war sie selbst jetzt
eingeschlummert.

Wenn sich Senta Vollmer später jenen Urwaldritt und die
Kanufahrt den Kongo hinab in die Erinnerung zurückrief, wußte
sie nur dies : sie war von einer unbeschreiblichen Macht vor dem
Tode bewahrt worden . Sie verlor die Richtung in der Glut des
subtropischen Waldes — ihr Reittier strauchelte in den Lianen¬
strängen , und lahmte — sie verlor ihren Korb mit den Lebens¬
mitteln und ihr Revolver streikte teilweise . — Aber sie kam
trotzdem uneutdeckt an den Strom . Fast au Klaus Karsten vor¬
bei . der sich auf dem Rückwege von Voma nach Freemansland
befand , kreuzte der Trupp Bakenien , der ihr als Ruderer diente ,den Kongo . Das Kanu , in dem sie saß , stürzte um, schwimmend
vermocht« sich Senta ans Ufer zu retten und die Fahrt gegenAbend fortzusetzen, als ihre Ruderer sich wieder erholt hätten .Als sie dann Boma aus der Ferne erblickte, sah sie aus wie ein
Strauchdieb . Das einzige, was durch das unvermutete Bad im
Kongo nicht gelitten hatte , war das Geld in dem Lederbeuiel .Der Rucksack war ihr aber bei dem Sturz ins Wasser abhanden
gekommen.

Dies Mißgeschick war nur schwer zu ertragen . Ohne Wäsche ,ohne Kleider — nicht einmal das geringste Toilettenrequisit
besaß sie mehr — so konnte sie doch unmöglich an Bord gehen.
Mußte sie aber ihre schmalen Geldmittel noch zu Neuanschaf¬
fungen angreifen , dann war fast nichts mehr vorhanden , und

, sie war nicht imstande , ihr Ziel zu erreichen. Sie war völligmutlos , als sie sich in Voma auf den Weg zu Konsul Ritter
machte .

(Fortsetzung folgt)



Gewkmauszug
S. Klafl « 46. Preutzisch -Süddeutsche (272. Preutz .) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf >ede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in de» beiden Abteilungen I und H

24. Zichungstag 6. März 1936
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 328794

19 Gewinne zu 5990 M. 102890 116S218 Gewinne zu 3099 M.
-

14 Gewinne zu 2999 M ,30656I 319967
69 Gewinne zu 1999 M,

, 163312 19SS8S 293193
87267 92723 224936 342197
19687 168456 176899 262573 294168

^ _ 9481 11893 27397 39591 67933 69997
79412 73666 89377 96969 196846 111413 113737 118769 131392
148813 169339 , 85819 191629 297368 297616 297876 258643 264617
2SS915 314365 369619 372499 399689 393794
„ S3 Gewinne zu 699 M 799 4661 19662 29592 29864 31889 33626
36956 42369 43918 46967 64966 64119 99937 199898 19262S" 6947 157999 157951 161699 164758 165399 168342 162826 299194
219975 229846 228128 239646 242332 259618 291194 297812 297621
Z91S97 395336 319923 319762 321664 322499 326419 339691 3471S9349659 352776 366997 367913 374763 382941354 Gewinne zu 399 M . 3229 3861 4319 4349 12159 12639 16774
26923 29493 29651 34696 35635 36737 36766 39563 41967 4369243995 44694 46614 48499 48593 49989 56536 55785 66297 6222162624 62799 63451 63944 66529 68692 71978 72295 72266 76319
78697 89395 89619 81443 82431 83661 64591 84626 93133 9322993743 94415 98464 99568 192994 198664 199395 113396 115694
116495 118445 119999 125561 126792 129824 134128 136436 135486
138833 142216 144489 144765 148998 153342 157118 161469 162179162264 162727 163733 163923 166937 179179 171932 175163 175186
178992 181145 181584 163317 163799 186539 186643 187221 188191
193959 193619 292456 294349 219292 211233 212681 216314 229162226488 227169 231196 232644 237743 237954 241347 247329 247374248176 248674 249659 266344 267692 267938 258462 268687 269669
281212 263999 266295 266226 267949 267659 273798 274476 276242276646 289146 282159 283492 263659 265965 286699 287459 299926292922 292745 295382 293864 394231 394744 319749 311552 312769313113 319269 321986 328994 329693 335767 336958 337979 369496363664 355884 357769 358569 363946 364434 364596 366921 366593367394 368193 368492 376262 389394 381162 381369 331721 382733
383561 334355 385638 386277
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
4 Gewinne zu 19999 M.8 Gewinne zu 6999 M.8 Gewinne zu 3999 M .

18 Gewinne zu 2999 M .
233919 397649 348897

49 Gewinne zu 1999 M ,

29284 86694
4645 237921 246922 263822
1595 199948 263267 296226
66434 161798 172213 176778 1S3S33
378363

. .. _ 4476 59397 63515 73341 74739 81242
85138 292643 249616 263515 392371 325393 327694 336895 339194
354784 357415 371861 398297 399459

86 Gewinne zu 599 M . 22977 28955 29692 31877 39695 43318
44927 55636 69123 71698 64454 87994 194899 196385 197996
126686 169291 167989 158131 197756 213913 226255 239262 232678
249335 259725 252365 266771 267495 276959 289992 281617 323198
325281 337994 364927 358286 358331 373372 376765 389929 331468
391796

288 Gewinne zu 399 M . 9936 19592 11959 13937 14639 17998
19995 22663 31465 49639 41942 47928 47879 53293 66997 57862
61288 79644 72142 72364 72812 76913 76359 79999 89699 82296
83279 88362 92336 96339 98916 199981 I9I914 192343 193292
196375 197649 118362 119262 129669 125447 127431 127459 127547
129836 133626 133892 137759 139668 146967 146924 159344 165884
169749 161896 162662 164399 167292 173761 176935 176149 186245
191678 196426 197463 299196 297953 298575 299428 212263 219299
222267 223494 223736 224365 226937 233324 236473 236639 237661
237781 2492,9 249538 249796 24467, 244883 259935 259273 261664
266982 265949 266918 267174 268225 271538 272416 273627 281667
232828 283875 266267 288399 299112 29,562 291799 292851 294938
296369 297741 297888 299487 399999 394679 397463 39S991 312244
316379 316734 329252 323728 325442 326948 327566 339729 334851
334964 338163 338619 346363 347943 349464 349691 369296 365794
358962 362,16 363231 366998 374947 375815 377959 378597 384693
395931

25. Ziehungstag 7. März 1036
Ln der heutigen Vormittagszkehungwurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 19099 M. 21294 GLwümk zu 6990 W. 8407 21385

ISGewlnne zu 3099 M 111891 , 6991g 155864 393581 396470
18 Gewinne zu 2999 M. 39414 119157 124783 131179 184419

187767 319282 369434 354379
^ 72 Gewinne zu 1909 M . 1915 7354 24467 44563 48263 53362
«4882 7461I 91971 98293 194879 116324 126461 133665 141327
153451 157936 159647 176774 187299 169508 189792 206268 212593
27,397 273877 287325 295973 298465 395939 332898 334749 344976
348888 357764 377676

112 Gewinne zu 509 M. 6351 12939 21632 31663 35197 36892
37796 38682 66286 62595 73197 69496 89251 96731 198275 114484
124726 126367 127469 127483 138641 138579 148799 148984 168631
165147 168457 170794 183617 185188 193823 213294 233568 249293
272928 273463 307996 311264 323768 324215 327799 339122 345689
346696 362958 354995 362792 363636 365569 373398 374473 376681
377481 382797 387964 393898

418 Gewinne zu 399 M. 1224 2871 7673 11798 11699 12937 12799
15168 16286 17316 25462 27424 30165 34828 36916 36332 40569
41529 43929 44299 48119 50251 61624 53652 55324 56846 57139
62616 66363 68327 70159 77571 76367 80867 82267 63731 88374
89766 69885 93992 95228 98618 191676 192596 102645 194722
199855 110968 111270 114969 116935 116229 117931 , 19291 129969
129604 124129 126983 126826 128694 129866 139446 133624 136333
136763 138789 140598 143745 149877 169697 161326 162599 162797
164924 165984 156931 167797 169493 168957 169767 171259 173979
174268 174919 , 76472 178129 162413 182847 163699 187953 188661
191292 192673 193397 195395 196647 195695 197698 291333 292771
293931 295366 209766 212228 213128 215781 222478 223179 226326
227339 227789 228511 239146 239298 249674 249799 242361 242917
243327 244187 244637 245168 251962 265946 256489 266983 267402
2S8209 262988 264277 264946 266762 269592 270552 274129 276229
278665 289430 289863 262653 287651 291613 291915 294962 296389
390194 392286 303509 396963 397335 399090 314821 316384 316881
316453 318973 318137 318266 319113 329604 320996 321941 322997
322861 323029 326149 326996 328654 329592 330288 332195 332444
332547 333656 339677 340661 341139 344553 345298 346751 347374
348476 348699 350979 359449 364121 364648 366622 358675 359182
369313 359962 365327 368945 371622 372112 372666 372632 374893
S76296 378297 381795 385498 387151 399355 391396 392284 394918
S98967 , >
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ZA) M ,

gezogen
2 Gewinne zu 19999 M. 289953
2 Gewinne zu 5099 M . 63915
4 Gewinne zu 3009 M. 149685 326361 .

19 Gewinne zu 2999 M. 65979 71047 18ZS2S 29L - 8S 346347
40 Gewinne zu 1999 M . 26195 42334 48971 49764 65967 68995

78702 105789 II7769 132273 211691 214176 227363 244726 27321S
276117 314693 337413 349166 364965

66 Gewinne zu 599 M . 32536 41313 64328 113763 129516 129399
140532 148575 153666 161336 164393 165972 166291 177879 189726
203287 208589 219766 217516 216822 226659 229266 231664 243161
S63642 267755 283069 293969 399566 397263 325129 342566 383388

326 Gewinne zu 399 M . 469 1961 7981 6443 19153 12211 15249
16892 17687 20766 24744 32169 49618 49869 41148 44349 46228
49231 69126 59975 64936 64689 55196 66935 61979 64917 66359
66883 81696 81667 90469 96522 96921 99678 105234 195394 198139
199854 112824 114089 114346 114695 117368 117986 123649 127092
127337 131382 131912 149383 149764 141926 141639 142999 143316
146184 146529 166392 163472 164461 , 66325 165398 165664 166393
166629 166932 169493 170997 174493 176894 , 76766 183229 189265
199624 199394 193889 197971 198274 299174 295812 299972 212279
213873 214626 217934 219618 222617 223673 224644 229659 239139
233899 234152 236659 237896 249446 241917 245084 245854 245966
246996 247574 248362 256566 258348 2534,5 26,213 262354 266089
268786 276671 277488 277774 279915 287446 288861 289996 289598
299375 292399 294289 296149 298479 399958 394909 394269 395263
395769 306278 399567 312483 315779 316774 3I9S96 322391 323959
327165 329747 336264 337939 338192 349725 345836 347133 361769
356818 359959 362369 366964 366244 367667 379979 373742 374667
375488 376415 378373 382626 384293 388S54 391216 392873 399511

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 1000000, 2 zu je
8 « 00 , 4 zu je L0000, 16 zu je 10000, 22 zu je 6000 , 60 zu je
ÜOM , 136 zu je 2000. SSO zu je 1000, 704 zu je SM. 2626 zu

je 300 Mark.

M »MM ! MMWIMMÄWAM WM

Die Eheleute Otto Winkler
und Grete geb . Eilers in Erotz-
heide , lassen wegen Wegzugs am

Mittwoch , dem 11 . Mürz,
nachm. 4 Uhr ,

tn Seebergs Gastwirtschaft ,
Grotzheide , die zur Zeit von
ihnen bewohnte

LandstM
mit 4 Dlemnt

(groß 2,14,86 Hektar)
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentl . auf sechs Nutzungs¬
jahre verpachten .

Der Antritt des Landes er¬
folgt sofort , während der An¬
tritt des Hauses nach Ueberein -
kunft zu erfolgen hat .

Hage , den 9. März 1936.
Schmidt , Preutz . Aukt.

Ich habe in der Eeorgswietein Jheringsfehn eine

r- M -MMl 'MlllW
evtl , mit Garten , unteryändig
zu vermieien .
Timmel , den 5. März 1936.

Hinrich Buh.
Preutzstcher Auktionator .

VMilljil, kHilillil AlliimiG iß Kill „EM "

Der grotze Film der veutiWen Weyrn »a <Ht
Deutscher Weyrtvtllc — ÄdeutfEhe Weyrtraft — L » e « »ßMe

Eeiannleitung : Leni Riesenstahl . Musik : Peter Kreuder.
I « einzigartigen Bildern gibt dieser Tonfilm einen «msassenden Einblick in die « e«

erstandene soldatische Grütze des deutsche» Heeres
WtttvMN-

Dienslag , 10 . März
8 30 Uhr. Ostlr . Hoi

Wtesuwor
Mitlwoch , 11 . März
8,30 Uhr, Moorquelle

Frtedeburg
Donnerstag 12 .März
8.3Ü Uhr, Ollmanns

SaroltneiW
Sonnabend , 14.März
8.30 Uhr , „Traube "

Sonntag , 15. März
Peters

Zu dem Wetirmachisfilm läun der grotzar ige neue Ufa -Film „Der höhere Befehl " mii Carl Ludwig
Diehl , L>1 Dagover , Hell Finkenzeller , Friedrich Kaitzler u. a. Zur Zeit der grötzte Erfolg in ganz
Deuijchland . Außerdem ein Sonder - Tonstimbericht der Uia von den Olympischen Winterspielen mit
vielen der spannendsten Kämpfe . - Die Voriührungen erfolgen durch die Jever chen Lichtspiele.

smpiekien besonders von ihren viei -- n ksbrikatei
leichte Kelle Tabake : volle krallige Tabake :

Vierlsng 8ck« . Kr. dir. 1 weiÜ
Qreorllieger „ „ blauvsiü
Oolck ckkl. ksclm. BIsupsck

Am Montag , s. d. Mts .,
abends 8.15 Uhr ,

im lutherischen Gemeindehaus
in Aurich

Bortrag
von Missionar Langholz über
die Arbeit der Hermannsburger
Mission in Abessinien mit Vor¬
führung des Filmstreifens
„Nach Abessinien , ins Land der

Königin Kandaze ".
Am Ausgang Sammlung für

die Hermannsburger Mission .

WanbergeümbetmbendeVersammlung
Dienstag , 10. 3., 18 Uhr , Lei
Hinrichs » Norden .

7 . LV M « M

» IM MMIIMIMMV ^ 7-^
Ortsgem . Aurich

Am Donnerstag , 12. März » 8.30 Uhr^ Mgiteber - Brrsammlmg ^
mit geladenen Gästen . Landwirtschaftliche Halle
Kamerad Günther Holtz , Tübingen , spricht über
„Deutscher Glanbe im Dritten Reich «. — Einladung mitbringen .

Wlirtz Lnim AOlikl FoiüLl,
ist Lmn HnüWM !

BekanntmachungAlndreykurvelt
von Au t o ans dem Wege Es erfolgt ach Dienstag : dem 10. März 1936, im Jugendheim
Nefserlanderstr. - Fischerei- Klosterstratze für alle Bedürftige , die im Besitz einer Kontroll-
hasen verloren « karte sind, eine weitereHasen
Klein , Fischereihafen.

Goldener Fingerring
in Extum gefunden . Ge¬
gen Erstattung der Unkosten
abzuholen b . Bürgermeister
in Extum .

Kalte meinen

angekörten Nullen
zum Decken empfohlen .

Vater : Prämienbulle „Lord ".
Deckt für Mindestsatz (auch

verkäuflich ) .
Loh. F . Willms . Westerholt .

SeWWkMlW
am Mittwoch » dem 11. Mürz,

abends 7 Uhr,
in der Schule zu Reu - VIckl -S

Es spricht :
Landespropst Meyer - Aurich

Thema :
/Reformation yenie"

Alle Volksgenossen sind herzlichst
eingeladen .

Herzliche Einladung
zu einemNassionsgottesdienst

am Dienstag , dem 16. Mär
7.36 Uhr abends , in der Si
zu Extum . Es

'
predigt :

Laudespropst Meyer -Aurich
Alle Volksgenossen sind herz-

lichst eingeladen .

Ausgabe vva Fett bzw. Lebensmittesa
Ausgegeben wird nur in der Zeit von 8.30 bis 9.30 Uhr .

NöSW. Ortsgruppe Norden
Amt für VolkslvoMhrt - Abteilung WlnterWe.

Nrütkl y
Zhr WO L

Dann kommenSie zu mir.
Ich länge und weite
Schuhe aus meiner neu¬
esten Weit - und Streck¬
maschine mit Erfolg .

iAvvo Venntng
Schnell -Besohl -Anstalt
Emden, Gr. Faldernstr . 21.

2ur ^ ullüllung unseresI-agers Irak

sin « fass » «

nerae
V . ÄS ZSNSS

Lmdsn , Loltentorstrake »

«IMMUN «
gesondert beilegen
bliebt im kriek mit
antüdren . blur

asm» Miil
garantiert teklsrtreie
Wiedergabe

Heute und morgen wieder

billiger KoüMMi»
sowie sämtliche andere frische
Seefische. Täglich jeinfte
frische RSucherware «.

NorvfeesifrHYatte
Emde» Zw . bd . Siele »

kUlttveock, den 11 . Alärn, 20 . 15 Dkr, in der Oroüe» Kirche

in O-moll von 7K. kUorart
kür Solostimmen , Odor n. Orchester

8olisten : kleiene kshrni-Teiprig (8opran) , fohsnns Rgli-
Lerlin (Tklt) , krot. O . /k . Vkslter-Lerlin (Tenor),

Karl V^olfram -Lerlin (Lak).
Dienstag , de» 10 . Ai-irr, 20 . 15 Tlhr

Karten ru 50 ?fg. in der Buchhandlung 8chvvalbe
und an der Abendkasse

S
»

Sosm« m mim li« i> ui cimleii ^
^bdenastraLe

^ nnskme von 8psreinlagea . 8ckeck- und Oebsrveisungsverkebr
Oakrlebnsgeiväkrung. Leöllnet von 8— 1 vorm, und Z—5 nackm.

^ n 8onnLbendnacbmi1t3gengeschlossen
1 2veigstelie in Lorkum. 15 Annahmestellen im Kreise
Alonatsüb.rsickt Lade Lebruar 19Z6,

8pareinlsngev . . , . - . . 7 986 956 .97
häutende Kecbnung: Kreditoren . 442 261 .09
/Zeitweilige ^ niedren . 20 957 .04

Zinstragend angelegt:
Taufende Kecknung: Debitoren . 524 ll8 .75
Hypotheken . . . . 2 866 012 .95
Korporationen und Qemeinden . . . . . . . . . 694 Z42 .47
kkaod . . . . 62699 .08
mit und ohne Bürgschaft. . . 200 175.98
auf Wechsel . . 5 654 .60
Outhaben bei Deutschen Oeldsnstalte» . . , I 488 6Z8 .Z5
in Wertpapieren . . . . Z 250 505 .01

Reservefonds . . . 246 958 .71
Kursrücklsge u . sonst. Rückstellungen. . . . 144 025 .26
Kassenbesland . . . 17 426 .57

Die 8psrkasse ist eine mündelsichere Anstalt des Kreises bloi '
unter dessen unbeschränkter klsttung

kess ,

^/löbsttnsnspont
l-ggsnung unri krolltuki '

Büro und ksgor :
Wssisi ' bulvsnns IS.
blsob LOrosohiuk : lVoknung
Karl von b/IMIor- LtrsÜs 17.

stadem Ste »mdemstSmste ?
Miet -, Pacht - und sonstige
Forderungen zieht ein :

E. Peters » Auktionator und Man¬
datar, Emde « , Große Slr . Sir. 23

erruMüiIsn !

bksutcrrsti ;2Qi »ur :si20i

Deutsches Rotes Kreuz
Emde «.

Die Farbe „Gelb - hat ge¬
wonnen . Die Abholung der Ge¬
winne findet bis Mittwoch , den
11 . März , im Geschäft der Firma
Ahlrich Mustert statt . Gleich¬
zeitig danken wir all denen , die
zum Gelingen unserer Ver¬
anstaltung beigetragen haben .

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Kam
ist für Reisen , Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis 0,40
Durch unsere Zeitungsvetteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.



Mtliclie SellMtWetiiWeaM kek- lmü VNrtieliöriieii
Norden

Der Anbau einer Dachkaauner
im städtischen Krankenhaus soll unter de» hiesigen Baugeschäften
verdungen werden . Verdingungstermin 13. Marz , vorm , g Uhr,im Stadtbauamt . Angebötsvordrucke können daselbst bezogenwerden.

Stadtbauamt Norde».

Wlttmnn-
Ich habe Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß Zentral

heiznugsanlageu (auch kleinere Stockwerksheizungen usw.) vor der
Ingebrauchnahme durch Len für den Kreis Wittmund bestellten
Sachverständigen , Heizungsbaumeister Bernhardt in Esens,geprüft und zugelassen werden müssen .

Festgestellte Unterlassungen werden auf Grund der bestehenden
Vorschriften bestraft .

Wittmund , den 29. Februar 1936.
Der Landrat . Kreutzberger .

KelMlicke kellMtliigckililiW

Das Entschuldungsverfahren für die Ehefrau Anna CatharinaWessels, geb. Antons in Marx (Lw . E . 868 K.) ist nach Bestäti¬gung des Entschuldungsplanes aufgehoben.
Entschuldungsamt Aurich, den 13. Januar 1936 .

Die Erben des verstorbenen Oberanü manns Poppinga in
K - oster Sielmönken lKlembahnstalwn Freepsum und Gr.-Mdlum )wollen am

ÄNitttvoO , IS . RMrz v . ÄB .
1 « yr veotnnend

beim Poppingajchen Platzgebäude in AUIottsr StettNSNste «

6 Mr - e
( davon s Kattvint )

sowie das gesamte vorhandene

IMwlrtMstllchr
tote Nwealm

fenilich meistbietend auf sechsmonatige Zahlungsfrist verkaufen
ssen . — Nähere Anzeige folgt.

Vewsum . T .
Preußischer Auktionator.

Zwei saubere» anständige

für Küche und Haus und zum
Bedienen , zum 14. März 36
gesucht .
Offerten mit Bild an

G. Geiger , Norderney ,
Schleppstaffelkantine .

Aelteres , solides und linder
liebes

Sausmüdchen
Hausfür gut bürgerliche »

halt gesucht .
Ausführliche Angebote nur
gut empfohlener Kräfte , w.
Mögl. mit Bild , unter 628
an die OTZ ., Norde «.

Gesucht zum 1. Mai ein

. IM Aufträge des Herrn
Landwirts Hinrich Schoolmannin Engerhafe werden wir am

Freitag , -em 13. b. M.,
nachm. 2 Uhr ,

bei seinem Platzgebäude in
Engerhase

15 schwarzbunte
Me «ab Rinder

und zwar :

4 hochtragende Kühe
4 bochtr. zwet-bls drei

Mrtge Rinder
3 srischm. Me
2 zu frühmilch belegte

Me
2 einiöbrige Rinder
und die vorb. Kälber

sowie :

1 starkes
Arbeitspferd

öffentlich meistbietend auf sechs
monatige Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Die Käufer wollen auf Sicher¬
heitsleistung bedacht sein.

Es wird bemerkt, daß es sich
um prima Milchvieh handelt
und sich dasselbe in gutem
Futterzustand befindet.

Aurich/Ewde «, den 9. März
1936.

Für betr. Rechnung werde ich
anlAMWU dem 12. Mz.

nachmiitags 2 Uhr»
bei der Gastwirtschatt Zelten in
Veningasehn folgende gebrauchte

GegenUnde
offenst . auf Zahlungsfrist verkaufen

1 Kleider chrank, 1 gr. Tisch, k
Stühle , > zweuchl. Bettstelle mn
Ma,rage . I ei,. Bettstelle, 1 ei,
Ktuderbetistege, 1 Wa chmch , 2
Kinderwagen. 3 Kochherde , 1
Siubeno en mehrere Hänge- u
Stehlampen . 1 last neues Spinn¬
rav . Vogelbauer , l Zither , i
Schiffsuhr, 1 eiektr .Fahrradiampe

semer:
1 Kornweher, 1 gr. Handwagen
1 Torstarre , ca. 609 Sirohdocten
19 neue Karloffsilsrbe . 1 Trag »
korb . 1 gr. Fier chlranspsmorb ,2 Gest. Büste, Kisten und 2 gr
LLuferjchweme .
Befichtigung l Stunde vor Beginn

Hesef. Bernhard Luiking.
Preußischer Auitionaror

Herr Gastwirt Heinrich de
Buhr in Wittmund will seine
Hierselbst belegene

,uM Antritt nach lleberemkunft
m Wege freiwilliger Versteige¬

rung öffentlich verkaufe».
Verkaufstermin :

Freitag , 13. Mürz iS3y,
nachmittags 4.39 Uhr ,

in der Gastwirtschaft des Auf
traggebers .

Stallungen vorhanden — zu
Stationszwecke « sehr geeignet .
Günstige Gelegenheit für Äuto -
garagen . Der Ankauf kann sehr
empfohlen werden.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann hypothekarisch be¬
lassen bleiben .

Wittmund / Esens,
den 6. März 1936 .

S. Deter-lng,
Auktionator .

E. Bliisman,
Preuh . Aukt.

Schwerer
Whr. WM«

zu verkaufen .
Gehr . Frühling . Ostersander 8.

S« MMW
9 Jahre all . zu verkaufen
Gastwirt Saueressig »
Westermoordorf .

Plenter ,
Preutz . Aukt.

Reinemann ,
Auktionator .

Fvrftamt WM
verkauft am Freitag , 13. März ,
19 Uhr , in Brems Garten tn
Aurich aus der Revierförsterei
Egels . Jagen 28 . 29. 36. 49. 42,
48, 53, 88—69 :

39 fm Eichen 1 .- 2 . ; 1399
Eich .-Weidepfähle ; 329 fm
Fichte» 1a—3b ; 79 fm Kie¬
fern 1b—2b ; 709 Fichteu -
stange» I /lll . ; 299 desgl .
IV./VM . ; 3S» r» RichLlhols ,
und Brennholz . Ferner vor¬
jähriges Kiesern -Laugholz «.
Brennholz .

Schweres

Arbeitspftrd
(Wallach) , fromm und zug¬
fest, zu verkaufen .
Joh . Henerman « jr >.
Spekendorf -

Kraft Auftrages werde ich am
Freitag , -em 13. Marz,

nachm. 4.39 llhr ,
in derTuitjer schen Gastwirt¬
schaft in Veenhusen die

Besitzung
des Johann Bley in Veen¬
husen zur Größe von 1 Hek
tar 7 Ar 7 Quadratmeter

zur Versteigerung stelle».
Leer , he» 6. Mörz 1836,

Dz-. Klklhk NMx .

i einfaches Saus
tn Emden,

Daalerstraße , Preis 1800 RM .,
zu verkaufen.

Offerten unter E 219 an die
OTZ ., Smdeu.

WMM. SMft.Mz.
ollen verlaust werden

Fichte « , Stangen l . bis VII.
Klasse , Richelholz , Heckstöcke u.
Bohnenstangen ;
Kiefer« : Himriedigungspfähle
1 , 5 und Brennholz.

Versammlung der Käufer um
2 llhr bei der Walogenossen chaft

Fr. Kerkens, Fried «bürg.

Bauer Henrich Siedens i
MMe -Erotzefeh« läßt am
Sonnabend , dem 14. ds.Mts

nachmittags 3 Uhr,
bei seinem Hause

2 fast » e« e Ackermage«» 1
Paar neue Kreite« sowie
ca - 8 Fuder gutes He»

im Wege srrlwilliger Versteigerung
offenst . mentbielenv aus 3mona >>ge
Zahlungstrist durch mich verkaufen.

Timmel, den 6. März 1936 .
Hinrich Butz ,

Preußischer Auktionator

Schönes Mkalh
zu verkaufen.
I . H. Hageman «, Reuefeh «.

Schwarzbuntes , sarbenremes

zu verkaufen.
O««o Jacobs , Oldersum .

Habe drei

einiührtge Rinder
mit Leistungsnachweis sowie
einen

Mhrigen WM«
zu verkaufen .
Arses , Ostermarsch
über Norden .

Habe eine junge

Wie M
zu verkaufen .
Hebo van Scharrel ,
Bunderneuland bei Bunde.
Habe eine junge

hochtragende M
sowie eine im April kalbende

zu verkaufen .
Gerhard Klee«, Königshoek,

-erkSuslich.
wehrend Kanken, Ihlowerfehn.

Schöne Ferkel
zu vn 'kaufen .

v . Frese, Nortmoor ,

Verkaufe

Mkriges Riad und
Ferkel
Nehme Arbeitspferd in Tausch

T. Rademacher, Moordorf .

Zu verkaufen

stammberecht. SM
u . Eberferkek von meiner
mit la - u . Ehrenpreis prä¬
miierten Sau „Antie " 2910 .
Behrend Bruns ,
Middels -Osterloog.
Ein Posten prima

erstklassiges Sen
hat abzugeben
E. K. Hartman «, Velde.
Fernruf Nr . 14.

Lünferschwetne
(Svitzohr ) hat zu verkaufen

D. O.
Zu verkaufen ein

(Sax -Motor ) ,und ein
fast neu.

Liebhaber wollen vormittags
vorsprechen.
Musiker Leven, Strudden
bei Friedeburg .

GillWllvWIl
Verkaufen am Mittwoch tu
Aurich » Wm chatt Jnnkman « .

Gss — - -

N a r o s k a.
Gebe 69 Zentner gereinigte

grüne Erbsen
ab. — Original 2. Aussaat .
Ztr. 22 Mar».

Landwirt Bruns » Larrelt .

Deutscher
Stichelhaar -Rübe
—3. Feld fertig abgeführt , zu

kaufen gesucht .
Ausführliche Angebote an

P. Me, Lübeck,
Roeckstraße 38.

I . Peters , Upgant .

Gesucht sofort ehrliches, zu
verlässiges, kinderliebes

Mädchen
für Halblagsstellung .
Vorstellung m. Zeug». Montag
4—6 Uhr.

Bogt , Emden, Bonnesss 14/18

Gesucht z. I . Mai ein ordentllchesMädchen
lür die Landwirtschaft bei Fa¬
milienanschluß und Gehall.

Freieman», Twixlum

Gesucht zum 1. April eine

L Gehilfin
G. Tawme », Jemgum .

Gesucht zu Mai

UO' IIll- MillllllO
Reinh . Jauste« , Engerhafe

Suche zum 1. Mai ein

Multi»
für lcmdwirtichaftl. Haushall
gegen Gehau und bei Familien¬
anschluß .

sra« Sat . Jantzen,
»arsweger Zeegetel bei Emde«

Gesucht ein tüchtiges

KrüMeiy
welchesauch im Kochen erfahren
ist, wwie em ordentllches

HausinSveyen
H. Bonman », Bahnhofswir«
fchait Emden »A« tzenhafe « .

Gesucht Min 1. Mai für eisten
79 Hektar großen landwirt¬
schaftlichen Betrieb eine er¬
fahrene

Wirtschafterin
Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit , eventl .
Zeugnisabschriften . Alter «.
Bild mit Gebaltsänsprüchen
u . E 297 a . d. OTZ . . Emde«.

Gesucht
1. Mai

zum 1. April und

Pension Ennen ,
Nordseebad Borkum.

Suche zum 1. Mai

2 vrbentl. Knechte
Melken und Umgang mit
Pferden Bedingung .

Telkamp , Kleihusen b. Neermoor

Suche zum
einen

Gehilfen
15. 3. oder 1. 4

(Probennehmer ) von 16 bis
29 Jahren .
K. Tietje « . Kontrollbeamter ,Neu-Westeel.

Gesucht zum 1. Mai

3 Knechte
H. Trei, Wirdum SS.

Suche zum 1 . Mai einen

Wen Gebilien
E. Aisten Ww .» Eannm.

Gesucht auf sofort ein fixerKneGt
von 18—29 Jahren , welcher gilt
ackern kann .

Milchwirtschaft Steinfekd bei
Greelfie ».

Suche znm 1. Mai einen

1 . lmbw. Gehilfe»
R. van Mark , Klimpe ,
Post Jemgum .

Gesucht zum
selbständiger

1. Mar ei«

Gehtsse
für meinen landwirtschaft¬
lichen Betrieb .
Bernh . Antons , Marx .

Suche auf sofort
1. Mai einen

oder zum

zweiten Knecht
Wicherts , Oldeborg .

Suche für meinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb ein

Malet«
welches samt! . Arbeiten ver¬
richtet (außer Feldarbeit ) m
Familienanschl . Lohn 30 Mk.
monatlich .
Schrift ! . Anmeld. u . E 298
an die OTZ ., Emden .

Kaufe tragende oder güste Stute
leichten Schlages gegen bar
oder gebe auch ein Pferd
in Tausch.
Schrift ! . Angebote u. E 206
an die OTZ ., Emden.
Wir suchen

hochtragende
rotbunte Me

ferner MiA oder AnfaM April
kytbende fchlvcre

schwarzbt . Rtaber
aab lange Kühe
Eilangebote an :

Viehverwertungsgenossenschaft
Aurich, e. G. m. b. H .

Telefon 311 und 649 MM .

Gesucht zu Mai ein junges

von 18—18 Jahren für kl,
Haushalt (2 Pers .) , das . wer¬
den 2 Kühe gemolken.
Nähere Auskunft u. E 209
bei der OTZ -, Emden.

Gesucht zum 1. Mai ein

Alletamübchen
und ein

Sebilse
Eberhard Kaufmann ,
Westermarsch I Der Norden .

Suche zy Ochechr «jn jnstseß

für Haus und Garte «.
Gerhard Peters , Bäckermstr.,
Wiesmoor .

Suche z. 1. ^

Mädchen4 . oder Ostern ein

nicht unter 17 Jahren .
Bereit- Fischer, Boekzetelersehn.

Gejucht zum 1. April

ÜklMiiig
mit guten Schulkenntnissen.

Johannes I . P . Bisten»
Eienwaren — Vaubeschläge,
Emde«.

Bülkerlehrltng
zu Ostern gesucht .
Bäckermstr. Emil Amme«,
Dunum über Esens.
Telefon Nr . 323 .

Aelt. erf. Mufti»
sucht Stell , z. Führung des
Haushalts auch in größerer
Landwirtschaft od . Geschäfts -
Haushalt .
Offerten unter 626 an die
OTZ -, Norden .
Fräulein , 23 I . alt , sucht

Sülle «ls SMe
mit Fam .-Anschl . Gute Koch -
und Nghkermtnisse.
Angilb, an A. Schenk, Pape «-
bnrg/Ems , Landsbergstr . 3S .

Stellenanzeigea
haben in der „ 923

großen Erivig !



dis Tatsache , daß es sich trotz seiner Fähigkeit und trotz
seiner Tapferkeit, die wohl auch von den Gegnern nicht
bestritten werden können , sowie trotz seiner großen Volks¬
zahl nur einen so bescheidenen Anteil an Lebensraum an

den Levensgütern der Wett gesichert hat . Allein gerade
diese immer mehr nach innen gewandte Art de» deutschen
Wesens verträgt es nicht , in unwürdiger Weise entrechtet
oder mißhandelt zu werden.

Zeutsch-litauische Merhaltungen
Wie verlautet , haben zwischen der deutschen und der

litauischen Regierung Unterhaltungen darüber stattge-
fuuden , ob auf die Organe der öffentlichen Meinungs¬
bildung in dem Sinne einzuwirken sei, daß die Bericht¬
erstattung in der Presse und im Rundfunk des einen
Landes über Staatsmänner . Regierungsmatznahmen und
Vorgänge des anderen Landes in sachlichem Ton geschieht
und die Leitartikel der Presse sich der gleichen Einstellung
befleißigen. Wie wir hören , sind beide Regierungen der
Ansicht , daß eine derartige Einwirkung alsbald vorge¬
nommen werden soll, damit sich die Beziehungen beider
Länder normalisieren und die Behandlung der zwischen
ihnen schwebenden Fragen sowie die auf der einen oder
anderen Seite zu treffenden Matznahmen in einer
Atmosphäre der Ruhe und Sachlichkeit vor sich gehen
können.

Wenn ich diese grundsätzliche Einstellung auf die euro¬
päische allgemeine Politik übertrage , dann ergibt sich dar¬
aus für mich die

Mmrlmdung Europas in Mt Misten
In jene Hälfte , die sich aus selbständigen und unab¬
hängigen Nationalstaaten aufbaut , au» Völ¬
kern, mit denen wir tausendfältig durch Geschichte und Kul¬
tur verbunden sind , und mit denen wir in alle Zukunft
genau so wie mit den freien und selbständigen Nationen
der außereuropäischen Kontinente verbunden bleiben
wollen. Und in eine andere Hälfte : die von jener unduld¬
samen und einer allgemeinen internationalen Herrschafts¬
anspruch erhebenden bolschewistischen Lehre re¬
giert wird , dis selbst den edelsten und uns heiligen
Dies - und Jenseitswerten die Vernichtung predigt , um eine
andere uns in Kultur , Aussehen und Inhalt abscheulich
vorkommende Welt aufzubauen .

Mit ihr wollen wir außer den gegebenen politischen
und wirtschaftlichen internationalen Beziehungen in
keine sonstige innere Berührung kommen.

Re BorMSge des Führers
an Frankreich

Es liegt nun eine unendliche Tragik darin , daß als
Abschluß unserer langjährigen aufrichtigen Bemühungen
um das Vertrauen , die Sympathien uns di« Zuneigung
des französischen Volkes ein

Militärbündnis abgeschlossen wurde,
dessen Anfang wir heute kennen , dessen Ende aber , wenn
die Vorsehung nicht wieder einmal gnädiger ist, als es die
Menschen verdienen , vielleicht von unabsehbaren Folgen
sein wird .

Ich habe Mich in den letzten drei Jahren bemüht,
langsam aber stetig die Voraussetzungen für eine deutsch -
französische Verständigung zu schaffen. Ich
habe dabei nie einen Zweifel darüber gelassen , daß zu
den Voraussetzungen dieser Verständigung dieabsolute
Gleichberechtigung und damit die gleiche Recht-
wsrtung des deutschen Volkes und Staates gehört. Ich
habe aber bewußt in dieser Verständigung nicht nur ein
Problem gesehen , das von den Phantasten gelobt wird ,
sondern ein Problem , das zunächst den beiden Völkern
psychologisch nahegebracht werden muß, da es
nicht nur Verstandes - sondern auch gefühlsmäßig vorbereitst
werden soll. Ich habe daher auch oft den Vorwurf be¬
kommen , daß meine Freundschastsangebote keine kon¬
kreten Vorschläge enthalten hätten . Dies ist nicht
richtig.

Was konkret zur Entspannung der deutsch-französischen
Beziehungen überhaupt vorgeschlagen werden konnte , habe
ich auch möglichst konkret vorgeschlagen . Ich habe einst
nicht gezögert, mich dem konkreten Vorschlag einer Rü¬
st u n g s b eg r e n z u n g von 200 000 Mann anzuschlkeßen .
Ich habe mich , als dieser Vorschlag dann von den verant¬
wortlichen Verfassern selbst preisgegeben wurde , mit einem
ganz konkreten neuen Vorschlag an das französische Volk
und an die europäischen Regierungen gewendet. Auch der
300000 -Mann -Vorfchlag erfuhr Ablehnung. Ich habe eine
ganze Reihe weiterer konkreter Vorschläge für Entgif¬
tung der öffentlichen Meinung in den ein¬
zelnen Staaten und zur Reinigung der Kriegsführung und
damit letzten Endes zu einer , wenn auch langsamen, so
aber sicheren Abrüstung gebracht.

Es ist kein einziger dieser deutschen Vorschläge wirklich
berücksichtigt worden.

Der realistische Sinn einer englischen Regierung
hat meinen Vorschlag der Herstellung einer dauernden
Relation zwischen der deutschen und englischen Flotte , die
ebenso den Bedürfnissen der deutschen Sicherheit entspricht
wie umgekehrt mit Bedacht nimmt auf die enormen über¬
seeischen Interessen eines großen Weltreiches, angenom¬
men . Und ich darf wohl daraus Hinweisen , daß bis heute
noch dieses

Abkommen mit England der praktisch einzig exi¬
stierende wirkliche verständnisvolle «nd daher ge¬
lungene Versuch einer RLstungsLegrenznng geblieben
ist. Di« Neichvregierung ist bereit , diese« Vertrag
durch «ins weitere qualitative Abmachung mit Eng¬

land zu ergänzen.
Ich habe den sehr konkreten Grundsatz ausgesprochen , daß
dis Sammelprogramm « einer internationalen Pa No¬
ma nie ebensowenig Aussicht auf Verwirklichung besitzen
wie die Generalvorschlägs einer unter solchen Umständen
von vornherein schon als undurchführbar erwiesenen Welt¬
abrüstung . Ich habe demgegenüber betont , daß nur
schrittweise an dies« Fragen herangetreten werden
kann, und zwar nach der Richtung des vermutlich gering¬
sten Widerstandes . Ich habe aus dieser Ueberzeugung
heraus den konkreten Vorschlag auch für einen Lüft -
pakt unter Zugrundelegung gleicher Stärken für Frank¬
reich , England und Deutschland gemacht . Das Ergebnis war
zunächst eine Nichtachtung dieses Vorschlages und dann di«
Hereinführung eines neuen , in seinem militärischen Aus¬
maß unberechenbaren osteuropäisch - oft asi¬
atischen Faktor » in da » europäisch « Gleich «
- « wicht ,

Das deutsche Volk soll das Leid auf die Dauer Mt tragen
Indem der unselige Friedensvertrag von Versailles die

geschichtlich geradezu einzige Verewigung eine« Kriegsaus¬
ganges nach der moralischen Seite hin festlegen wollte, hat
er jene deutsche Frage geschaffen, die ungelöst eine kritische
Belastung Europas und gelöst eine Befreiung Europas
darstellt. Und ich habe mir nach der Unterzeichnung des
Friedensvertrages im Jahre 1919 vorgenommen, dies«
Frage einmal zu lösen . Nicht , weil ich Frankreich oder
irgendeinem anderen Staat etwas zu Leide tun will , son¬
dern weil das deutsche Volk auf die Dauer das ihm zu¬
gefügte Leid nicht tragen lann , nicht tragen will und nicht
tragen soll!

Im Jahre 1932 stand Deutschland

m Rande des boWewiiliMn Limos
Was dieses Chaos in einem so großen Staat für Europa
bedeutet haben würde, werden ja vielleicht einzelne euro¬
päische Staatsmänner in der Zukunft an anderen Orten
noch Gelegenheit erhalten zu studieren. Ich Habs aber
jedenfalls die Ueberwindung dieser äußerlich gerade wirt¬
schaftlich am sichtbarsten in Erscheinung tretenden Krise
des deutschen Volkes nur erreicht durch die Mobilisierung
der allgemeinen sittlichen und moralischen Werte der deut¬
schen Nation . Der Mann , der Deutschland vom Bolsche¬
wismus retten wollte, der mußte die Frage der deutschen
Gleichberechtigung zur Entscheidung und damit
zur Lösung bringen . Nicht , um anderen Völkern ein Leid
zuzufügen, sondern im Gegenteil , um ihnen durch die Ver¬
hinderung des Hereinbrechens eines im letzten Ausmaße
sür Europa gar nicht vorstellbaren Ruins vielleicht sogar
noch ein großes Leid zu ersparen . Denn

die Wiedergewinnung der deutschen Gleichberechtigung
hat dem französischen Volk nichts Schmerzliches zugesügt.

Allein der Rote Aufruhr und der Zusammenbruch des
deutschen Reiches hätten der europäischen Ordnung und der
europäischen Wirtschaft einen Schlag versetzt, von dessen
Folgen die meisten europäischen Staatsmänner leider keine
richtige Vorstellung besitzen. Dieser Kampf um die deutsche
Gleichberechtigung , den ich nun drei Jahre lang führte , ist
nicht die Aufrichtung einer europäischen Frage , sondern
ihre Lösung .

Es ist ein wahrhaft tragisches Unglück , daß
gerade durch den Versailler Friedensvertrag ein Zustano
geschaffen wurde , an dessen Beibehaltung das französische
Volk glaubte besonders interessiert zu sein . So wenig reale
Vorteils dieser Zustand für den einzelnen Franzosen in sich
bergen konnte, so groß war die unreale Verklammerung ,
die zwischen der Versailler Diskriminierung des deutschen
Volkes und den französischen Interessen zu bestehen schien.
Vielleicht war es auch die Schuld der ch a ratier¬
lichen Schwäche der deutschen Nachkriegs¬
jahre und unserer Regierungen » insbesondere aber un-

JeutWmldlmöFklmkrM
Ich habe in diesen drei Jahren — leider nur zu oft

vergeblich — immer wieder versucht , eine Brücke zur
Verständigung zum französischen Volk zu schlagen.
Je mehr wir uns aus der Bitternis des Weltkrieges und
seiner Nachjahre entfernen , um so mehr versinkt in der
menschlichen Erinnerung das Böse , und das Schönere des
Lebens , der Erkenntnisse und Erfahrungen tritt in den
Vordergrund. Was sich einst als erbitterter Gegner ge-
genüberstand, würdigt sich heute als tapferer Kämpfer
eines vergangenen großen Ringens und gibt sich wieder
als Träger und Förterhalter einer großen allgemeinen
menschlichen Kultur . Warum soll es dann nicht möglich
sein , den zwecklosen Jahrhunderte langen Streit , der
keinem der beiden Völker einen endgültigen Entscheid ge¬
bracht hat . bringen konnte und bringen wird , abzubrechen
und durch die Rücksichtnahme einer höheren Vernunft zu
ersetzen ?

Das deutsche Volk ist nicht interessiert daran , daß das
französische leidet und umgekehrt: Wo läge der Vorteil für
Frankreich darin , wenn Deutschland in Not verkommt ?
Welchen Nutzen hat der französische Bauer , wenn es dem

Todfeindschaft gegenüber dem Bolschewismus
Wenn mir aber heute von Seiten meiner inter¬

nationalen Gegner vorgehalten wird , daß ich doch diese
Zusammenarbeit mit Rußland ablehne , so muß ich
demgegenüber folgendes erklären : Ich lehne Und lehnte
lie nicht ab mit Rußland , sondern mit dem aus die Herr¬
schaft der Welt Anspruch erhebenden Bolschewismus.

Ich bin Deutscher . Ich liebe mein Volk und hänge an
ihm. Ich weiß, datz es nur dann glücklich sein kann, wen«
ihm das Leben nach seinem Wesen «nd seiner Art möglich
ist. Ich will nicht, datz Über das deutsche Volk , das nicht
nur weinen, sondern auch durch sein ganzes Leben hindurch
immer herzlich lache« konnte, das Grauen der kommunisti¬
schen internationalen Hatzdiktatur gesenkt wird.

Ich zittere für Europa bei dem Gedanken, was
aus unserem alten menschenüberfüllten Kontinent werden
soll, wenn durch das Hereinbrechen dieser destruktiven und
alle bisheriaen Werte umstürzenden asiatischen Weltauf¬
fassung das Chaos der bolschewistischen Revolution erfolg¬
reich sein würde . Ich bin vielleicht für viele europäische
Staatsmänner ein phantastischer, jedenfalls aber unbe¬
quemer Warner .

Daß ich aber kn den Annen der bolschewistisch inte».
nationalen W^ tunterdrücker als einer der größten
Feinde gelte, ist für mich nur eine große Ehre und
eine Rechtfertigung meines Handelns vor der Nachwelt.

Ich kann nicht verhindern , daß andere Staaten ihren
Weg gehen , den sie nun einmal glauben gehen zu müssen
oder wenigstens gehen zu können, aber ich werde es ver¬
hindern , daß auch Deutschland diesen Weg
in das Verderben antritt . Und ich glaube , daß
dieses Verderben in dem Augenblick seinen Einzug halten
würde , in dem die Staatsführung sich selbst zum Verbün¬
deten einer solchen destruktiven Lehre hergeben wollte Ich
lebe keine Möglichkeit , dem deutschen Arbeiter di« mich fo

serer Parteien , daß dem französischen Volk und den ersten
französischen Staatsmännern die Unrichtigkeit dieser Auf¬
fassungen nicht genügend zum Bewußtsein gebracht werden
konnte . Denn je schlechter die einzelnen Regierungen der
vor uns liegenden Zeit waren , um so mehr hatten sie das
nationale Erwachen des deutschen Volkes selbst zu scheuen.
Um so größer war daher auch die Angst vor der nationalen
Selbstbestimmung und damit um so einverstandener ihre
Haltung gegenüber der allgemeinen internationalen Dis¬
kriminierung des deutschen Volkes. Ja , sie benötigten ge¬
radezu diese schändliche Fesselung, um ihr trauriges eigenes
Regime aus diese Weise zu stützen. Wohin dieses Regime
Deutschland geführt hat , zeigte eindringlich der drohende
Zusammenbruch.

Ein schwerer Wes seit dem Z».Km.isZz
Nun war es natürlich schwer, die Wiederherstellung der

deutschen Gleichberechtigung gegenüber einer so eingewur¬
zelten Gewöhnung unserer Nachbarn an die Nichtgleich¬
berechtigung, als für diese nicht nur nicht schädlich, sondern
im Gegenteil im letzten Grunde sogar als international
nützlich nachzuweisen . Sie , meine Abgeordneten , Männer
des Reichstags , kennen den schweren Weg . den ich
gehen mutzte seit jenem 30. Januar 1933, um das deutsche
Volk aus seiner unwürdigen Stellung zu erlösen, um ihm
Schritt für Schritt die Gleichberechtigung zu sichern , ohne
es dabei aus der politischen und wirtschaftlichen Gemein¬
schaft der europäischen Nationen zu entfernen und be¬
sonders ohne aus der Abwicklung der Folgen einer alten
Feindschaft wieder eine neue zu erzeugen!

Ich werde einmal von der Geschichte die Bestätigung
beanspruchen können, datz ich in keiner Stunde meines
Handelns für das deutsche Volk die Pflichten vergessen habe»
die ich und die wir alle der Aufrechterhaltung der euro¬
päischen Kultur «nd Zivilisation gegenüber zu tragen
schuldig sind. Es ist aber sine Voraussetzung für den Be¬
stand dieses am Ende gerade in der Vielgestaltigkeit seiner
Kulturen so eigenartigen Kontinents , daß er nicht denkbar
ist ohne Vorhandensein freier und unabhängiger National¬
staaten.

Es mag fedes europäisch « Volk überzeugt kein, daß es
den größten Beitrag zu unserer abendländischen Kultur
gestiftet hat . Im ganzen aber wollen wir uns nichts weg¬
wünschen von dem , was die einzelnen Völker gegeben
haben und wollen daher auch nicht streiten über das Ge¬
wicht dieser ihrer einzelnen Beiträge , sondern müssen nur
erkennen, daß aus der Rivalität der europäischen Einzel¬
leistungen ohne Zweifel die Spitzenleistungen stammen auf
den verschiedensten Gebieten der menschlichen Kultur . So
sehr wir daher bereit sind , in dieser europäischen Kultur¬
welt mitzuarbeiten als freies und gleichberechtigtes Glied,
so hartnäckig und eigensinnig möchten wir aber das
bleiben , was wir sind .

deutschen schlecht geht oder umgekehrt? Oder welch ein Vor¬
teil bietet sich für den französischen Arbeiter etwa aus der
Not des deutschen ? Welchen Segen könnte es aber auch für
Deutschland bringen , für den deutschen Arbeiter , den deut¬
schen Mittelstand und das deutsche Volk überhaupt , wenn
Frankreich von Unglück heimgesucht würde ?

Ich habe versucht , die Fragen einer haßerfüllten
Klassenkampftheorie -im inneren Deutschland im Sinne
einer höheren Vernunft zu lösen , und es ist mir dies ge¬
lungen . Warum soll es nicht möglich sein , das Problem
der allgemeinen europäischen Volks- und Staatengegensätz«
aus der Sphäre des Unvernünftigen , Leidenschaftlichen her¬
auszuheben und unter das ruhige Licht einer höheren Ein¬
sicht zu stellen ?

Ich habe mir jedenfalls eins geschworen , ebenso zäh
und tapfer für die deutsche Gleichberechtigung z»
kämpfen, und diese so oder so durchzusetzen, wie um¬
gekehrt aber auch das Verantwortungsgefühl zu stärken
für die Notwendigkeit einer europäischen gegenseitige»

Rücksichtnahme und Zusammenarbeit .

tief bewegende Gefahr des Unglückes eines bolschewistischen
Chaos in Deutschland klar zu machen , wenn ich selbst als
Führer der Nation , mich in enge Beziehungen zu dieser
Gefahr bringen wollte. Ich will auch hier als Staatsmann
und Führer des Volkes alles das tun . was ich von ein¬
zelnen Volksgenossen erwarte und verlange . Ich glaube
nicht, daß die engere Berührung mit einer Weltanschau¬
ung, die für ein Volk verderblich ist, für Staatsmänner
nützlich sein kann.

Wir haben in der deutschen Geschichte der letzten
20 Jahre ja Gelegenheit gehabt . Erfahrungen aus diesem
Gebiet zu sammeln. Di« erste Fühlung mit dem Bolsche¬
wismus im Jahre 1917 brachte sin Jahr später uns selbst
die Revolution . Die zweite Berührung mit ihm genügt«,
um in wenigen Jahren Deutschland knapp an den Rand
des kommunistischen Zusammenbruches zu
bringen .

Ich habe diese Beziehungen gelöst und damit Deutsch¬
land vor diesem Verderben zurückgerissen.

Nichts wird mich bewegen können , einen anderen Weg zu
gehen als den , den mir Erfahrung . Einsicht und Voraus¬
sicht vorschreiben . Und ich weiß, daß diese Ueberzeugung
tiefstes Gedanken- und Ideengut der ganzen national ,
sozialistischen Bewegung geworden ist. Mit zäher Beharr¬
lichkeit werden wir die sozialen Probleme und Spannungen
in unserem Volk auf dem Wege einer fortgesetzten
Evolution lösen und damit uns des Segens einer ruhigen
Entwicklung versichern , die allen unseren Volksgenossen
zugutekommt. Und was dabei an immer neuen Aufgaben
an uns herantritt , erfüllt uns mit der Freude desjenigen,
der ohne Arbeit und damit ohne Ausgaben nicht zu leben
vermag . - — - -



Sk Rt-lmmgSttkllmm »es Meers
Ich habe mich jahrelang also mit konkreten Vorschlägen

abgegeben, allein ich stehe nicht an zu erklären , daß mir
mindest ebenso wichtig als die sog . konkreten Vorschläge die
psychologische Vorbereitung für die Verständigung er¬
schienen ist, und

ich habe auf dem Gebiete mehr getan als ein auf¬
richtiger fremder Staatsmann jemals überhaupt auch

nur erhoffen durfte.
Man steht leider nur zu oft auf dem Standpunkt , und dies
gilt besonders für die ausländischen Staatsmänner , datzdieser Einstellung und ihren Handlungen keine besondere
Bedeutung zukommt . Ich darf darauf Hinweisen , datz esmir genau so möglich gewesen wäre , als Deutscher die
Wiederherstellung der Grenzen vom Jahre 1914 moralischals mein Programm aufzustellen und publizistisch und ora -
torisch zu vertreten , so wie das etwa französische Ministerund Volksführer nach dem Jahre 1871 getan haben . Meine
Herren Kritiker sollen mir auch auf diesem Gebiet nichtjede Fähigkeit absprechen .

Es ist viel schwerer für einen Nationalsozialisten , eine«
Volk zur Verständigung zuzureden als das Umgekehrte

zu tun .
Und es würde für mich wahrscheinlich leichter gewesen sein ,die Instinkte nach einer Revanche aufzupeitschen als das
Gefühl der Notwendigkeit der europäischen Verständigung
zu erwecken und dauernd zu vertiefen . Und das habe ichgetan . Ich habe die deutsche öffentliche Meinung von An¬
griffen solcher Art gegen unsere Nachbarvölker befreit . Ichhabe aus der deutschen Presse jeden Hatz gegen das fran¬
zösische Volk entfernt . Ich rühme mich, in unserer Jugenddas Verständnis für das Ideal einer solchen Verständigung
zu erwecken, und zwar sicher nicht erfolglos.Als vor wenigen Wochen die französischen Gäste indas Olympische Stadion in Garmisch - Partenkir¬

chen einzogen, da hatten sie vielleicht Gelegenheit fest¬
zustellen, ob und inwieweit mir eine solche innere Um¬
stellung des deutschen Volkes gelungen ist . Diese unsere Be¬
reitwilligkeit aber , eine solche Verständigung zu suchen
und zu finden , ist wichtiger als ausgeklügelte Versuche von
Staatsmännern , sich selbst in ein Netz juristisch und sachlich
undurchsichtigerTakte zu verstricken .

Dieses Bestreben von mir war aber doppelt schwer,weil ich in derselben Zeit Deutschland aus der Verstrickungeines Pertrages lösen mutzte , der ihm seine Gleichberechti¬
gung raubte , an dessen Aufrechterhaltung aber — ob mit
Recht oder Unrecht ist nebensächlich — das französische
Volk geglaubt hat , interessiert sein zu müssen .

Ich habe dabei als deutscher Nationalist für das deutsche
Volk ein weiteres besonders schweres Opfer auf mich neh¬
men müssen. Es ist bisher — wenigstens in der neueren
Zeit — noch nie versucht worden, nach einem Krieg dem
Verlierer souveräne Hoheitsrechte über grotze und alte
Teile seines Reiches einfach abzusprechen . Ich habe nur
im Interesse dieser Verständigung dieses schwerste
Opfer , das man uns politisch und moralisch aufbürdenkonnte, getragen und wollte es weiter tragen , nur weil ich
glaubte , einen Vertrag aufrecht erhalten zu sollen , der viel¬
leicht mithelfen konnte, die politische Atmosphäre zwischen
Frankreich und Deutschland und England und Deutschland
zu entgiften und das Gefühl einer Sicherheit auf allen
Seiten zu verbreiten . Za , darüber hinaus habe ich oft und
auch hier in diesem Hause die Auffassung vertreten , datzwir nicht nur bereit sind , diesen schwersten Beitrag für die
europäische Friedenssicherung zu tragen , solange auch die
anderen Partner ihre Verpflichtungen erfüllen , sondern
datz wir in diesem Vertrage überhaupt den einzig möglichenweil konkreten Versuch einer europäischen Sicherung er¬
blicken wollen.

Nee Eowjetpakt tm Widerspruch zum LomrnovaN

Sr. Sorbbrls zum ReWwMlelter
bestellt

Die Reichswahlkampfleitung wurde vom Führer de«
Reichsminister» Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels,
übertrage «.

Die Reichspropagandaleitung hat mit ihrem gesamte «
Mitarbeiterstab mit sofortiger Wirkung ihren Sitz bis
Ende des Wahlkampfes nach Berlin verlegt . Die An¬
schrift lautet : Reichswahlkampfleitung der NSDAP .,
Berlin W . 9. Wilhelmsplatz 6/8, Fernr . AI (Jäger ) 0614.

Ihnen , meine Abgeordneten , ist der Inhalt und Sinn
dieses Vertrages bekannt. Er sollte zwischen Belgien und
Frankreich einerseits und Deutschland andererseits für alle
Zukunft die Anwendung von Gewalt verhindern .

Durch die schon vorher abgeschlossenen Bündnisver¬
träge Frankreichs ergab sich leider die erste wenn auchden Sinn dieses Paktes , des Nheinpaktes von Locarno,noch nicht aufhebende Belastung . Deutschland leistet« zudiesem Pakt den schwersten Beitrag , denn währendFrankreich seine Grenze in Erz , Beton und Waffen ar¬mierte und mit zahlreichen Garnisonen versah , wurde unsdie fortdauernde Aufrechterhaltung einer ooll -kom menen Wehrlosigkeit im Westen aufge-bürdet . Dennoch haben wir auch dies erfüllt in der Hoff¬
nung , durch einen solchen für eine Großmacht so schweren
Beitrag dem europäischen Frieden zu dienen und der Ver¬
ständigung der Völker zu nützen .

Es steht mit diesem Pakt nun in Widerspruch die Ab¬
machung . die Frankreich im vergangenen Jahr mit Ruß¬land eingegangen und bereits unterzeichnet hat , und deren
Bestätigung durch die Kammer soeben erfolgt ist.

Denn durch diese neue französisch-sowjetische Abmachung
wird über den Umweg der T s chechoslowakei , die ein
gleiches Abkomme « mit Rußland getroffen hat , die bedroh¬
liche militärische Macht eines Riesenreiches nach Mittel¬
europa hereingeführt . Es ist dabei das unmöglich, datz
diese beiden Staaten in ihrer Abmachung sich verpflichten,
ohne Rücksicht auf eine entweder bereits vorliegende
oder zu erwartende Entscheidung des Bölker -
bundsrates im Falle einer europäischen östlichen Ver¬
wicklung die Schuldfrage nach eigenem Er¬
messen zu klären und dementsprechend die gegenseitige
Beistandsverpflichtung als gegeben zu betrachten oder nicht.

Die Behauptung , datz in diesem Pakt durch eine an-
gefügte Einschränkung die erste Verpflichtung wieder auf¬
gehoben würde, ist unverständlich . Denn ich kann
nicht in einem Punkt ein bestimmtes Verfahren als aus¬
drücklichen Bruch mit einer sonst geltenden Verpflichtung
festlegen und damit als bindend annehmen , um in einem
weiteren Punkt festzustellen , datz gegen diese anderen Ver¬
pflichtungen nicht gehandelt werden soll . In diesem Falle
würde die erste Bindung unvernünftig und damit ebenso
unverständlich sein .

Dieses Problem ist aber zunächst ein politisches
Problem und als solches in seiner schwerwiegenden Be¬
deutung zu werten . Frankreich hat diesen Vertrag nicht ab¬
geschlossen mit einer ixbeliebigen europäischen Macht,
Frankreich hatte schon vor dem Rheinpakt Beistandsver¬
träge sowohl mit der Tschechoslowakei als auch mit
Polen . Deutschland nahm daran keinen Anstotz, nicht
nur weil diese Pakte zum Unterschied des französisch-sow¬
jetischen Paktes sich den Völkerbundsfeststellungen unter¬
warfen , sondern weil sowohl die damalige Tschechoslowakei
wie besonders Polen primär stets eine Politik der Ver¬
tretung ihrer eigenen nationalen Interessen führen werden.
Deutschland hat nicht den Wunsch , diese Staaten anzu¬
greifen und glaubt auch nicht , datz es im Interesse dieser
Staaten liegen wird , einen Angriff gegen Deutschland vor¬
zunehmen. Vor allem aber : Polen wird Polen bleiben
und Frankreich Frankreich.

Sowjetrußland aber ist der staatlich organisierte Expo¬
nent einer revolutionären Weltanschauung. Seine
Staatsaufsassung ist das Glaubensbekenntnis zur

Weltrevolution .
Es ist nicht feststellbar, ob nicht morgen oder über¬

morgen auch in Frankreich diese Weltanschauung
erfolgreich sein wird . Sollte aber dieser Fall eintrete « —
und als deutscher Staatsmann muß ich auch pflichtgemäß
damit rechnen — dann ist es sicher, daß dieser neue bol¬
schewistische Staat eine Sektion der bolschewisti¬
schen Internationale sein würde, d.h.» die Ent¬
scheidung über Angriff oder Nichtangrisf wird dann nicht
von zwei verschiedenen Staaten nach deren objektivem
eigenen Ermessen getroffen, sondern von einer Stelle aus
direktiv erteilt . Diese Stelle aber würde im Falle dieser
Entwicklung nicht mehr Paris , sondern Moskau sein.

So wenig Deutschland in der Lage ist , schon aus rein
territorialen Gründen Rußland anzugreifen , so sehr wäre
Rußland jederzeit in der Lage, über den Umweg seiner
vorgeschobenen Positionen einen Konflikt mit Deutschland

herbeizuführen . Die Feststellung des Angreiferswäre dann , weil unabhängig von der Bestimmung des Völ¬kerbundsrates , wohl von vornherein gewiß . Die
Behauptung oder der Einwand , datz Frankreich und Ruß¬land nichts tun würden , was sie evt . Sanktionen aus¬
setzen könne — von Seiten Englands oder Italiens — istbelanglos , weil es nicht zu ermessen ist . welcher Art wirk¬
same Sanktionen gegen eine so überwältigende weltanschau¬
lich und militärisch einige Konstruktion überhaupt seinkönnten .

betritt Kronzeuge
für Moskaus aggressiv-militärische Bedeutung

Wir haben jahrelang vor dieser Entwicklung besorgtgewarnt . Nicht weil wir sie mehr zu fürchten habenals andere , sondern weil sie eines Tages von furchtbaren
Folgen für ganz Europa begleitet kein kann . Man hat
diese unsere ernstesten Bedenken abzutun versucht mit dem
Hinweis auf die Unfertigkeit des russischen Kriegsinstru¬mentes , ja auf sein« Schwerfälligkeit und Unverwendbar¬
keit in einem europäischen Krieg . Wir haben diese Auf¬
fassung immer bekämpft, nicht weil wir irgendwie der
Ueberzeugung sind , daß der Deutsche an sich unterlegenwäre , sondern weil wir alle wissen , datz auch der Zahl ihre
besondere Bedeutung und ihr besonderes Gesicht zukommt.Wir sind aber um so mehr

dankbar über die Aufklärungen , die gerade in der
französischen Kammer von Herrn Herriot über die

agressiv-militärische Bedeutung Rußlands
gegeben worden sind . Wir wissen , datz diese DarlegungenHerrn Herriot von der Sowjetregierung gege¬ben wurden und sind überzeugt , daß diese nicht den gei¬
stigen Inspirator des neuen Bündnisses in Frankreich mit
falschen Aufklärungen bedient haben kann , ebenso wie wir
nicht zweifeln an der wahren Wiedergabe dieser Infor¬mationen durch Herrn Herriot .

Nach diese« Informationen aber steht 1. fest, daß di«
russisch « Armee eine Friedensstärke von 13SVVVV Mann
besitzt, datz sie zweitens 17Vr Millionen Mann Kriegs¬
stärken und Reserven umfaßt , daß sie drittens mit der groß ,
ten Tankwaffe ausgestattet ist und viertens über die größte

Luftwaffe der Welt verfügt.
Die Heranziehung dieses gewaltigsten militärischen

Faktors , der auch in seiner Beweglichkeit und in seiner
Führung uns als ausgezeichnet und jederzeit
einsatzbereit geschildert wurde , in das mitteleuro¬
päische Spielfeld , zerstört jedes wirkliche europäische Gleich¬
gewicht . Es verhindert außerdem jede mögliche Abschätzung
der erforderlichen Verteidigungsmittel zu Lande und in der
Luft für die davon betroffenen europäischen Staaten und
insonderheit für das allein auf Gegner in Aussicht genom¬
mene Deutschland.

Diese Riesenmobilisierung des Ostens gegen Mittel¬
europa steht aber nicht nur buchstabenmäßig » sondern
vor allem auch dem Sinne nach im EegensatzzumGeiste des Locarnopakte «. Nicht wir als Be¬
troffene allein habe« diese Empfindung , sondern sie lebt in
nuzähligen einsichtsvollen Männern in allen Völkern und
ist auch — publizistisch und politisch belegt — überall offenvertreten worden.

Jas Znlerview mit de Zoiivenel
Am 21 . Februar wendete sich an mich ein französischerJournalist mit der Bitte , ihm ein Interview zu gewähren.Da mir mitgeteilt wurde , datz es sich um einen jener Fran¬

zosen handelte , die sich genau so wie wir bemühen , Wegezur Verständigung zwischen den beiden Völkern zu finden,wollte ich um so weniger eine Ablehnung aussprechen, als
ja auch eine solche sofort wieder als Zeichen meiner Nicht¬achtung der französischen Journalistik gewertet wordenwäre .

Ich habe die gewünschten Aufklärungen gegeben, soL>ie ich sie in Deutschland selbst hundert - und tausendmaloffen ausspreche, und ich habe noch einmal versucht,mich an das französische Bolk zu wenden mit der Bitte umeine Verständigung , an der wir mit ganzem Herzenhängen und die wir so gerne verwirklicht sehen möchten.Ich habe aber weiter mein tiefes Bedauern aus¬
gesprochen über die drohende Entwicklung in Frank¬
reich durch den Abschluß eines Paktes , für den unsererUeberzeugung nach keine zu begreifende Notwendigkeitvorlag , der aber im Falle seiner Realisierung eine neue
Sachlage schaffen müßte und würde.

Dieses Interview ist, wie Sie wissen, aus Gründen ,die uns unbekannt sind, zurückgehalten worden und
erschien erst am Tage nach der Ratifizierung in der

französischen Kammer.
So sebr ich entsprechend meiner Ankündigung in die¬

sem Interview auch in der Zukunft bereit sein werde und
aufrichtig gewillt bin . dieser deutsch-französischen Verstän¬digung zu dienen , weil ich in ihr ein notwendiges Elementder Sicherung Europas vor unübersehbaren Gefahren er¬blicke , so sehr zwingt mich die Kenntnis von der endgülti¬gen Abmachung dieses Paktes nunmehr , in eine lleber -
prüfung der dadurch entstandenen neuen Lage einzutketenund die darauf notwendigen Konsequenzen zu ziehen .

Die KonkMirzell aus -er neuen Lage
Diese Konsequenzen sind sehr schwere , und sie tun

uns nur persönlichbitterleid . Allein ich bin ver¬
pflichtet, nicht nur der europäischen Verständigung Opfer
zu bringen , sondern auch den Interessen meines
Volkes zu gehorchen .

Solange ein Opfer bei der Gegenseite auf Würdigungund Verständnis stößt, will ich mich gern auch zu Opfernbekennen und werde dem deutschen Volk das gleich
anempfehlen. Im Augenblick , in dem aber feststeht , daßein Partner diese Opfer entweder nicht mehr bewertet oder
würdigt , mutz sich daraus eine einseitige Belastung
Deutschlands ergeben und damit eine Diskrimini -
rung , die für uns unerträglich ist . Ich möchte aber in
dieser geschichtlichen Stund « und an diesem Platze nocheinmal das wiederholen, was ich in meiner ersten großen
Reichstagsrede im Mai 1933 ausgesprochen habe :

Das deutsche Volk wird lieber jede Not und Drangsal
auf sich nehmen, als von dem Gebot der Ehre und dem
Willen zur Freiheit und der Gleichberechtigung abzu¬

stehen .
Wenn das deutsche Volk und Reich für die europäische Zu¬
sammenarbeit einen Wert haben sollen, dann können sie
diesen Wert nur haben als ein ehrliebender und damit

gleichberechtigter Partner . Im Augenblick , in dem sie aaf-
hören, diesen charakterlichen Wert zu besitzen, verlieren sie
auch jeden sachlichen. Ich möchte weder uns noch die übrigeWett belügen und betrügen mit einem Volk , das dann
nichts mehr wert sein würde, weil ihm das natürlichsteEhrgefühl mangelt !

Ich glaube aber auch, daß man selbst in der Stunde sobitterer Erkenntnisse und schwerer Entscheidungen nichtversäumen darf , für die europäische Zusammenarbeit trotzalledem erst recht einzutreten und nach neuen
Wegenzu suchen, um eine Lösung dieser Fragen in einem
für alle nützlichen Sinne zu ermöglichen.

Ich habe mich daher weiter bemüht, in konkreten Vor
schlügen der Empfindung des deutschen Volkes Ausdruck zn
geben, das um seine Sicherheit besorgt , für seine Freiste!
zu jedem Opfer bereit , zu einer wirklichen aufrichtigen und
gleichbewerteten europäischen Zusammenarbeit aber jeder¬zeit gewillt ist.

fFortsetzung dritte Seite Hauptblatt .)

MMn Mg Mr Ae AuflösungundNeuwahl -esReichstages
Im Reichsgesetzblatt wird die Verordnung des Führers und Reichskanzlers über die Auflösung und Neuwahl des

Reichstages veröffentlicht :
In der Absicht, dem deutschen Bolk die Gelegenheit zu geben, der mit dem heutigen Tage abgeschlossenen drei¬

jährigen Politik der Wiederherstellung der nationalen Ehre und Souveränität des Reiches, verbunden mit dem auf¬richtigen Bestreben nach einer wahren Volksversöhnung und Verständigung auf den Grundlagen gleicher Rechte und
gleicher Pflichten , seine feierliche Zustimmung erteilen zu können, löse ich den Reichstag mit Ablauf des 28. März1936 auf.

Die Neuwahlen zum Reichstag finden am Sonntag , dem 29. März 1936 , statt .Berlin , de» 7. März 1938. Der Führer und Reichskanzler Der Reichsminister des Inner »
vdolfHiller . Frick .



Jas Memorandum der RMsreaieruug
Nach schwerem inneren Ringen habe ich mich daher

namens der deutschen Reichsregierung entschlossen, heute
der französischen Regierung und den übrigen Signatar -
Mächten des Locarnopaktes folgendes Memorandum über¬
reichen zu lassen .

Sofort nach dem Bekanntwerden des am 2. Mai 1935
Unterzeichneten Paktes zwischen Frankreich und der Union
der sozialistischen Sowjetrepubliken hat die deutsche Regie-
tüng die Regierungen der übrigen S i g n a ta r m ä ch t e
fesRheinpaktes von Locarno darauf aufmerksam ge¬
nacht , daß die Verpflichtungen , die Frankreich in dem neuen
Pakt eingegangen ist, mit seinen Verpflichtungen aus dem
Kheinpakt nicht vereinbar sind . Die deutsche Ne¬
uerung hat ihren Standpunkt damals sowohl rechtlich als
politisch ausführlich begründet . Und zwar in rechtlicher
Beziehung mit dem deutschen Memorandum vom 25 . Mai
1835 , in politischer Beziehung in den vielfachen diplomati¬
schen Besprechungen, die sich an dieses Memorandum ange¬
schlossen haben. Den beteiligten Regierungen ist auch be¬
kannt, daß weder ihre schriftlichen Antworten auf das
deutsche Memorandum , noch die von ihnen aus diplomati¬
schem Wege oder in öffentlichen Erklärungen vorgebrachten
Argumente den Standpunkt der deutschen Regierung er¬
schüttern konnten. In der Tat hat die gesamte Diskussion
sie seit dem Mai 1935 diplomatisch und öffentlich über
diese Fragen geführt worden ist, in allen Punkten nur die
Auffassung der deutschen Regierung be - >
stätigen können , die sie von Anfang an zum Aus¬
druck gebracht hat .

1. Es ist unbestritten , datz sich der französisch ,
sowjetische Vertrag ausschließlich gegen
Deutschland richtet.

2. Es ist unbestritten , daß Frankreich in ihm für de«
Fall eines Konfliktes zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union Verpflichtungen übernimmt , die weit über seinen
Auftrag aus der Völkerbundssatzung hinausgehen , und die
es selbst dann zu einem militärischen Vorgehen gegen
Deutschland zwingen, wenn es sich dabei weder aus eine
Empfehlung oder überhaupt auf eine vorliegende Ent¬
scheidung des Völkerbundsrates berufen kann.

S . Es ist unbestritten , dah Frankreich in einem solchen
Falle also das Recht für sich in Anspruch nimmt , nach
eigenem Ermessen zu entscheiden » wer der
Angreifer ist.

Es stebt somit fest, datz Frankreich der Sowjetunion
gegenüber Verpflichtungen eingegangen ist, gegebenenfalls
so zu handeln , als ob weder die Völkerbundssatzung» noch
der Rheinpakt , der auf diese Satzung Bezug nimmt, iu
Geltung wären.

Dieses Ergebnis des sranzSsisch-sowjetrussischen Ver¬
trages wird nicht damit beseitigt, dah Frankreich darin
den Vorbehalt gemacht hat zu einem militärischen Vor¬
gehen gegen Deutschland dann nicht verpflichtet sein zu
wollen, wenn es sich durch ein solches Vorgehen einer Sank¬
tion seitens der Garantiemächte Italien und Grohbritan -
nien aussetzen würde. Diesem Vorbehalt gegenüber bleibt
schon die Tatsache entscheidend , dah der Rheinpakt nicht
etwa nur auf Garantieverpflichtungen Erohbritanniens
und Italiens , sondern primär auf den im Verhältnis
zwischen Frankreich und Deutschland festgesetzten Verpflich-
tunaen berubt .

Es kommt deshalb allein auf darauf an , ob sich
Frankreich bei oer Uehernahm« dieser Vertragsoerpflich¬
tungen in jenen Grenzen gehalten hat , die ihm im Ver¬
hältnis zu Deutschland durch den Rheinpakt auserlegt wor¬
den sind. Das aber muh di« deutsche Regierung verneinen.

Der Rheinpakt sollte das Ziel verwirklichen, den Frie¬
den im Westen Europas dadurch zu sichern, dah Deutschland
einerseits und Frankreich und Belgien andererseits in ihrem
Verhältnis zueinander für alle Zukunft auf die Anwen¬
dung militärischer Gewalt verzichten . Wenn bei dem Ab¬
schluß des Paktes bestimmte Ausnahmen von diesem
Kriegsverzicht über das Recht der Selbstverteidigung hin¬
aus zugelassen wurden , so lag . wie allgemein bekannt , der
politische Grund hierfür allein darin , dah Frankreich
schon vorher gegenüber Polen und der Tschechoslowa¬
kei bestimmte Bündnispflichten übernommen hatte , die es
der Idee der absoluten Friedenssicherung im Westen nicht
opfern wollte. Deutschland hat sich aus seinem guten Ge¬
wissen heraus damals mit diesen Einschränkungen des
Kriegsverzichtes abgesunden. Es hat die von dem Vertreter
Frankreichs auf den Tisch von Locarno gelegten Verträge
mit Polen und der Tschechoslowakei nicht beanstandet , allein
unter der selbstverständlichenVoraussetzung, dah diese Ver¬
träge sich an die Konstruktion des Rheinpaktes anpahtzten
und keinerlei Bestimmungen über die Handhabung des
Artikels 16 der Völkerbundssatzung enthielten , wie sie
in den neuen französisch-sowjetischen Abmachungxn vorge¬
sehen sind . Dem entsprach auch dem damals der deutschen
Regierung bekanntgewordene Inhalt dieser Sonder¬
abmachungen.

Die im Rheinpakt zugelassenen Ausnahmen sind aller¬
dings nicht ausdrücklich auf Polen und die Tschechoslowakei
abgestellt, sondern abstrakt formuliert worden. Es war
aber der Sinn aller hierauf bezüglichen Verhandlungen ,
nur einen Ausgleich zwischen dem deutsch-französischen
Kriegsverzicht und dem Wunsche Frankreichs nach Auf¬
rechterhaltung seiner schon bestehenden Bündnisverpflich¬
tungen zu finden.

Frankreich hat den Lorarnovatt zerstört
Auch Deutschland deshalb nicht mehr an ihn gebunden

Wenn sich daher Frankreich die abstrakte Formulierung
der im Rheinpakt zugelassenen Kriegsmöglichkeiten jetzt zu
Nutze macht» um ei« neues Bündnis mktieinem Militärisch
hochgerüsteten Staat gegen Deutschland übzuschliehen , wenn
es so die Tragweite des von ihm mit Deutschland vereinbar¬
ten Kriegsverzichtes weiterhin und in so entscheidender
Weise einschränkt und wenn es dabei, wie oben dargekegt
nicht einmal die festgesetzten formellen rechtlichen Grenzen
innehält, so hat es damit eine völlig neue Lage geschaffen
«nd das politische System des Rheinpaktes sowohl dem
Sinne nach als auch tatsächlich zerstört.

Die letzten Debatten und Beschlüsse des französischen
Parlaments haben erwiesen, dah Frankreich trotz der deut¬
schen Vorstellungen entschlossen ist , den Pakt mit der Sow¬
jetunion endgültig in Kraft zu setzen , ja eine diplomatische
Unterredung hat ergeben, datz sich Frankreich sch onjetzt
an die von ihm geleistete Unterzeichnung dieses Paktes vom
2. Mai 1935 als gebunden an sieht . Gegenüber
einer solchen Entwicklung der europäischen Politik kann
aber die deutsche Reichsregierung , will sie nicht
die ihr pflichtgemäß anvertrauten Interessen des deutschen
Volkes verwahrlosen lasten oder preisgeben .nicht untätig
bleiben .

Die deutsche Regierung hat bei den Verhandlungen der
l?Wn Zähre stets hetMt » alle sich aus dem Rheinpakt er-
gebändesi Verpflichtungen so lange zu halten und erfüllen
zu wollen , als die anderen Vertragspartner auch ihrerseits
bereit sind , zu diesem Pakt zu stehen . Diese selbstverständ¬
liche Voraussetzung kann jetzt als von Seiten Frankreichs
nicht mehr als erfüllt angesehen werden.

Frankreich hat die ihm von Deutschland immer wieder
gemachten freundlichen Angebote und friedlichen Versiche¬
rungen unter Verletzung des Rheinpaktes mit einem aus »
schließlich gegen Deutschland gerichteten militärischen Bünd¬
nis mit der Sowjetunion beantwortet . Damit hat der
Rheinpakt von Locarno aber seinen inneren
Sin « verloren und praktisch aufgehört zu
existieren. Deutschland steht sich daher auch seinerseits nicht
mehr als an diesen erloschenen Pakt gebunden an.

Die deutsche Regierung ist nunmehr gezwungen, der
durch dieses Bündnis neugeschaffenen Lage zu begegnen,einer Lage, die dadurch verschärft wird , daß der französisch-
sowjetische Vertrag seine Ergänzung in einem genau pa¬rallel gestalteten Bündnisvertrag zwischen der
Tschechoslowakei und der Sowjetunion ge¬
funden hat .

Sie volle Souveränität des Reiches ln der entmilitarisierten
Rbeinlanbrone wieberbergesiellt

3nr Anteresse des primitiven Rechtes jedes Volkes aus Sicherung feiner Grenzen und zur Wahrung
seiner Vertetdigungsmöglichkeiten hat daher die deutsche Reichsregierung mit dem heutigen Tage
die volle und uneingeschränkte Souveränität des Reiches in der demilitarisierten Zone des Rhein¬

landes wieder lmaeiteNt.
Am aber jeder Mißdeutung ihrer Absichten vorzu¬

beugen und den rein defensiven Charakter dieser Maß¬
nahmen außer Zweifel zu stellen sowohl als ihrer gleich¬
bleibenden Sehnsucht nach einer wirklichen Befriedung
Europas zwischen gleichberechtigten und gleichgeachteten
Staaten Ausdruck zu verleihen , erklärt sich die deutsche
Negierung bereit , aus der Grundlage der nachstehenden
Vorschläge neue Vereinbarungen für die Auf¬
richtung eines Systems der europäischen Friedenssicherung
zu treifrn :

Reue -e»Me BorWäge
1. Die deutsche Reichsregierung erklärt sich bereit , mit

rankreich und Belgien über die Bildung einer
eiderseitigen entmilitarisierten Zone

sofort in Verhandlungen einzntreten und einem solchem
Brr chlag in jeder Tiefe und Auswirkung unter der Vor¬
aussetzung der vollkommenenParität von vornherein
<hre Zustimmung z« geben.

2. Die deutsche Reichsregierung schlägt vor, zum
Zwecke der Sicherung der Unversehrtheit und Unverletzbar¬
keit der Grenzen im Westen einen Nichtangriffs¬
pakt zwischen Deutschland , Frankreich und
Belgien abzuschließen » dessen Dauer sie bereit ist, aus
25 Jahre zu fixieren.

3. Die deutsche ReiSsreaieruna wünscht England

und Italien einzuladen, äks G ar a n tie m 8 chj « die¬
sen Vertrag zu unterzeichnen.

4. Die Reichsregierung ist einverstanden , falls di«
königl . Niederländische Regierung es wünscht , und
die anderen Vertragspartner es für angebracht halten, die
Niederlande in dieses Vertragssystem einzubeziehen.

5. Die deutsche Regierung ist bereit , zur weitere« Ver¬
stärkung dieser Sicherheitsabmachungen zwischen den Welt¬
mächten einen Luftpakt abznschließen , der geeignet ist,
der Gefahr plötzlicher Luftangriffe automatisch und wirk¬
sam vorzubeugen.

6. Die deutsche Reichsregierung wiederholt ihr An¬
gebot mit den im Osten an Deutschland grenzenden Staa¬
ten ähnlich wie mit Polen Nichtangriffspakte abzuschließen .

8. Da die litauische Regierung in den letzten Monaten
ihre Stellung dem Memelgebiet gegenüber einer gewissen
Korrektur unterzogen hat , nimmt die deutsche Regierung die
Litauen betreffende Ausnahme , die sie einst machen mußte,
zurück und erklärt sich unter der Voraussetzung eines
wirksamen Ausbaues der garantierten Autonomie
des Memelgebietes bereit , auch mit Litauen einen
iolchen Nichtangriffspakt zu unterzeichnen.

7. Nach der nunmehr erreichten endlichen Gleichberech¬
tigung Deutschlands und der Wiederhestellung der vollen
Souveränität über das gesamte deutsche Reichsgebiet sieht
die deutsche Reichsregierung den Hauptgrund für deu seiuer-

r zeitigen Austritt ans dem Völkerbund als me. Tkr
ist daher bereit, wieder in de « Völkerbund ein -
zutreten . Sie spricht dabei die Erwartung aus , daß im
Laufe einer angemessenen Zeit aus dem Wege freundschaft¬
licher Verhandlungen die Frage der koloniale «
Eleichberechtk iu « g sowie die Frage der Tren¬
nung des Bölkerbundsstatutes vo « feiner
Versailler Grundlage geklärt wird.

Srr Kamps um die siMberechtiguag
abgMIMn

Männer , Abgeordnete des deutschen Reichstags ! In
dieser geschichtlichen Stunde , da in den westlichen Pro¬
vinzen des Reiches deutsche Truppen so¬
eben ihrekünftigen Friedensgarnisonen
beziehen , vereinigen wir uns alle zu zwei heiligen
inneren Bekenntnissen:

1. zu dem Schwur, vor keiner Macht und vor keiner
Gewalt in der Wiederherstellung der Ehre unseres Volkes
zurückzuweichen und lieber der schwersten Not ehrenvoll z»
erliegen , als jemals vor ihr zu kapitulieren und

2. zu dem Bekenntnis , nun erst recht für eine
Verständigung der Völker Europas und insbesondere
für eine Verständigung mit unseren westlichen Völker« und
Nachbarn einzntreten .

Nach drei Jahren glaube ich so mit dem heutigen Tag
dev Kampf um die deutsche Gleichberechtigung als abge¬
schlossen »«sehen zu können. Ich glaube , daß damit aber die
erste Voraussetzung für unsere seinerzeitige Zurückziehung
aus der europäischen kollektiven Zusammenar¬
beit weggefallen ist.

Wenn wir daher nunmehr wieder bereit sind , zu dieser
Zusammenarbeit zurückzukehren , dann geschieht dies mit
dem aufrichtigen . Wunsch , daß vielleicht diese Vorgänge
und ein Rückblick auf dieses Jahr mithelfen werden, dgs
Verständnis für diese Zusammenarbeit auch bei den anderen
europäischen Völkern zu vertiefen.

Wir haben in Europa keine territorialen
Forderungen zu stellen . Wir wissen vor allem, daß
alle die Spannungen ,die sich entweder aus falschen terri¬
torialen Bestimmungen oder aus den Mißverhältnissen der
Volkszahlen mit ihren Lebensraumen ergeben, in Europa
durch Kriege nicht gelöst werden können. Wir hoffen daher,
daß die menschliche Einsicht mithelfen wird , das Schmerz¬
liche dieser Zustände zu mildern und eine langsam« evolutio¬
näre friedliche Zusammenarbeit zu ermöglichen .

Und insbesondere empfinde ich mit dem heutigen Tag«
erst recht di« Notwendigkeit, die Verpflichtungen
zu w 8 rdiqen » die uns die wiedergewonnene natio¬
nale Ehre und Freiheit auferlege«. Verpflichtungen nicht
nur unserem eigenen Volk gegenüber, sondern avch

gegenüber den übrigen europäische « Staate «.
So möchte ich denn an dieser Stelle noch einmal di«

Gedanken, die ich kn den 13 Punkte « «reiner letzten
Rede hier ausgesprochen habe, in di« Erinnerung der
europäischen Staatsmänner zurückrufen mit der Versiche¬
rung , daß wir Deutsche gern alles tun wollen, was zur
Verwirklichung dieser sehr realen Ideale möglich und nötig
ist.

M habe mich stets nur als Führer und
Meine Parteigenossen ! Seit drei Jahren führe ich

nun die Regierung des deutschen Reiches und damit das
deutsche Volk . Groß sind die Erfolge , die mick di«
Vorsehung in diesen drei Jahren für unser Vaterland er¬
ringen ließ . Auf allen Gebieten unseres nationalen .

! politischen und wirtschaftlichen Lebens ist unsere Stellung
gebessert worden. Ich darf an diesem Tage aber auch be¬
kennen , daß mich in dieser Zeit zahlreiche Sorgen bedrück¬
ten und unzählige schlaflose Nächte , arbeitserfüllte Tage
begleiteten.

Ich konnte dies alles nur tun , « ei! ich mich nie als
Diktator meines Volkes , sondern stets nur als sei«
Führer und damit als sein Beauftragter gefühlt Hab «.

Ich hatte um die innere Zustimmung des deutschen Volkes
zu meinen Idealen einst 14 Jahre gerungen und bin dann
dank seines Vertrauens von dem ehrwürdigen Eeneralfeld -
marschall berufen worden . Ich habe aber auch seitdem alle
meine Kraft nur aus dem glücklichen Bewußtsein geschöpft,
mit meinem Volk unlösbar verbunden zu
sein als Mann und als Führer . Ich kann dies»
geschichtliche Periode der Wiederherstellung der Ehre und
Freiheit meines Volkes nicht abschließen , ohne das deutsch»
Volk nunmehr zu bitten , mir und damit allen meinen Mit¬
arbeitern und Mitkämpfern die nachträgliche Zu¬
stimm u n g zu erteilen zu all dem , was ich in diesen
Jahren an oft scheinbar eigenwilligen Entschlüssen , an
harten Maßnahmen durchführen und an großen Opfern
fordern mutzte .

Ich habe mich deshalb entschlossen, am heutige« Tag
den deutschen Reichstag aufzulösen, damit das deutsche Bott
sein Urteil abzugeben vermag über meine und meiner Mit¬
arbeiter Führung .

In diesen drei Jahren hat Deutschland wieder zurück¬
erhalten seine Ehre , wiederaefunden seinen Glauben , über¬
wunden seine größte wirtschaftliche Not und endlich einen
neuen kulturellen Aufstieg eingeleitet. Dies glaube ich vor
meinem Gewissen und vor meinem Gott aussprechen zu
dürfen.

Ich bitte jetzt das deutsch« Bott , mich in meinem
Glauben zu stärke« und mir durch die Kraft seines Willens
auch weiterhin dis eigene Kraft zu geben , um für sein«

, Ehre und seine Freiheit jederzeit mutig eintreten und für
sein wirtschaftliches Wohlergehen sorgen zu können , um
mich besonders zu stärke« in meinem Ringen um einen
wahrhaften Frieden .

Am Anschluß an die Rede des Führers verlas
Mlnlsterprüsident Sdring eine Botschast des
Führers, in der der Reichstag mit Ablauf des
28. Mürz 1936 aufgelöst wird . Sie Neuwahlen
zum Reichstage linden am Sonntag, 29. Mürz
1SZ6« statt.
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Eine romantische KomSdie aus den glanzvollen
Tagen der '

ichönen Kaiserin Ettsabeth v . Rußland .
Mit Olga Tichechowa , Willy Eichberger, Adele Sano -
rock, Ada Tichechowa , H . A. v. Schleriow !

Regie Werner HochbaumEi« Erlebnis von seltener Eindrnckskrastr
Jugendliche haben Zutritt !

LutoHsiksn
ksukt man im 8e>aS>S *iN4ÜÜ0t .
8tets kabriktriscke Vare am Lager.

kmüer VoiikaniÄersvrtsN
O. 8lelrnieder , VLIbelmstr. 17— 18 .

Daselbst eine tllarsSM per 1 . ^cpril 1956 ru vermieten !

Verwaltungs-Akademie Emden
Der sechssemestrigeLehrgang der Verwattungs -Mademie Emden

beginnt am 4. April . Für das 1. Semester find folgende Vor¬
lesungen vorgesehen:

1. Geschichte und Weltauschaunng des Nationalsozialismus .
Der Redner wird vom Gauschulungsamt gestellt.

2. Deutsches Staatsrecht .
Dozent : Der Rektor der Universität Münster Professor Dr .
Hugelmann .

S. Bürgerliches Recht. Allgemeiner Teil.
Dozent : Professor Dr . Kaser , Universität Münster .

4. Volkswirtschaftslehre.
Dozent : Professor Dr . Berkenkopf Universität Münster .Es können noch weitere Voll- und Gasthörer zugelassen werden ,dabei können auch einzelne Vorlesungen lnicht nur von Beamten

pp.j belegt werden . Nähere Auskunft Rathaus , Zimmer 20.

fMiliemsclinclileii

Ms« dritter Zunge lst da!

Flensburg

Kapitülileulnalit Höpfner und Frau
AiI >i » e , geb. Schöningh.
Mürwik , den 6. März 1936 .
Friedhelm 64.

Rsi ' i'sn -t^gpattsnslislsl , Kinclbox , mit genagelter
8obls . . kaar 6.50 -Liü

ttsrnsn -HgrsttsnslIsskI mit Vollgummisoble uncl
^ bsatr , in Kincllecler u .Kinclbox, kaar 4.75

Lug - u . SoknnlionstistsI kaar 6-50 7-50 -L4/
vnsuns dtoi -nsn - Spovtstiotol in Kinclkettleclsr,

mit enganliegendem kilrrancl . kaar 8.—
ÜSI ' I' SN Spoi ' tsiiSkSl in scbwarr Kernbox unä

Kincllecler . . kaar 6.507 -50
4ii»bsit « ns1Istsl besonders

preiswert . . . . kaar 5.75 -Ä/L 4.80 6.—
zlpdottsnstisksl in Kinciiecler, lür Lurscben

LröLe 56—59 . kaar 4 .20 -7-4-
irinlilolisi ' - 4inbol1 « >' LoiisNstlstsl kaar 8.90 -LL

UnkovIlLkol sogsnsnnis ^» ollSncksn -
mllvsllvivl . kaar 15.50 ^ -,/ 16.50 K -

» MMMMI .^ 'L. 7 -«
i. slisn -6smssviisn . . . kaar 4.40 -LF

tlUlllM -WlIlMW
LröLen 25- 26 27- 50 51- 55 56- 59
kaar 2.80 5.— 5-50 ^ 4.— ^ -i-

Voll Dankbarkeit zeigen wir die glückliche
Geburt unserer Arauke - Gdtt an

Friedr . Wndena
Edtt -Maria Ltnöena

geb . Zirsovius
Neuhof bei Eikum , den 7. März 1936

^

Als Verlobte grüßen

Grelje Etters
Jürgen Hinrichö

Spetzerfehn
März 1936

Ostersander

Zürich , LroLe blüblenwallstr . 26, rien 8. Aiärr 1956.
8tatt harten I

black Lottes unertorscblickem KatscbluL evtsckliek
deute mittag nach langem mit uvencllich grober Leclulä
ertragenen schweren keilen unser einrigsr innigstge -liebter 8ob » , unser lieber Lnkel , bleö « uncl Vetter

^ nürvS8 ^ rLvürLolrs
im blübenclen 21 . Lebensjahre .

Dies Leigen aucli im blamen aller Angehörigen an
clie tiekbetrübte » Litern
Gallon Lrleärich » uncl krau

keercligung am Donnerstag , 12 . b-lärr , nachm . 5 Dkr ,von cler Leickeokslle aus. krauerteier clort eine kalbe
8tuvcle vorder .

Klein-ttesel , 6en 6. biärr 1956.
black Lottes unerkorscklickem KstsckluL entsckliek

deute nackmittag um 5 llkr nach langer , schwerer
Kranbkeit unser einziges, liebes Kiacl

^denno

vsttt 27 -28 , ksnuspnorrbsn 2474

GsßchKktse - SffVNUgr
Den geehrten Linwobnera kmclens uncl Dmgebung jsowie meinem trübere » Kuncleokreis bringe ick !
hiermit aur Kenntnis , üak ick am S . Küe » cl . j .
LrnrdLi », « Isus » « lsrKt 4»
( gegenüber ckenr lksrtelbause )

sin « » 4sSL « SRnei «>erLi
tür Dainen , Herren sowie Dnitormen

erötknsn weräs . Debernebme auch Keparaturen .
8orgkältige unä reelle keclienung sickere ick ru .
Dm regen Zuspruch bittet

Schneidermeister. !

Heute und ruorsen frttdl
sova Pfnnd

HSfund nur is - Sfenntsk
sowie sämtliche andere Sorten Seefische.
Täglich frische Räncherware«.

L. Krüger,EenSen -W«

im 15 . Lebensjahre .
ln unsagbarem 8chmers

clie tjetbetrübten Litern
Otto öruns und brau
Trievtje , geb . Lontjer
nebst Angehörige ».

Die Leercligung knclet statt am blittwoch , ckem
I I . Err , mittags 1 Dbr .

8ollts jemsncl aus Versehen keine Linlackung er¬kalten baden , so wolle er cliese ^ nreige als solche anseben .

^ us scbaAenslreuäigem , krobem Leben heraus starb
in cker blacht rum 9. blärr 1956 nach schwerer Krank»
beit in ihrem 25. Lebensjahre unsere liebe ttausgenossin

I^ 3tliil6e Seiners
2 U8 Oldersum

V^akrenck ihrer vieljährigen Tätigkeit in unserm
Hause war sie uns stets eine liebevolle uncl unermücl-
licbe ttilte . Lesonclers auch war sie unser » Kinclern
eine wabre Lreuvclin uncl vorbilcllicke Letteueria .

Ihr ^ »cleakea wircl uns unvergessen sein.

kloltlancl , rien 4. blärr 1956.

Kack Lottes unerkorscklickem Katsckluk ist beute
morgen unsere liebe blutter , 8cbwiegermutter . Li 8-
mutter , Tochter , 8chwiegertockter , 8cbwerter, 8cbwägerin
uncl Tante , clie

UUOUli « «

^ nke , zell , ldeyea
nach kurrer bektiger Krankheit im testen Llaubea im
^ Iter von 46 fahren santt entscblalen .

Dies bringen tielbetrübt namens aller Angehörigen
rur ^ oreige

Glenne ^ 3ten und brsü
Hilcla , geb. Lngelmann

keins Lnzelmslm

Kürzen Lnzelmsna

Die Leercligung Lncket am bi ;ttwocb , ckem 11 . blarr ,
mittags 1 Dbr statt .

Lwclen, clen 9. blärr
I^lsdiruk .

1956.

^ m 7. biärr verscbiecl nach kurrer Krankheit cler
l^ alerzelilllle

6 song Veil
ln seiner 7jährigen Zugehörigkeit sowohl als

Lehrling uncl als Lekülke in unserem Letriebe , hat er
sich clas gräkte Vertrauen erworben .

/ cllreit in seinem V7esen bescbeiclen unck ruvor -
kommencl, werclen wir ibm auch über seinen Tocl binaus
ein ebrenäes Hmäenkea bewabren .

^ übben 'D Oldenlrurzer
blaiergescbäkt .

/ cm 7. blärr 1956 verscbiecl nacb kurrer schwerer
Krankheit unser lieber Kollege

Eeong Ve »t
tzr war uns allsreit ein lieber kreunä unä tteuer

Arbeitskollege .
Lbre seinem ^ näenkenl

Oie OelolzSMüK
der ^ irms V^ übben ^D O .denburzer , l^ mden

Mit . SktSFür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hmscheiden un,erer lieben
Entschlasenen sagen wir
allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Westvictorbur, 7 .März 1936
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Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht uniere Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres lieben Frauen -
schaslsmitgiiedes

Frl . Eefine Wilkett»
in Kenntnis zu setzen .

Wir werden ihr Andenken
stets in Ehren halten.
NS. - Fkaueuschaft Norde«

Frau Hedden

Or . Kiel untt
Lrna , geb. Hartman ».

Krteger-
kameradschast

Aurtch.
Nach schwerem

Leiden verschied unser lieber
Kamerad

Sei« « M
Kriegstellnehmer 1914/18.

Ehre seinem Andenken !
SerMnMöWlMm .

Antreten zur Beerdigung
am Dienstag , nachmittags2.30 Ahr«
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Deutsche
Arbeitsfront

Messung
Zraueuamt
Plötzlich und

uneiwanet er¬
hieltenwir die traurige Nach¬
richt von dem Abteven des
Mitgliedes desFrauenamtes
der DAF

Frl . GM W .lkens
Ehre ihrem Andenken !

Kreissrauenwalterin
Frau Heoden

Ortssrauenwalterin
Frau Ahrens .

ms » mi m ismisliL

Montag . Dienstag . Mittwoch
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Vorbereitungen zur NeichStagswahl
otz . Ter Kreisleiter hat seine« Urlaub infolge der Reichs¬

tagsauslösung und der bevorstehenden Neuwahl abgebro¬
chen und seinen Dienst mit sofortiger Wirkung wieder ausge¬
nommen. Die Ortsgruppeuleiter , Ortsqrupperpropaganda -
leiter sowie aste Redner des Kreises Leer erhalten die ersten
Informationen für die Wahlpropaganda in ei " "r Zusam¬
menkunft am morgigen Tage in Oldenburg. (Siehe partei¬
amtliche Bekanntmachung !)

Das Gebäude der OMrieMchen Vanl
verkauft

Käuferin ist die Gewerbe - und Handelsbank .
Kaufpreis 52500 RM .

otz. Das Gebäude der Ostfriesischen Bank ging am Sonn¬
abend für den Preis von 52 500 RM . in das Eigentum der
Ge erbe- und Handelsbank über. Die Auflassung ist schon
erfolgt.

Sest längerer Zeit ging das Gerede , das; das Gebäude der
Östfriesischen Bank , daß seit der Bankenzusammenlegung leer
stand , verkauft werden sollte. Man wollte auch schon den
neuen Käufer kennen . Dann sprach man von einer Verpach¬
tung, bis am heutigen Vormittage bekannt wurde, daß di?
Gewerbe - und Handelsbank das Gebäude für den Preis von
52 500 RM . am Sonnabend gekauft habe .

Die Entwicklung dieses einheimischen Bankinstituts , das in
allen Kreisen der Bevölkerung größtes Vertrauen genießt ,
geht ständig vorwärts . Auch dieser Kauf wird das Ver¬
trauen in noch weitere Kreise tragen . Wieder Kat die Lei¬
tung der Bank bewiesen , daß sie trotz aller Vorsicht im ge¬
eigneten Augenblick eine rasche Entschlußkraft besitzt . Am
Donnerstag setzte sich die Gewerbe - und Handelsbank mit der
Besitzerin des Gebäudes in Verbindung . Am Freitag war
die erste Verhandlung . Am Sonnabend wurde der Kauf ge¬
tätigt und die Umschreibung im Grundbuch veranlaßt .

Schon in nächster Zeit wird die Gewerbe- und Handels-
, bank ihren Betrieb in das neue Gebäude verlegen und so den
genügenden Platz für den wachsenden Verkehr gewinnen.

Das Vermögen der Bank hat sich durch diesen Kauf be¬
achtlich vermehrt ; denn der Wert des Gebäude ist bedeutend

höher als der Kaufpreis von 52 500 RM . vermuten läßt . Der
Wehrbeirragswert liegt um 200 000 RM . Wer das Haus
kennt , oder sich auch nur den imposanten Bau ausieht, muß
über den niedrigen Preis erstaunt sein.

otz . Die letzte Eintopfsammlung, die gestern von der NS -
Frauenfchaft durchgeführt wurde, erbrachte 1653,71 RM .
Das Ergebnis beträgt 50 RM . mehr als im vorigen Monat .

Bei der Reichswinterhilfe -Lotterie 1935/36 ist die Nach¬
frage nach den Losbriefen dieses Jahres wieder so groß und
der Verkauf der Lose ging verhältnismäßig so schnell von¬
statten , daß voraussichtlich spätestens bis Mitte dieses Mo¬
nats alle Lose abgesetzi sind. Die letzten Serien sind nun¬
mehr in die Vertriebsstellen gekommen und werden von den
bekannten grauen Glücksmännern nur noch kurze Zeit au¬
geboten . Wer also noch auf einen Treffer wartet , — und wer
möchte das nicht — der muß sich nunmehr beeilen !

Generalversammlung des Zuchtstutenversicherungsvereins
des Großkreises Leer.

Im „Central -Hotel" tagten am Sonnabend nachmittag die
Mitglieder der Zuchl'stutenverficheru -ng unter dem Vorsitz
ihres Direktors Rademacher -- Breinerm vor . Es
wurde zunächst der Jahresabschluß vorgelegt. Meier wurde
ebenso wie die Gewinn- und Verlustrechnung einstimmig ge¬
nehmigt. Mir dem Geschäftsbericht konnte eine erfreuliche
Entwickelung des Vereins dargelegt werden. Außer der Zu¬
nahme der Mitgliederzahl (es traten dem Verein im letzten
Jahr 38 neue Mitglieder bei) konnte gegenüber dem Vor¬
jahr eine lOprozentige Steigerung des Versicherungsbestan¬
des verzeichnet werden, ein eindeutiger Beweis dafür , daß
der Verein, der sich über den ganzen Großkreis Leer er¬
streckt , Vertrauen genießt. Die Leitung des Vereins liegt in
den bewährten Händen des Landwirts Rademachec -Breiner -
moor, der dieses Amt, wie in der Versammlung festgestellt
wurde, seit 25 Jahren versieht . In der Generalversamm¬
lung wurde weiter festgestellt. daß der Landwirt P . Claassen -
Hohegaste das Amt eines Schätzers schon seit 3 Jahrzehnten
ausübt : der Verein kann hierin ein besonderes Vertrauens¬
verhältnis zwischen Geschästsleitung und Mitgliedschaft er¬
blicken . Im Geschäftsbericht konnte daher der Arbett der
Vertrauensmänner ehrend gedacht werden. Wie weiter mit¬
geteilt wurde, laufen ständig Neuanmeldnngen ein , ein Zei¬
chen dafür , daß die Entwickelung des Vereins sich auf auf-
steigender Linie bewegt .

Vegeifteelee Widerhall der Mgierzmgserllöe»ma
otz. Mit großer Spannung wartete die Bevölkerung am

Sonnabend aus die Reichstägsröde unseres Führers . Man
riet hin und her, was die Regierungserklärung enthalten
würde. Als bann um 12 Uhr die Uebertragung begann, gab
es wohl in Leer keinen Radioapparat , um den keine erwar¬
tungvollen Menschen hermnsaßen. Mit Windeseile wurde die
bedeutungsvolle Erklärung der Regierung bis in das letzte
Haus verbreitet. Eine ungeheure Begeisterung erfaßte alle .
Schon kurz nach der Rüde des Führers wehten die Fahnen
des neuen Reichs in den Straßen . Und als es abends hieß,
zum

Fackelzug
anzutreten , da fand sich alles ein . Angetreten wurde auf dem
alten Marktplatz. Es nahmen daran teil die Politischen Lei¬
ter , SA , SS , Fliegersturm , Hitlerjugend , Motorsturm , Ma -
kinekameradschcht und die Freiw . Feuerwehr . Nach einem
begeisterten Siegheil auf den Führer setzte sich der Zug rn

. Bewegung und ging durch die Garrelsstraße , Neuestraße ,
Brunneustraße , Hindsnburgstraße zum alten Kriegerdenkmal,
wo die Formationen Aufstellung nahmen . An allen Fenstern
der Häuser in den Straßen , durch die der Marsch ging , zeigten
sich freudig gestimmte Menschen . Die Bürgersteige waren ge¬
drängt voll begeisterter Volksgenossen . Alles feierte diese
Stunde mit .

Sturmhauptsührer Porath
traf in seiner Ansprache am alten Kriegerdenkmal voll zu¬
treffende Worte skr das Empfinden des deutschen Volkes an
diesem Tage . Er führte aus :

Die letzte Fessel , die dem deutschen Volke durch den Ver¬
sailler Schanooertrag angelegt war , ist gefallen . Alle Welt
hat Hitlers Rede gehört und vernommen, daß wir nicht län¬
ger gewillt seien, ein unfreies Volk zu sein . Die Nachricht ,
daß im Rheinland die alten Garnisonen wieder mit Truppen
'besetzt werden, löste in ganz Deutschland und verständlicher¬
weise besonders im Rheinland eine große Freude aus . Am
Rhein lodern die Feuer auf und verkünden diese Freude . Im
Vorirhre wurde am Tage vor dem Heldengedenktag die all¬

sgemeine Wehrpflicht verbündet . Heute , wieder am Tage vor
dem Helden gederiktag, schlug die Stunde der Befreiung von
/der letzten Fessel , die uns in der Souveränität in unserem
Reich? einengte. Es ist kein Zufall, daß diese Erklärungen
unmittelbar vor dem Heldengdenktag erfolgten . Wir wollen
den Toten des Weltkrieges damit sagen : Ihr seid nicht um¬
sonst gefallen. — Die riesige Begeisterung des Volkes aber ist
das Versprechen : Wir folgen dem Führer durch dick und
dünn in Deutschlands Zukunft. Das werden wir am Tage
der Reichstagswahl beweisen .

Nach einem Sieghetl auf den Führer und dem gemeinsamen
Gesang der ersten Strophe des Horst Wessel - und des Deutsch¬

landliedes wurde der Umzug durch die Adolf Hitler - , Wil¬
helm- , Augusten - und Annenstraße fortgesetzt. Er führte am
Ehrenmal vorbei durch die Heisfelderstraße, Harderwpkensteg ,
Altemarktstrcißs , Kirchstraße , Süderkrenz- , Pferdemarktstraße
zurück zum alten Marktplatz, wo nach einem Siegheil auf den
Führer die Fackeln gelöscht wurden und sich der Zug auflöste .

Mir - en 1«. MSrr :
Sonnenaufgang , 6 .59 Uhr
Sonnenuntergang IS .26 »

MonäanfgLng 21 .27 Uhr
Monänntsrgang 7 .04 Uhr

Borkum . .
Noräernsg . . .
Leer, Hafen . . .
Weener . . . .
Westrhauäerfehn
Papenburg , Schleuse

Hochwasser
0 .20 unä 12 .49 Uhr
0 .40 nnä 13 .09 Uhr
3 .12 unä 15 .41 Uhr
4 .02 nnä 16 .31 Uhr
4 .36 unä 17 .95 Uhr
4 .41 unä 17 .10 Uhr

Gedenktage.
1776 : Königin Luise von Preußen geboren.
1808 : Den Einwohnern wird verkündet , daß Ostfriesland hob«

ländisch geworden ist-
1813 : Stiftung des Eisernen Kreuzes durch Friedrich Wil¬

helm Ul.
1923 : Fregattenkapitän Karl von Müller , der Kommandant

des Kreuzers „Emden"
, gestorben .

Wetterbericht des ReichStvetterdientteS
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 10 : Weiterhin um Osi drehende Winde, Tempe¬

raturen in der Nähe des Gefrierpunktes.

Kind in Norden ertrunken
Am Sonnabend abend wurde das 3 )4jährig? Tochterchett

Liselotte des bei der Stadtverwaltung in Norden beschäftig¬
ten Karl Fischer aus der Schulstraße vermißt. Während dis
Mutter des Kindes am gestrigen Abend gerade aus dem
Krankenhaus- entlassen worden war und der Vater sich noch
im Dienst befand , was das Kind zum Spielen auf die Straße
gelaufen. Als der Vater zurückkehrte, vermißte er sein
Töchterchen und machte sich auf die Suche nach ihm, die jedoch
vorläufig ergebnislos blieb. Erst zwei Stunden später fand
man das Kind auf dem in der Nähe der Schule befindlichen
Kolk treibend auf Nack seiner Bergung wies es kein Lebens¬
zeichen mehr auf und auch die Wiederbelebungsversuche hat- '
ten keinen Erfolg .

' '

Wichtige Rundfunksendungen.
otz . Der Reichssender Hamburg bringt am Dienstag , den

10. März , 19 -40 Uhr , einen Funkbericht aus einer großen
norddeutschen Fischkonservenfabrik „Deutsche Seefisch? wer¬
den konserviert " .

Ebenfalls am Dienstag über denReichsfender Hamburg
12 . 1 OUHr einen Hörbericht über „Brut und Aufzucht des
Nutzgeflügels " .

Ferner am Mittwoch , 11 . März 1936, bringt der Reichs¬
sender Hamburg um 16 .50 Uhr einen Funkbericht über »Bei
einein östfriesischen Töpfer" .

Es wird allen Hörern empfohlen, diese lehreichen sowie in¬
teressanten Vorttäge anzuhören.

Sewengedenttag im Kreide Leer
OTZ .-Bilä . Aufnahme : Anne -Liese Zopfs

otz. Wie überall im Deut¬
schen Reich , fand am gestrigen
Sonntag auch in unterer Stadt
Leer eine würdige Heldenehrung
statt. Kurz nach 11 .30 Uhr
nahmen die Stürme der SÄ ,
die SS , die Kriegerkamerad¬
schaft, Hitlersugend und das
Jungvolk mit ihren Fahnen am
Ehrenmal in der Heisfelder¬
straße Aufstellung , woraus der
Kreisobmann der NSKOV,,Pg .
de Vries , das Wort zu einer
Ansprache .ergriff, in der er-
ausführte : Wir haben uns am
heutigen Tage nicht zu einer
Lotenklage zusammengesunden,
sondern,

"
um uns zu beugen m

tiefer Ehrfurcht, in Dankbar¬
keit und Verpflichtung vor der
gewaltigen Größe der Opfer
des Weltkrieges .

' Nwer Füh¬
rer hat in seinem Buch „Mein
Kampf" gesagt : „Mögen Jahr¬
tausende vergehen , so wird man
nie - von Heldentum reden und
sagen dürfen , ohne oer deutschen
Armee des Weltkrieges zu ge¬
denken . Aus dem Schleier der
Vergangenheit heraus wird
dann die eiserne Front des
Stahlhelms sichtbar werden, uichk wankend und nuchr wei¬
chend, ein Mahnmal der Unsterblichkeit . .

Solange aber Deutsche leben, werden sie bedenken
müssen, daß dies einst Söhne ihres Volkes waren ." Mit die¬
sen Worten soll dem deutschen Volk? jachrein, jahraus , Gene¬
ration auf Generation immer wieder die Kraft und Größe des
Heldentums vor Augen geführt werden. Wenn alle Bücher
der deutschen Geschichte längst vergessen find, wird dieses Buch

sö -4 -

dem deutschen Volke immer wieder im Kampfe um sein Da¬
sein Kraft geben . Die alte Schmach der Novembertage des
Jahres 1918 ist jetzt getilgt, denn im ganzen Lande haben wir
nunmehr wieder die volle Souveränität . Die toten Helden
des Weltkrieges schauen herab auf uns , die wir ' us als ihre
Testamentsvollstrecker , als die Walter ihres Vermächtnisses
fühlen fallen ; und ihr Vermächtnis heißt : Deutschland . Wie
war ein solches Heldentum möglich ? Es ist nicht so einfach ,



sich darin hinein zu denken, daß sie in den Tod ginge" - Aber
fie waren sich bewußt, daß es nicht notwendig ist, zu leben,
wohl aber, seine Pflicht zu tun . Die Kraft und Stärke für
ihren Heldenkampf fanden fie in dem Glauben an die ewigen
Gesetze der Natur , nach denen fie handelten. Keiner aber von
den vergangenen Grüßen der Nation hat diese Stimme des
Blutes so erkannt wie einzig und allein unser Führer Adolf
Hitler , der diesem ungeschriebenen Gesetz des Blutes Gestalt
und Form gab in seiner Weltanschauung -des Nati-onalsozia-
lismns , der dieses Gesetz aus die friedliche Entwicklung und
Gestaltung der Zukunft des deutschen Volles Übertrags Die
Großtaten unsere gefallenen Helden aber wird unserm Volke
immer vovcmleuchten im täglichen Kampfe um den Bestand
der Nation . In diesem Sinne widmen wir ihnen ein kurzes
Gedenken .

Die Fahnen senkten sich, und unter dm Klängen des L lei¬
des vom guten Kameraden wurde ein Kranz im Ehrenmal
nüd zwei Kränze aus dem Friedhof niedergelegt. Drei Ge¬
wehrsalven waren der Gruß an die toten Kameraden.

Sodann formierte sich der Zug wieder und marschierte
durch die mit Fahnen reich geschmückten Straßen zum alten
Kriegerdenkmal. Auch hier nahm wieder Kreisobmann de
Lries das Wort . Er betonte, daß es am heutigen Tage
eine Ehrenpflicht sei , auch der Helven aus dem Krieg « 1570/71
zu gedenken . Wenn der neunzigjährige Veteran Eimers -
Heisfelde dazu ausersechen sei , hier Heu Kranz niederzulegen,
so sei das mit Bewußtsein geschehen , um darzulegen, daß wir
Luch den noch lebenden Helden gegenüber eine Verpflichtung
haben . Zrvar beanspruchen diese für sich nichts Besonderes;
es ist aber notwendig, daß alle Kämpfer der Nation , ob im
Ringen des Krieges oder im Kamps des friedlichen Aushaus,
mit einem Glorienschein , einem Nymbus umgeben werden,
«m der jungen wiedererstandenen deutschen Armee die Ueber -

- zeugung zu
'
geben, daß sie, wenn einmal der Ruf an sie er-

geht , für Volk und Vaterland zu kämpfen , eine Nation hinter
sich hat , die Heldentum und die Gesetze des Heldentums wie¬
der als Höchstes Lebensgssetz ansieht .

Auch am alten Kriegerdenkmal senkten sich die Fahnen ,
auch hier erklang feierlich das Lied vom guten Kameraden,
während begreife Kämpfer von 1870/71 , Eimers , einen

' Kranz niederlegte, auch hier grüßten drei Gewshrsalven die
toten Helden .

^ Gestern nachmittag hatten sich im van Lsngsnschen
Saal inNeermoor die Einwohner zu einer von der
NSKOV . veranstalteten Heldengedenkfeier einges-uaden . Die
Einwohnerschaft war zahlreich erschienen . Im Mittelpunkt
stand die Ansprache eines Frontsoldaten , der selbst von An¬
fang bis Ende des Krieges im Felde stand . Die Hitler¬
jugend und der Bd-M . sangen alte Soldatenlieder , wie :

. Morgenrot , Morgenrot . . . , „Argonnerwald , Argonner-
wald"

. . . und „Bei Sedan aus den Höhen "
. . . Der Front¬

soldat fühlte sich in die schwere Zeit von 1914—18 versetzt,
-aber auch die Jugend wurde mitgerissen . Ganz besondere
cErwähnung verdient der Bortrag eines Mitgliedes der NS .-
sFrauenschäft: „Das eiserne Korps im Kampf gegen die Mvi -
-fionen BruMows "

, der die große DurchbrnchHchlacht bei Za-
lPmst-Kisilien vom 16.—19. Juni 1916 zum Inhalt hatte . Ge-
/ dichte von Heinrich Analer und Freiherr von Münchhausen,
' vorgetragen von der Hitlerjugend und dem BdM . , gaben
' der Feier einen würdigen Rahmen . Der Ortsgruppsnleiter
der NSDAP , wies in seiner Schlußanspra-che darauf hin,'

, - atz durch die Tat des Führers am Tage vorher in würdiger
-Weise der toten Helden gedacht sei, indem das deutsche Heer

-wieder in die alten Garnisonstädte im Rheinland einmar-
schiert fei.

In Ihrenerfeld nähmen sämtliche Formationen der
NSDAP , die Kriegerkameradfchast und die Freiwillige Feu¬
erwehr gemeinsam am Gottesdienst in der Kirche teil. Dann
/and am Ehrenmal unter reger Beteiligung der Bevölkerung

seine Heldsnge-denkfeier statt. Ortsgruppeileiter Klüver
legte im Namen aller Formationen einen Kranz nieder und
gedachte der gefallenen Helden . Sodann sprach der Bezirks-
Ghrer pes Deutschen Reichskriegerbundes, Graepel . Er
gedachte mit ehrenden Worten der unvergeßlichen Toten .
Den Abschluß der Rede bildete das Lied : „Ich hatt ' einen
Kameraden" unter Begleitung der Kriegerkaineradschafts-
kapelle . Anschließend folgte unter Kommando des Krie-gsv-
kameradschaftsführcrs Pg . Haafe ein Vorbeimarsch sämt¬
licher Formationen zu Ehren der Gefallenen vor den: Be¬
zirksführer 'des Deutschen Reichskriegerbundes, Pg . Graepel,
dem Ortsgruppeileiter Pg . Klüver und -der Ehrenwache unter
präsentiertem Gewehr.

otz . Kranzniederlegung am Ehrenmal . Auch die Schulkin¬
der gedachten -der gefallenen Helden des Weltkrieges. Eine Ab¬
ordnung von mehreren Schulkindern begab sich heute morgen
AMN Ehrenmal und legte dort einen Kranz nieder.

Uebertraguug der Rede des Reichsministers Tr. Goebbels
auf dem Kreisbauerntag in Leer.

otz . Morgen findet der Krersbauerntag in Leer statt. Er
beginnt nachmittags um 4 Uhr . Um den Teilnehmern zu er¬
möglichen . die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels zu
stören, wird diese aus dem Kreisbauerntag übertragen .

Prüfung Wr den ReüersSrem
otz . Im Bereich des SA-Restersturms 5/63 — Standort

Leer — erfolgte am SonnMend , den 7 . März , die Abnahme
der Prüfung für den Reilerschein , die von dem Beauftragten
des Rerchsinspekteurs für Fahr - und Reitausbildnng, SA -
Dbersturmbannführer Braun , durchgeführt wurde. Die
Prüfung fand in der Reithalle und dem Fahrlehrraum der
Ostfriefischen Fahr - und Reitschule statt. Es hatten sich 10
Bewerber eingefunden. Die Prüfling verlangte Anforderun¬
gen im Reiten und theoretische Kenntnisse im Fahren . Hier¬
bei wurden nicht allzu hohe Anforderungen an die Bewer¬
ber gestellt , so daß es bei gewisser Ausbildung jedem möglich
sein wird , den Reiterschsin zu erlangen . Von den Bewer¬
bern wurden auch Kenntnisse in der Pferdepfleĝ verlangt ,
die sich auf Putzen, Wartrmg , Fütterung der Pferde er¬
streckten.

Nach Beendigung der Prüfung konnte Obersturmbann¬
führer Braun an 8 Bewerber den Reiterschein aushändigen.

Schon diese erste Prüfung hat bewiesen , daß für die Er-
krngung des Reiterscheines großes Interesse besteht, so daß
zu erwarten ist . daß sich zu der in etwa 6 Wochen stattfin¬
denden zweiten Prüfung weit mehr Bewerber einfinden
werden. Der Reitersturm 5/63 nimmt fetzt schon die Mel¬
dungen entgehn und sorgt für die Erlangung der praktischen
und theoretischen Ausbildung in seinen Reiterscharen.

Vor Ser zweiten EnMeidmm «n AeiOSdernfSwettkamM
otz. Der Ortswettkampf ist für alle Gruppen im Reich

durchgeführt . Aus allen Berufen haben sich die Teilnehmer
einer freiwilligen Prüfung unterzogen. Nun haben sich die
Wettkampfleitungen in ihrer eigentlichen Aufgabe zu be¬
währen . Ueberäll ist vollauf zu tun . um nach den gegebenen
Richtlinien die Bewertung der Arbeiten vorzunehmen. Da¬
bei werden alle Arbeiten ersaßt, unabhängig davon, ob die
Leistungen über den Durchschnitt liegen oder von vornherein
als mangelhaft angesehen werden.

Es ist bereits darauf hin-gewissen worden, daß in diesem
Jahr erstmalig eine groß angelegte Auswertung aller Wett¬
kampfarbeiten erfolgt. Diese wertvollen Ermittlungen , die
für alle Wettkampfgruppen auf Grund der Ortswettkämpss
erbracht wurden , finden einheitlich für alle Berufe ihre Fort¬
setzung im Gauwettkampf.

Nach einem bestimmten Verteilerschlüssel sind alle Orts -
wettkampfleitungen inzwischen aufgefordert, ihre besten Ar¬
beiten einzusenden . Diese Arbeiten wurden den jeweiligen
Gauwcttkampfleitern ' zugeleitet. In den Ganwettkampf-
leitungen sitzen die Vertreter der Partei , der DAF und des
RSLB . Die führenden Fachleute aus allen Wirtschaftsgrup-
pen sind gleichfalls hier zusammengezogen .

Die Bewertungen der Orte wurden noch einmal über¬
prüft , um auf diesem Wege für jede Wettkampsgruppe und
damit für jeden Beruf die Teilnehmer und Teilnehmerinnen
zu ermitteln , die nun die Ehre haben, am Wettkampf der
Gaubesten tei lzunehmen.

Der Gauwettckampf wird in diesem Jahre in der Zeit vom
13 .—16 . März in Osnabrück stattfinden. Ausgehend von dem
Gesamtkontingent sind numehr von dem 1000 OM Teilneh¬
mern 15 OM für den Nachweis einer höheren Leistung -aufge-
rnfen . Dieser G -anwettkampk findet reichseinheitlich in allen
Gauen statt. Die einzelnen Gaue haben für die Durchfüh¬
rung der Gauwettkämpfe dem erreichten Teilnehmerergeb¬
nis entsprechend ihr festes Kontingent erhalten . Nach dieser
Aufteilung entfallen auf den Gau Weser -Ems 450 Teilneh¬
mer. Davon entfallen wieder auf den Kreis Leer 15 Teil¬

nehmer und Mar : männlich : Walter Merks-Loga, Bau
(Maler ) , H . Bogelsang-Stickhcnrsen-Velde , Holz (Tischler ) , H.
Witzmann-Leer . Handel K . 001 , G . Hellmers-Holterfehn, Han¬
del K . 001 , Simon WaterHolter-Hollen , Handel A. 004 , R .Hoff»
mwnn-Leer . Handel K . 007 , Helmut Schmidt-Westrhander- -
sehn, Bau -Maurer . Karl Biel -Nordfeebad Borkum, Metall» .
(Klempner) , Gerhd. Foege, Neermoor, Metall (Uhrmacher ),
Otto Onnecken-Leer, Metall (Klempner. Jnstall .) , Hartwig
Weers-Ostrhauderfehn. Metall (Schmiede ) ; weiblich :
Clara Schlenkermann-Leer . Bekleidung, Käthe Fleßner -Leer ,
Hausgehilfin, Theda Trenstedt-Lesr , Textil. Luise Denter-
Leer , Metall (Goldschmiedin ) .

Die Teilnehmer der Wettkampsgruppe Nährstand stehen
im Augenblick noch aus .

In diesem Zwischenkampf sollen nun die Tüchtigsten ans
allen kämpfenden Berufen sestqestellt werden. Jodes Gau¬
gebiet ringt dann durch seine Bevufsbesten um die Ehre der
„Reichssieger im Reichsberufswettkampf 1936" .

Diese Auszeichnung für den Zwischenkampf ist umso höher
zu bewerten, wenn sich im Gaugebiet bei allen Teilnehmern
durchschnittlich gute Leistungen im ReichsberiMwettkampf er¬
geben . Es kann bei einer solchen Ermittlung nicht darum
gehen , aus den Reihen der Wettkampfteilnehmer diejenigen
als Ausgezeichnete zu ermitteln , denen durch einseitige Aus-
bildunqsmöglichkeiten >m Betrieb , in der Schul« oder durch
Eigenstudium ein Aufgabengebiet besonders gut gelungen ist-
Die Anerkennung der Leistung im Reichsberufswettkampf ist
erst dann erreicht , wenn die weltanschaulich « Sicherheit und
das sportliche Können den übrigen guten Leistungen ange¬
messen sind . In allen Fällen soll ein harmonischer Zusam¬
menklang erreicht werden. Wenn also bei den Gauwett¬
kämpfen innerhalb der Leistiingsfordsrnng sportliche Hebun¬
gen verlangt werden, dann kann es nicht darum gehen , daß
setzt ein Rekord den andern treibt , nein , die Tüchtigsten des
Berufes sollen vielmehr den Nachweis erbringen , daß sie .
neben der beruflichen Leistung die genügende körperliche
Spannkraft besitzen und in der Lage sind.

'
willens- und lei»

stungsgemäß die sportlichen Hebungen zu erfüllen.

Leer UrtterSeeis -sreger
im Krrahen-MarmsÄMsriumeN

Erstmalig kamen am gestrigen Sonntag in der Turnhalle
des ETV die Knabcnmanns-chaftÄämpfe im Unterkreis Ost¬
sriesland innerhalb des Deutschen Reichsbnnd-es für Leiöes -
üb"-na-en zur Durchführung. Angetreten waren insgesamt
: Mannschaften zu je acht Mann . Jeder Verein konnte

nschaften stellen, eine Mannschaft im Alter von 11
, rsn und eine im Alter von 13—14 Jahren . Auf die

cu . . , . a Mannschaften verteilten sich die Hebungen wie
folgr : Die 11—12jährigen hatten je zwei Pflichtübungen am
Barren , Reck , Dock und an den Ringen zu leisten , außerdem
einen Hochsprung bis zu 1,10 m sowie ein selbstgewähltes ge¬
meinsames Bodenturnen . Die 13—14jährigen hatten folgen¬
den Kampf zu bestreiten : je eine Pflichl- und Kürübung am
Barren ^ Reck , Pferd und an den Ringen . Weiter noch eur
gemeinsames Bvdenttrrnen und einen Sprschchor . Alle Hebun¬
gen wurden von zwei Kampfrichtern gewertet und bei Best¬
leistung mit einer 2V-Punktzahl vergeben .

Mit '
frkfch-fr-ohem Kampfgeist traten 56 stramme Turner¬

jungen zum Kampf für das „Kernstück der Leibesübungen"
an . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache und einem Sieg-
heil auf den Reichssporkführer und den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler durch Uuterkreis-Kindertu-rnwart Hardi
Ihmels « Norden hieß es dann : „Durch Kampf zum Siegt "
Und wirklich , man hatte seine Helle Freude daran , zu sehen ,
wre die Jungen eifrig bemüht waren , für die Mannschaft
Höchstpunktzahlen zu erreichen . Kameradschaft und Disziplin
machten sich angenehm bemerkbar . Zackig und wohl -geschult
wurden alle Hebungen gemeistert . Die Kampfrichter konnten
recht hohe Punktzahlen vergeben , darunter verschiedene Male
eine 20 ; also fehlerfei ! Eindrucksvoll waren auch die Sprech¬
chöre, hier konnte sich Leer eine 20 holen. Nach zweistündiger
Dauer — unterbrochen durch eine Minute stillen Gedenkens
der im Weltkrieg Gefallenen — 'wurde der Kampf zum Ab¬
schluß gebracht .

Angetreten! Die Augen blitzten , -wer wohl mochte den Sieg
errungen haben? Unterkreis« KmSerturnwart Jhmels -Nor-den
koste durch die sich anschließende Sisgerverkündigung die Span¬
nung . Me Kämpfe brachten folgendes Resultat : Die Mann¬
schaften der 13- und 14jährigen : Turnverein Leer von 1860
mit 173 Punkten , Turnverein Aurich mit 170 Punkten , Turn¬
verein Norden mit 169 Punkten. Di« Mannschaften der 11«
und 12jährigen . Turnverein Aurich mit 167 Punkten , Turn¬
verein Leer

"
von 1860 mit 146 Punkten , Turnverein Norden

mit 134 Punkt« ! , Turnvkwein Ditzumerverlaat mit 144 Punk¬
ten. Ein schönes Er -geburs für alle Teilnehmer , ein Ansporn
für wefl-ers Entrvicklung und Kämpfe zum Wohl und Nutzen
des deutschen Volkes .

otz . Detern . Aufstellung der Mosaittafet . Kürz¬
lich war die Mosaikt -afel , die durch alle Orte des Kreises Leer
geht , in unserer Gemeinde aufgestellt. Der Mosaikstemchen -
verkauf hatte ein sehr günstiges Ergebnis . Für kleine Stem -
ch-en wurden 82,50 NM . erzielt , während außerdem zwei
Goldleisten zu je 20 RM . abgesetzt werden konnten, so daß
dem Winterhilfswerk insgesamt 122,50 RM . zuflossen.

otz - Deter«. F ^ lm abend . Am Freitagabend zeigte die
Gaüfilmstelle der NSG „Kraft durch Freude " den Tonfilm
„Ferien vom Ich "

. Me Zuschauer erlebten einige Stunden
fröhlichen Humors und gingen tiefbefriedigt nach Hauje. Im
Beiprogramm wurden die Wochenschau und ein Kulturfilm
vom Wintersport gezeigt, -der ebenfalls großen Antlang fand .
Der Lester des Filmabends gab noch bekannt , daß am 6.
April der Tonfilmwagen wieherkommen würde mit dem Film
„Schwarzer Jager Johanna "

, der überall die besten Kritiken
gefunden habe .

otz . Holtlander -Nücke . Hohes Alter . In seltener kör¬
perlicher und geistiger Frische kann heute die Witwe Elisabeth
Moy . g-eb . Stöter . ihren 80 . Geburtstag feiern. Sie wurde
am 9 . März 1856 in Kiefeld geboren . Kaum 6 Jahre alt
hatte sie schon beide Ettern durch den Tod verloren . Von
fremden Leuten erzogen , mußte sie schon im schulpflichtigen
Alter ihren Lebensunterhalt selbst verdienen. Im 26 . Lebens¬
jahr heiratete sie den Arbeiter Johann Moy. Der Ehe ent¬
sprossen 10 Kinder. Im Jahre 1902 starb ihr Mann . Da
galt es. die Kinder zu ernähren . Bei einem hiesigen Bäcker
trug sie 20 Jahre Backwaren aus . Bon ihren 10 Kindern

leben jetzt noch 4. Alle ihre Söhne nahmen am Weltkrieg
teil, zwei sind auf dem Felde der Ehre gefallen , zwei wur- "
den schwer verwundet, einer kehrte gesund zurück. Witwe
Mop, überall „Lisniöy" genannt , ist bereits 19 mal Groß¬
mutter und 6 mal Urgroßmutter . Seit dem Tode ihres
Mannes vor 34 Jahren ging ihr Weg Mein durchs Leben .
Ihr Häuschen bewohnt sie bis setzt noch ganz Mein , ihre Ar¬
beiten verrichtet sie noch ohne jegliche Hilfe . Des Lebens
Härten und Mühen hat sie in reichem Maße erfahren , aber
im großem Gottvertrauen trug sie immer still und opfernd
ihr Schicksal. Trotz allem ist sie von Dankbarkeit erfüllt. Ihr
Sprichwort ist : „Gott hat in meinen Tagen mich väterlich
getragen von meiner Jugend auf . Ich sah auf meinen Wegen
des Höchsten Hand und Segen , er lenkte meines Lebens Lauf.

"
Wir beugen uns vor der Größe dieser Kriegermutter und
bringen ihr zum heutigen Tage herzliche Wünsche.

otz . Ihrenerfeld . Die Mosaik - Ehrentafel nxrr -
am Freitag im Ortsgruppenbereich zum Kleben der Stein «
ausgestellt . Morgens stand -die Tafel in Großwolde und Ihre - /
Perfeld , wo die Schuljugend fleißig geklebt hat , nachm ittagch
in Ihren . Drei Goldleisten wurden in unserem Notstands» '
bezirk in die Tafel eingefügt. Ein Betrag von 170 RM . !
konnte dem Winterhikfs-werk zugeführt werden . Maser Be»
trag übersteigt bei weitem die Erwartungen und stellt dev -
Opserfreude unserer Bewohner das beste Zeugnis aus .

otz . Neermoor. Einen Ka m er ad s -ch a ftsa b end
veranstaltete am Sonnabend die freiwillige Feuerwehr.
Nachdem der Wehrführ-er den Abend eröffnet hatte , gelangt« '
das Stück „Hinnevk un Tetje hebben Geld wunnen " zur
Aufführung-. Spieler und Zuhörer taten ihr Bestes, die
Spieler durch ihre hingebungsvolle fleißige Arbeit auf der
Bühne , die Zuschauer durch herzliches Lachen und Bestall»
klatschen. Eine besondere Note erhielt der Abend noch da¬
durch , daß auch -der Kreisfeuerwehrführer Pg . Siesten s
erschienen war , der in seiner Ansprache Zweck und Ziel der
freiwilligen Feuerwehren herausstellte. Der Ortsgruppen «
leiter der NSDAP , betonte in feinem Schlußwort die innige'
Verbundenheit der Wehr Mt der Partei . Dann kam der
Tanz zu seinem Recht , der dis Volksgenoffen bis spät nach
Mitternacht zusammeNhielt .

otz . Warsingsfehn. Unfall des Reichsbahnautos .
Am Sonnabend erlitt das Reichsbahnanto für den Güterver¬
kehr einen Unfall . Der Belag der Brücke der n . Norderwieke !
brach . Schnell fanden sich viele freiwillige Helfer ein. Nach
längerer Zeit konnte das Auto seine Fahrt fortsetzen. Die
Brücke ist sofort wieder ausgebessert worden.

AM W«
Tlreisleitung Leer.

Der Areisleitsr hat mit sofortiger Wirkung seinen Dienst wisäe .
angetreten. Deurhler » AreisgefchäftsfShrer

NSDLP ^ Kreisleitung Leer.
Um Dienstag , ä«m tO Marz, findet vormittags in Oldenburg

im Ziegelhof um 10^0 Uhr eine Tagung statt , an der sämtliche
Ortsgruppenleiter, Vrtsgruppenpropsgsndaleiter , sowie all«
Redner des Areises Leer unbedingt teilzunehmen haben .
Dienstanzng. — Hinfahrt evtl , mit dem Psrsonenzug ab Leer
8.3S Uhr. Ltrankmeger , Äreispropagandaleitev

NS-Frauknschast, Leer.
Für die NS-Frauenschaft fallen alle Versammlungen um

Veranstaltungen bis nach der Abstimmung aus .
Die Ortsfrauenschaftsleiterin .

ZweiggeschäftssteLe der Ostfriefischen Tageszeitung
Leer , Brunncnstratze 28. Fernruf 2802 .

D . A. ll . 1936 : Hauptausgabe 22 868, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Neiderland" 9535 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 1»
fiir die Haüpiausgabe . sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimaibeilagr
„Leer u Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hetmatbeilag« M
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzcigenleits
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopi
L Sohn . G . m. L. H.. Le»
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Weener , den 9. März 1936 .

Faüelzug der SA.
otz. Wie überM im ganzen Reich , fv wurde auch in Wee¬

ner an dem ereignisreichen 7 . März , an dem der Führer
wieder mit ungeheuer bedeutungsvollen Maßnahmen von
historischem Wert unsre deutsches VE beglückt und die übrige
Wölt in Erstaunen gesetzt hat, von der SA . , SS . , den Po¬
litischen Leitern der Bewegung und der Hitler -Jugend ein
Fackelzug durchgöfi'chrt . Dieser Fackelzug fand im Anschluß
an einen in Leer abgshaltenen Fackelzug statt, so daß die
Standartenkapelle Leer erst nach 10 Uhr abends in Weener
eintröffen konnte, um unter der Führung des Sturmbannn -
führsrs Lahmeyer dem Fackelzua in Weener voranmarschie¬
ren zu können . Der eindrucksvolle Zug setzte sich vom Hafen
aus durch die Adolf -Hitlerstraße. Kirchhof , Hag- und Neue-
stvaße in Bewegung und fand feinen Abschluß auf dem
Marktplatz, wo die teilnehmenden Formationen sich auf¬
lösten.

Heldengedenktag.
otz. Der Heldengedenksonntag wurde an allen Orten des

Reiderlandes in sehr würdiger Weise durchgesührt und
stand überall ganz unter dem Eindruck der weltbewegenden
Ereignisse des Vortages . Me Ortschaften zeigten reichen
Flaggenfchmuck und in den Gotteshäusern fanden Gedenk¬
gottesdienste statt, denen sich an den Ehrenmälern sinnige
Gedenkfeiern wnfchlossen .

In Weener war der Gedenkgottesdienst in der
reformierten Kirche überaus stark besucht. Me Krieger¬
lameradschaft Weener nahm mit umflorter Fahne teil und
auch der Samtätshalbzug Weener war geschlossen ver¬
treten.

An den beiden Kriegerehrenmälern in Weener wurden im
Verlauf des Vormittags von der Kriegerkameradschast
Weener die Hakenkreuzflaggen gehißt und Ehrenwachen auf-
gestellt.

Um 11 Uhr vormittags fand am neuen Ehrenmal eine G e-
denkfeier statt, die mit dem Gesang „Heilig ist der Herr"
der beiden Liedertafeln einoeleitet wurde. Ein Hirler-Junge
trug einen Vorfpruch vor und ein durch Trommelwirbel aus¬
drucksvoll gestalteter Sprechchor der HI . leitete über zu der
Gedenkansprache des Kreisschulrats Pg . Lührmann -
Weener . In ergreifenden Ausführungen ging der Redner
«uf den Sinn des Sterbens unserer Kriegsopfer und der
Opfer unserer nationalsozialistischen Bewegung ein und kam
dann auf die jüngsten Ereignisse zu sprechen. Redner er¬
innerte daran , daß der Führer im Jahr 1933 dem deutschen
Volke die Ehre wiedergegsben habe , ihm 1935 das Recht des
Waffentragens erkämpft hätte und 1936 dem Volke die völlige
Souveränität des Rheinlandes wiederhergestellt habe . Mit
dem Gebet des Frontsoldaten schloß die eindrucksvolle An¬
sprache und nachdem die Chöre ein Lied gesunden hatten ,
wurden von den einzelnen Formationen und Organisationen
Kränze am Ehrenmal niedergelegt, während der Spielmanns -
zug des DJ . das Lied vom guten Kameraden spielte und die
Fahnen sich senkten.

Mit einer Schlußanspvache des Göfolgfchaftsführers Srö-
bener , die in ein Sisgheil auf den Führer apsklang, fand die
Heldengedenkfeier ihren Abschluß .

In derTurnhalle zu Weener versammelten sich an¬
schließend dis Mitglieder des Turnvereins Weener, um in
schlichter Gedenkfeier die 18 im Weltkrieg gefallenen Mit¬
glieder zu ehren . Ein Turnerorchefter spielte zunächst das
Musikstück „Für uns"

, eine Turnerin trug einen Mahnruf
zum DotengedeNken vor und dann hielt der stellvertretende
Bereinsführer WeMs eine Gedenikanfprahe. Den inhalt¬
vollen Worten folgte die Kranzmederlegung an der Gedenk¬
tafel, wozu das Orchester das Lied vom

. guten Kameraden
anstimmte. Gemeinsam wurden dann die Nationalhymnen
gesungen und Mit einem Siegheil auf den Führer fand die
Feierstunde ihr Ende. Beim Verlassen der Turnhalle wurde
von dem Orchester zur Erinnerung an den historischen Vor¬
tag das alte Trutzlied „Es braust ein Ruf wie Donnerhalll
gespielt, mit dem die Heldengedenkfeier einen wuchtigen
Ausklang fand.

otz . Gutes Ergebnis des letzten Eintopfgericht-Sonntags .
Die im Rahmen des Winterhilsswerks 1935/36 durch die Hel¬
fer der NS -Bolkswohlsahrt durchgeführte letzte Eintopi-
gerichtssammlung hat ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis zu
verzeichnen gehabt . Die zum Abschluß der Eintopfgerichi-
sammlungen aufgebrachte Sainmeksumme kommt zwar an das
im November 1935 mit 453 .25 Mark erreichte höchste Ergeb¬
nis nicht ganz heran , ist aber mit 445 .61 Mark das zweitbeste
Ergebnis der Eintopssammlungen des WHW 1935/36 in Wee¬
ner überhaupt . Die einzelnen Ergebnisse für die sechs Sam-
imelsonntage sind : Oktober 426 .95 M -, November 453 .25 M .,
Dezember 425 .61 M ., Januar 419 .06 M . , Februar 407 .25 M.
und März 445 .61 Nt. Insgesamt sind demnach an den sechs
Elntapfsonntagen des WHW 1935/36 in der Stadt Weener
2597.73 Mark von den Volksgenossen gespendet worden, für
die allen Gebern herzlicher Dank gebührt.

otz . Der Lichrbildervortragsahend der Ortsgruppe Weener
der NSDAP , der am morgigen Dienstag im Saale von
Plaatje stattsinldet , verdient wegen seines außerordentlich in¬
teressanten und fesselnden Inhalts eine besondere Empfeh¬
lung, zumal der Vortgende Professor Dr . Wempe über eine
ausgezeichnete Lichtbildserie verfügt, in der die Erzgewinnung
dis zur Verarbeitung in den Kruppschen Werken vor Augen
geführt wird . Der belehrende Teil des Vortragsabends soll
durch einen unterhaltenden Teil ergänzt werden, und zwar
wird die HauskapÄle der NS -Kulturg-emeiNde mit Konzerl¬
darbietungen aufwarten , während das bekannte Quartett der
Liedertafel „Harmonie" mit GesangSeinlagen erfreuen wird .
Im Hinblick auf den hohen Wert des Vortrages ist der Ein¬
trittspreis zu dein Abend als angemessen und durchaus er¬
schwinglich zu bezeichnen, weshalb mit gutem Besuch gerech¬
net wird .

otz . Etjeubahnpersonalie. Der auf dem hiesigen Bahnhof
tätig « Ei 'jenbahnbetriebsassistent D . Zimmer mann ist
Sum Stationsassistenten befördert worden .

Besuch der bayrischen Arbeitsdienstler aus dem Emsland .
otz . Am vergangenen Sonnabend und gestrigen Sonntag

waren bayrische ArbeitsdienUer aus dem Arbeitsdienst¬
lager Emsland im Reiderland zu Gast . Die Arbeitsdienstler
hatten in einer Stärke von etwa 80 Mann der Stadt Leer
einen Besuch obgestattet und dort die Sehenswürdigkeiten
besichtigt. Unter anderm hatten sie die Fahr - und Reitschule ,
di» Libby -Werke , die Molkereigenossenschaft mit Frischei¬
genossenschaft, den Bauernbetrieb Loerts-Nettelburg besucht
und waren in der Haneburg , in der die Bauernschule unter¬
gebracht ist, gastfreundlich ausgenommen und bewirtet wor¬
den . Mit dem Wendzuge waren die bayrischen Arbeits¬
dienstler nach Bunde weitcrgefahren, um hier bei Volksge¬
nossen in Bunde und Bunderhee in Freiquartieren Aufnahme
zu finden. Ein Kameradschaftsabendim Hotel „Zur Blinke"
vereinte die Gaste mit der einheimischen Bevölkerung in sehr
harmonischer Weise . Am Sonntag vormittag wurden bäuer¬
liche Betriebe in Bunde und Umgebung besichtigt und nach¬
mittags traten die bayrischen Arbeitsdienstler die Weiter¬
reise nach Weener an

In Weener wurde zunächst der weltberühmte Baum-
schnlenbetrieb von Hesse unter fachmännischer Leitung besich¬
tigt . Anschließend fand bei Plaatje am Hafen einer Kame¬
radschaftsfeier statt, die voni Verkehrs- und Heimatverein
Weener vorbereitet worden war . Vereinsleiter Dr . Risius
hielt eine begeistert aufgenommene Begrüßungsansprache.
Der Leiter der Bäuerlichen Werkschule Weener, Direktor
von Berg , dem es zu verdanken ist, daß der bayrische Ar¬
beitsdienst den Besuch in : Reiderland durchgeführt hat , gab
seiner Freude über das glänzende Gelingen des Kamerad¬
schaftsabends in Bunde Ausdruck und sprach allen Mitwir¬
kenden an der Veranstaltung in Weener herzlichen Dank
aus . Im Verlaufe der Feierstunden sprach der Oberfeldmei¬
ster des Arbeitsdienstes für die gastfreundliche Aufnahme sei¬
nen Dank ans und brachte mit seinen Arbeitsdienstlern auf
die Stadt Weener e'n dreifaches Siegheil aus .

Die Turnerinnen des Turnvereins Weener warteten wäh¬
rend der Veranstaltung wiederholt mit Tänzen aust die von
den Gästen mit Beifallsstürmen bedacht wurden. Auch das
Quartett der Liedertafel „Harmonie" gab einige Proben
seines Könnens zum besten und erntete dafür den stärksten
Beifall Die bäurischen Gäste selbst zeigten wiederholt ihre
heimatlichen Schuhplattlertänze und erweckten damit bei
den einheimischen Besuchern große Begeisterung.

Viel zu schnell vergingen für alle Teilnehmer die wenigen
zur Verfügung sichenden Stunden , denn mit dem Abendznge
mußten die bayrischen Gäste nach dem Emsland zurück, wo
sie noch lcmae von dem Erlebten zehren können und sich noch
recln oft der ostfriesischen und insbesondere der reiderländer
Gastfreundschaft angenehm erinnern werden.

Werbeveranstaltung
für den Zusammenschluß der Frontsoldaten .

otz . Die NSKOV hatte auf Sonnabendabend eine Ver¬
sammlung nach Plaatje einberufen, die als Werbeveranstab-
tnug für den Zusammenschluß aller ehemaligen Frontfolidaten
gedacht war . Zu der Veranstaltung waren Vertreter der Be¬
hörden, der Gliederungen der Partei , Betriebsführer , Vertre¬
ter der anderen Soldatenorganffationen und Kameraden, die
sich einer anideven Soldatenorganisation noch nicht angeschlos-
sen haben, erschienen . Ortsgruppenobmann Bauer betonte
in seinen einleitenden Ausführungen , es sei nicht der Zweck
der Veranstaltung, den anderen Organisationen die Mitglie¬
der zu entzieheil . Es sollen vielmehr die Kameraden erfaßt
werden, die bisher ihren Anschluß noch bei keiner Organisa¬
tion vollzogen hätten . Der Sinn der Veranstaltung sei , alle
ehemaligen Soldaten in einer einzigen Organisation zu er¬
fassen . HJ -Führer Stöbenex wies auf die Verbunden¬
heit der Jugend mit der Frontgeneration hin , in der sie nach¬
eiferungswürdige Vorbilder erblicke . Kreisamtsleiter der
NSKOV de Bries - Leer sprach über das Fronterlebnis
und berührte Kriegsopferfragen. Die Ansprachen waren von
flotten Marschweissn umrahmt , die der Jungvolk -Spiel-
mannszug erklingen ließ . Wegen des um 10 Uhr angesetzten
Fackelzuges mutzte die Versammlung vorzeitig abgebrochen
werden. Der Ortsgruppsnobmann schloß die Versammlung in
der Erwartung , daß sich die Kameraden zahlreich am Fackel¬
zug beteilig «,i würden.

otz . Bingum . Heldengedenkfeier . Gestern morgen
sand hier eine Heldengedenkfeier statt. Me Organisationen
der Partei sowie die hiesige Kriegerkameradschast und die
Feuerwehr traten um 9 .30 Uhr zum gemeinsarnen Kirchgang
an . Pastor K l u mker hielt in der Kirche eine zu Herzen ge¬
hende Predigt , die dankbar aufgenommen wurde . Nach dem
Kirchgang traten die einzelnen

"
Formationen beim Krieger¬

denkmal an . Der Führer der Kaiegevkameradschaft , Janßen ,
hielt eine Ansprache und gedachte kurz der gefallenen Helden .
Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden wurde
ein Kranz niedergelegt . Dann marschierten die Formationen ,
nachdem das Deutschland - und Horst Wessel - Lied verklungen
war , durch die Ortschaft bis zum Knmeradschastslokal . Mit
einem dreimaligen Siegheil auf den Führer wurde die Feier
beendet . Die Kriegerkameradschast stellte in der Zeit von 9—12
Uhr Ehrenwache am Denkmal.

otz . Bunde . Fackelzug . Mit Begeisterung waren am
Sonnabend die Gliederungen der Partei , die Verbände und
die gesamte Bevölkerung dem Rufe der Ortsgruppenleitung ,
einen Fackelzug anläßlich der endgültigen Vernichtung des
Versailler Diktates durch den Führer zu veranstalten, ge¬
folgt. Unter den Klängen des Spielmannszuges der aus
einem Emslandlager einaetroffenen Arbeitsdienstabteilung,
zogen in langen Reihen die Verbände, verstärkt durch die
Arbeitsdienstabteilung, im Scheine der Fackeln durch unseren
Ort . Vom Balkon der . Blinke" sprach Pg . H ild e b r an d t,
Weener über die große Bedeutung des neuen geschichtlichen
Ereignisses . Er ermahnte alle Volksgenossen , treu zum Füh¬
rer zu stehen und die Einheit des Volkes immer mehr zu ver¬
wirklichen . besonders aber die Dankbarkeit und die Treue zum
Führer am 29. März zu beweisen .

otz . Bunde. Gefallenenehrung . Feierlich gestaltete
sich hier die Gefallenenehrung. Die Partei , ihre Gliederun¬
gen und alle Verbände unseres Ortsgruppenbereiches, vsr- t

stärkt durch die anwesende Arbeitsdienstabteilung, schritten
mit nniflorten Fahnen zum Kriegerdenkmal. Feierlich er.
klang ein Choral der HJ -BannkaPelle, worauf Pg .
Schmidt , Bunde , eine ergreifende Ansprache hielt. Ge¬
tragen erscholl das Lied vom guten Kameraden, gespielt von
der Kriegerkamevadschaftskapelle . Unter den Klängen der
HJ -Bannkapelle: „Wie sie so sanft ruhn "

, wurden zahlreiche
Kränze am Denkmal niedergelegt.

otz . Bunde . Kameradschaftsabend des Ar¬
beitsdienstes . Eine Abteilung des EmslandarveilLdien-
stes war aus einer Besichtigungsfahrt durch Ostsriesland am
Sonnabend hier eingetrofsen - Mit Erwartung hatte die Be¬
völkerung ihrer Ankunft enrgsgengesehen und die Männer
gastfreundlich ausgenommen. Der Entschluß der Arveits-
dienstmönner, sich der allgemeinen Begeisterung über die Tat
des Führers anzuschließen , und im Fackelzuge in straffer Hal¬
tung milzumarschieren, wurde mit freudiger Anerkennung be¬
grüßt . Noch fester schloß sich das Band der BoWgemeintch-ast,
als sich Jugend und Alter , Bayern und Ostfriesen im darauf¬
folgenden Kameradschaftsabend , bunt gereiht, in der
„ Blinke" an die Tische setzten . Mit Verwunderung konnte
man seststellen, daß die „steifen" Ostfriesen an Gemütlichkeit ,
geselliger Freüde und herzlicher Ausgelassenheit den dafür
bekannten Bayern nichts nachgwben. Nur die lustigen Holz-
hackerbuam mit ihrem schneidigen Schuhplattler übertrasen
die Behendigkeit der Ostfriesen . In ernsten und launigen
Worten sprachen der Ortsgruppenleiter der Partei , Pg . Bee -
nen, der Schulungsleiter des Reichsnährstandes für den Kreis
Leer , Pg . von Berg , Weener , Oberfeldmeister der Abteilung
16 des Emslandarbeitsdienstes , Pg . Schwarze, und Pg . Hilde¬
brandt-Weener zu der bunt zusammengesetzten Gemeinschaft .
Auf das Nationallied der Ostfriesen cmworteten die Bayern
mit einem süddeutschen Lied . Unermüdlich pflegten die Teil¬
nehmer des Kameradschaftsabendsden Tanz , wozu die Krie¬
gerkameradschaftskapelle flotte Weifen spielte . Jedoch auch die
Bayern zeigten ihr musikalisches Können auf Geige und Ban-
donium, und desto flinker drehten sich die Paare . Am Sonn¬
tagmorgen wurden einige Bauernbetriebe besichtigt. Danach
schloß sich die Acbeitsdienstabteilnng der gemeinsamen Ehrung
der im Weltkriege Gefallenen an . Am frühen Nachmittag
ging es niit klingendem Spiel nach Weener-

otz . Bunde. Volksbildungs abend . Am Mittwoch ,
den 11 . März , wird die hiesige Ortsgruppe der NSDAP
einen Volksbildungsabend im Hotel zur Blinke veranstalten,
wozu alle Volksgenossen eingeladen werden. Interessante
Lichtbilder werden einen Einblick in die mühevolle Arbeit der
Kameraden in „Zechen und Gruben" vermitteln und mit dem
Vortrage des Prof . Dr . Wempe Verständnis für die Wesens¬
art dieser deutschen Brüder erweckest . Die GJ -Bannkapelle
beabsichtigt , den Abend durch Musikoorträge zu bereichern
und ihren Teil zur Festigung der Volksgemeinschaft beizu-
tragsn . Näheres siehe in der Anzeige .

nrerhee. Opfer kindlichen Leichtsinns .
Hier verunglückte ein Junge beim Aufspringen auf einen
fahrenden Bulldoggzug. Ein Rad des mit Steinen für den
Schulneubau beladenen Anhängers riß ihm eine klaffende
Wunde am Fuße , die durch den Arzt genäht werden mußte.
Das sollte wieder eine Warnung und eine Mahnung sein,
Kindern das Aufspriugen auf und das Anhängen an fahren¬
den Wagen zu verbieten.

otz . Jemgum . Heldengedenkfeier . Auch in nnserm
Flecken fand eine Heldengedenkfeier statt. Die Kriegerkame¬
radschaft Jemgum und Umgegend und die Freiwillige Feuer¬
wehr marschierten gemeinsam zur Kirche. SA und HI
schlossen sich dem Zuge zum Denkmal an . Zwei Kränze
wurden von der Kriegerkameradschast und der SA am Denk¬
mal niedergelegt. Hier sprachen Lehrer Leding und
Sturmführer Loesing ergreifende Worte zum Gedenken
der Gefallenen des Weltkrieges.

otz . Jemgum . Elternabend . Das deutsche Jungvolk
und die Jungmädel hatten die Volksgenossen von Jemgum
zu einem Elternabend im Tammenschen Saale emgelüden.
Der Fäßnlemführer D . Leding eröffnet« den Abend mit
einer kurzen Begrüßungsansprache. Darauf folgten Lieder,
Gedichte und Musikstücke . Das Theaterstück „Hitlerjungen im
Kampf " wurde beifällig von den Besuchern ausgenommen.
Der Stammsührer , H . F e e n d er s - Weener , hielt darauf
eine kurze Ansprache , Nachdem die Bannkapelle aus Bunde
die Besucher abermals mit einem zackigen Marsch erfreut Hal¬
ter führten die Jungmädel ihr gut eingeübtes Theaterstück
„Häniel und Gretel" auf . Gruppensührerin Anita Prell -
Bingum hielt daraus die Schlutzansprache . Dann wurden Ge¬
schenk- verlost . Mit dem Hitlerjugendlied endete die Veran¬
staltung.

Tödlicher UnMüsiaü
otz . Am Sonnabend gegen 12 Nhr nachts ist der 26jäh-

rige Harm Meyer , Sohn des Bierverlegers Gerd Meyer
aus Ascheudorf, hier am Süderweg tödlich verunglückt . Er
wurde um die genannte Zeit von einem Passanten unter
seinem Motorrad liegend ausgesunden .

Die sofort benachrichtigte Polizei stellte fest, daß Meyer
in dcx Kurve von der Straße in den Süderweg geriet, ins
Schleudern kam und stürzte . Ter herbeigerufsne Arzt
konnte nur noch den Tod seststellen . Der Familie Meyer
bringt man allgemein große Teilnahme entgegen, um so
mehr, als vor einigen Wochen ein erwachsenes männliches
Mitglied der Familie nach schwerer Krankheit verstarb.

Papenburg . K t c > n v i e h m a r k t . Auftrieb 212 Stück
Vieh . 188 Ferkel, 14 Läuferschweine . 8 Schafe und 2 Läm -
iner . Preise : Ferkel 4 -5 Wochen 12 — 14 , 5 — 6 Wochen 14
bis 17 . 6—8 Wochen — , Lauser 21 —36, Schafe 46 —60 RM.
.Handel sehr flott. Markt frühzeitig geräumt . Der nächste
Vieh - und Pferdcmarkt findet am Dienstag , 10. März , zu
Papenburg - Untenende statt.

Barometerstand am d . 3., morgens 8 Uhr : . 762,0
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : L -s- 8"

Niedrigster » » . 24 , L 0°

Gefallene Regenmengen in Millimetern . - -
Mitgeteilt von B . Folruhl, Optiker, Leer.



Gesundung der Gsmeivdefin-uzev
Zufchvßbedarf um 246 Millionen RM . geringer / Stärkere Aufwendungen für Wissenschaft, Kunst und Bolksgcsundheit

Die neuesten Feststellungen des Statistischen Reichsamtes zei¬
gen . das; sich die finanzielle Gesundung der Gemeinden und Ge -
moindeoerüände bis in die letzten Monate hinein fortgesetzt hat .
Die günstigere Lage der Eemeindefinanzen kommt in erster
Linie an einer teilweise recht erheblichen Schrumpfung des
Zuschutzbedarfs zum Ausdruck, der von 1938/33 bis 1931/35 von
4260 .8 Millionen auf 4020,0 Millionen RM . zurückging. Der
Zuschutzbedarf verminderte sich also in dieser Zeit um nicht
weniger als 240 Millionen RM .

" iefe ersten Ergebnist« der Reichsfinanzstatistik für das
R ' -' nnngssahr 1034/35 lasten deutlich den 'eit der Machtüber¬
nahme cingetreieuen Wandel in der Finanzwirtschaft der Ge -
me iieden und Gemeindeverbände erkennen . An die Stelle der
durch die Wiederbelebung der Wirtschaft sinkenden Fürsorge -
lauen traten nach und nach wachsende Aufwendungen für Wirt¬
schaft und Verkehr , daneben nahmen auch die für Staats - und
Rechtssicherheit, Volksertüchtigung , Volksbildung und Volks¬
gesundheit aufgewendeten Ausgaben zu .

Das Statistische Reichsamt betont in „Wirtschaft und Sta¬
tistik"

, daß durch die Regelung der alten Schuldenverpflichtungen
und Zahlungsrückstände durch die Umschuldung die Finanz¬
wirtschaft der Gemeinden und Gemeindeverbände in den letzten
Vahren wieder in geordnete Bahnen gelenkt werden konnte. Die
finanziell « Bedeutung der Verminderung des Zuschutzbedarfs
kommt übrigens an den festgestellten Gesamtzahlen nicht in
vollem Umfang zum Ausdruck, weil dieser Senkung nämlich
andererseits ein Ansteigen des Zuschutzbedarfs für einige anders
Verwaltungszweige gegenübersteht . Die Feststellungen über die
Schwankungen innerhalb der einzelnen Ausgabengebiete ge¬
winnen -aber besondere Bedeutung .

Ser CeesraKtermdex für 8anuar
13,1 Prozent höher als im Vorjahre

Die Gesamtindexzahl der Seefrachten im deutschen Verkehr
ist nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts , Berlin ,auf 63,6 (1913 — 100) zurückgegangen. Sie ist um 1,1 Prozent
niedriger als im Vormonat , dagegen um 13,1 Prozent
höher als im Januar 1935 . Di« rückläufig« Bewegungder Frachten hat sich, von wenigen Ausnahmen abgesehen, wei¬
ter fortgesetzt. Hauptsächlich fielen die Raten im europäischen
Trampschiffsverkehr , da hier die Ladungsangebote saisonmähig
geringer waren als im Dezember. Aus dem gleichen Grunde
gaben auch die Frachten des Küstengebiets leicht nach . Im Ver¬
sand von Deutschland nach außereuropäischen Häfen , der fast
ganz durch die Limenfchiffahrt bedient wird , zogen dagegen die
Raten für eine Reihe von Chemikalien , Halbsabrikanten und
Fertigwaren an . Höher als im Dezember 1935 lagen auch die
Sätze für die Heimfahrt von Asien und Afrika , während die Ra¬
ten für den Eüterempfang von Amerika , di« seit Juni 1935 un¬
unterbrochen gestiegen waren , leicht nachgaben.

Das Frachtgeschäft im Verkehr Deutschlands von und nach
europäischen Häfen beschränkte sich hauptsächlich auf den Trans¬
port von Kohlen , Erzen und Stückgütern . Di« Holz - und Ee-
troideverschiffnngen im Gebiet der Ost- und Nordsee gingen trotzder milden Witterung zurück . Der leicht« Rückgang der Eruppen -
iwdexzahl für das Küstengebiet war durch niedrigere Raten fürGetreide und Futtermittel von und nach deutschen Ostseeplätzen
bedingt .

Dividende bei der Deutschen Werft
Vom AR . der Deutschen Werft AE . , Hamburg , wurde der

Jahresabschluß 1935 genehmigt . Der HV . am 27 . März wirdine Dividende von vier Prozent vorgeschlagen. Für1934 wurde keine Dividende verteilt ; der Gewinn von 24 055RM . wurde zusammen mit dem Vortrag 216 866 RM . weiter
vorgetragen . Der Auftragsbestand der Werft , die überwiegendTankschiffe baut , ist im letzten Jahr erheblich gestiegen.

Eewinnabschlutz Flensburger Dampfer
Im Geschäftsbericht der Flensburger Dampfercompagnie ,Hamburg , für 1935 stellt die Verwaltung fest, datz der leicht

gestiegene Welthandel auch der deutschen Schiffahrt eine bessere
Beschäftigung gebracht hat . Die in der vorjährigeü HP . be¬
schlossene und im Betriebsjahr durchgeführte Verschmelzung der
„Ozean"

, Dampfer AE . mit der Gesellschaft hat einen Fusions¬
gewinn von 146 434 RM . ergeben , der unter den außerordent¬lichen Erträgen enthalten ist . Durch die Verschmelzung wurde
der Dampfer „Duburg "

, ein Schwesterschiff des Dampfers
„Elücksburg "

, erworben . Der Erneuerung der Flotte ist Rech¬
nung getragen durch die Bestellung eines Neubaus
von 5000 Tonnen Tragfähigkeit bei der Neptunwerft in Rostock.Das Schiff soll im Juni 1936 zur Ablieferung gelangen .

In der Gewinn - und Verlustrechnung erscheinen Betriebs¬
einnahmen mit 474 052 ( 356 693 ) RM . Von dem Gewinn von
207 545 (—) RM . werden zu Abschreibungen auf Anlagevermö¬
gen 164 359 RM . und auf Umlaufvermögen 30 731 RM . ver¬wendet (i . V . Eesamtabschreibungen 18 772 RM . ) . Die Flottesteht jetzt mit 1,78 (1,35) Millionen RM . zu Buch . Durch Um¬
bau waren 0,10 , durch die Fusion 0,39 , durch Anzahlung aufNeubau 0,23 Millionen RM . hinzugekommen; durch Verkauf
gingen 0,12 , durch Abschreibung 0,16 Millionen RM . ab.

Gesteigerter Stromabsatz beim RWE.
Nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht der Rheinisch-

Westfälische Elektrizitätswerk AG ., Essen , setzte sich die Stei¬
gerung des Stromabsatzes in dem am 30 . Juni 1935

Kilowattstunden im Vorjahr . Während die nutz¬bare Krafiabgab « auf 3343,99 Mill . Kilowattstunden gegenüber2572,42 Will . Kilowattstunden in 1933/34 stieg, d . h , um etwa
SO Prozent , stieg die Lichtabgabe nur um etwa 6 Prozent auf131,64 ( 124,27) Mill . Kilowattstunden .

Die Stromabgabe des RWE . - und der Kouzernunternebmun -
aen betrug mehr als 4,7 Milliarden Kilowattstunden gegen 3,75Milliarden Kilowattstunden im Vorjahr . Zum ersten Malewurde im abgelaufenen Geschäftsjahre die bisher höchste Jahres -
ftromabgabe von 1929/30 erheblich überschritten .

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft in Bremen
Die Gesellschaft hat das Geschäftsjahr 1935 einschließlich Ge -

Fünnvortrag aus dem Vorjahre mit einem Reingewinn von
44 752 RM . (i . V . 41 979 RM .) abgeschlossen . Davon sollen 70RM . (70) Dividende für di« Aktie verteilt werden , und zwar<6 RM . (56) an die Aktionäre und 14 RM (14) an den An-
eiheftock der Golddiskontbank .

Es ergibt sich hierbei folgendes Bild : Die Senkung des
Zuschutzbedarfs für wirtschaftliche Fürsorge beträgt 286 Millio¬
nen RM . , für Krisenfürsorge 151 Millionen und für Jugend¬
liche 12,6 Millionen . Diesen Senkungen stehen Steigerungen
gegenüber , die sich für Straßen - und Wegebauten auf 67,4
Millionen belaufen , für allgemeine Verwaltung auf 31 Mil¬
lionen , für Kunst und Wissenschaft ans 13 Millionen , für Volks¬
bildung und Fortbildungsschulen auf rund 10 Millionen und für
Gesundheitswesen und Leibesübungen auf 9 Millionen . Die
Entwicklung war bei den verschiedenen Gemeindegruppen sehr
uneinheitlich , da die Arbeitslosigkeit , die — wie die vorste¬
henden Zahlen zeigen — di« Finanzlage der letzten Jahr « ent¬
scheidend beeinflußte , auf dem Land - zeitlich meist kürzer war
als in den Großstädten . Von einigen Notstandsgebieten abge¬
sehen , setzt« die Wirkung der Wirtschaftskrise in den ländlichen
Gemeinden später ein und wurde auch schneller beseitigt . In
den Großstädten hingegen kann die Entlastung durch die Ankur¬
belung der Wirtschaft nur allmählich durchgssührt werden . .Für das Rechnungsjahr 1935/36 dürfte sich, soweit es bis jetzt
zu übersehen ist, der Zuschuß bedarf der Gemeinden und
Eemeindeverbände weiter vermindern . Bei der wirtschaftlichen
Fürsorge einschließlich der Krisemürsorge ist vor allem infolge
des Rückgangs der Zahl der Wohlsahrtserwevbslosen im Jahre
1935 trotz starker Einschränkung der lleberweisungen aus der
Reichswohlfahrtshilfe mit einer Verminderung des Zuschuß¬
bedarfs um etwa 180 Millionen RM . zu rechnen. Bei den übri¬
gen Berwaltungszweigen werden dagegen aller Voraussicht nach
Erhöhungen eintreten , die sich auf insgesamt 60 Millionen RM .
belaufen können. Nach Lage der Dinge wird also die nnanz/ell «
Entwicklung der Gemeinden und Eemeindeverbände auch im
laufenden Rechnungsjahre günstig verlaufen .

Weiterer Aufschwung -er KraMakrzeualn-uftrie !
(Eigene Meldung )

Trotz der gewaltigen Produktionssteigerung , die die deutsche
Kraftfährzeugindustrie auch in den letzten Monaten des vergan¬
genen Jahres zu verzeichnen hatte , weisen die Herstellungs¬
ziffern des Januar in fast allen Fahrzeuggattungen eine er¬
neute Steigerung auf . Diese Tatsache ist um so beacht¬
licher, als in den vergangenen Jahren , namentlich aber in den
Jahren vor 1933 , der Januar stets einen ganz erheblichen Rück¬
gang brachte, der meist auch zur Entlassung vieler Arbeiter
führte .

Im Januar wurden , wie das Statistische Reichsamt in „Wirt¬
schaft und Statistik " mitteilt , insgesamt 18 420 Personenwagen
hergestellt , also um rund 37 v . H . mehr als im Januar des
Vorjahres . Die Automobilproduktion hat damit wieder den Um¬
fang des günstigsten Standes im Jahre 1935 erreicht . Im Ver¬
gleich zum Dezember 1935 ergibt sich eine Steigerung um genau9 v . H ., an der die einzelnen Größenklassen sehr unterschiedlich
beteiligt sind. Die Last - und Lieferwagenerzeu¬
gung war im Januar mit 3928 Fahrzeugen um 30 v . H .
höher als im gleichen Monat des Vorjahres .
Während der Absatz von Personenwagen im Vergleich zum De¬
zember einen leichten Rückgang auswies , gestaltete sich der Ab¬
satz an Last- und Lieferwagen im Januar günstiger als im Vor¬
monat . Die Steigerung beträgt gegenüber dem Dezember genau5 v . H . und gegenüber dem Januar 1935 sogar 52 v . H . Ein
Rückgang der Produktion war nur bei Omnibussen festzustellen.Mit dem im Januar bereits eiusetzenden Saisonanstieq hat
sich die Herstellung von Kleinkrafträdern um fast die Hälfte —
genau um 46 Prozent — und die von Großkrafträdern sogar um
fast zwei Drittel erhöht . Eine entsprechende Steigerung der
Absatzziffern wird in den statistischen Auistellunaen der nächstenMonate zum Ausdruck kommen.

Schlachtviehmarkt Berlin am 8. März
Auftrieb : Rinder 1123 , darunter : Ochsen 215 . Bullen 152.Kühe 631, Färsen125 ; Kälber 1991, Schafe 3902 , Schweine 8137.

Marktverlauf : Bei Rindern glatt , Spitzentiere über Notiz ; bei
Kälbern ruhig ; bei Schafen mittelmäßig ; bei Schweinen ver¬
teilt . Preise : 1. Rinder : A . Ochsen : a 44 , b 40 . c 35 , d 28 ;B . Bullen : a 42, b 38, c 33, d 26 ; L . Mhe : a 41 , L 37 . c 32, d
22—24 ; D . Färsen : a 43 , b 39, c 34 , d 27. 2 . Kälber : B . Ander «!Kälber : a 54—60 , b 45—53, c 35—44, - 27—33 . 3 . Lämmer .Hammel und Schafe : A . Lämmer und Hammel : al 48—49, bk
44—47 . c 40- 43 , d 30—39 . B . Schafe : e 37- 40 , f 33—36 , g23—32. 4 . Schweine : «2 54,5 , bl 53,5 , b2 52,6 , c 50,5 , d 48,5.gl 63,5 g2 48,5 .

Woher stammt unsere Tee -Einfuhr?
Die deutsche Tee- Einfuhr betrug im Jahre 1935 44 478 Dz^im Werte von 7 .448 Millionen Mark gegen 48 378 Dz. in Höhevon 8.164 Millionen Mark im Jahre 1934 . Ein Ueberblick über

die Lieferantenländer zeigt, datz der weitaus größte Teil der
deutschen Einfuhr aus der holländischen Jnsulinde stammt . Die
Hauptlieferanten waren :

Mengen in Dz. i« 1000
1. Niederländ . - Indien 22 619 3282
2. Vritisch - Jndien 9 995 2073
3. Ceylon 6 751 1288
4 . China 4 739 700
8. Großbritannien 139 38
6. Holland 72 30
Ein Vergleich der Kolonialländer und der Heimatländer

zeigt , datz der Transithandel zum großen Teil ausgeschaltet war
zugunsten einer Direkteinfuhr aus den Kolonialländern , ein
Vorteil , der aus den abgeschlossenen Verträgen des letzten
Jahres resultiert .

Steigende Lebenshaltungskosten in aller Welt!
Nach Feststellungen des Statistischen Reichsamts sind von 80

wichtigen Ländern , für die Indexziffern der Lebenshaltungs¬
kosten für Ende 1935 vovLiegen , im Laufe des vorigen Jahres
die Lebenshaltungskosten in 15 Ländern gestiegen. Unter die*
sen Ländern steht Deutschland mit einer Erhöhung von 1 v . H.
an vierzehnter , also an vorletzter Stell « . Dn fast allen Ländern
ist di« Erhöhung der Lebenshaltungskosten durch Preissteigerun¬
gen für Nahrungsmittel bedingt . Vor allem die Preise für
Fleisch- , Brot , Schmalz und Eier find überall gestiegen. So find
die Preise für Schweinefleisch von Ende 1934 bis Ende 1935
z . B . in den Vereinigten Staaten um 43 v. H . , in Schwedea um,
34 v . H . , in der Tschechoslowakei um 25 v . H . , in Dänemark um
22 v . H., in Frankreich um 6 v . H. und in Deutschland dagegen
nur um 3 v . H . erhöht . Die Rindfleischpreise haben sich in
Dänemark , den Vereinigten Staaten , Japan und in der
Tschechoslowakei überall um mehr als 20 v . H . erhöht .

Hackethal zahlt wieder KV» v. H.
In der Aufsichtsratssitzung der Hackethal-Draht - und Kabel -

Werke AG., Hannover , wurde beschlossen , der am 28. März in
Hannover stattfindenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 6Ve v . H ., wie im Vorjahre , vorzuschlagen.

Umschlag von Autobahn -Baumaterial steigert Hafenverkehr
Im Verlauf der nächsten Monate werden über den Braun *

schweig er Hasen zur Verwendung aus der bis zum 15 . Juli !
fertigzustellenden Baustrecke große Mengen von Rheinkies und
Rheinsand — etwa 85 000 To . — ihren Weg nehmen . Das Ma¬
terial wird in 130 Lastkähnen herangeschafft . Mit der Anfuhr
ist bereits begonnen . Auch 25 000 Tonnen Zement und Splitt
werden ihren Weg über die Hafenbahn nehmen .

Neue Kokerei in Betrieb !
( Eigene Meldung )

In Dortmund -Bodelschwingh wurde die im Jahre 1917/18
errichtete „Kokerei Weskhausen" , die um Weihnachten 1930 still¬
gelegt wurde , mit einer Belegschaftsfeier , au der Vertreter der
DAF . und der Bergbehörde teilnahmen , wieder in Betrieb
genommen . Die Wiederinbetriebnahme der 80 Koksöfen, di« in
24 Stunden mehr als 600 Tonnen Koks ausstoßen , bedeutet dis
Wiedereinstellung von 160 Arbeitern .

Aktien-Gesellschaft für Handel und Verkehr» Emden . D . Ems¬
strom 7 . 3 . in Emden fällig . D . Erika Fritzen 6. 3 . in Narvik
fällig . D . Jacobus Fritzen 5 . 3. von Emden nach Stettin
abgegangen . D . Stadt Emden 4 . 3. von Emden nach Narvik
abgegangen . D . Emsland 6 . 3 . in Mellila fällig . D . Monsun5 . 3. von Kirkenäs nach Rotterdam abgegangen . D . Passat 4 . 3 .von Antwerpen nach Narvik abgegangen .

'
D . Taifun 4. 3. Ma¬deira passiert.

Fisser u. v . Doornum , Emden . Lina Fiffer 6 . 3. Königsberg .Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 7. 3 . Rotesand p . n.Bremen . Anatolia 6. 3. Kapstadt . Chemnitz 6 . 3 . Philadelphia .Columbus 6. 3 . Montevideo . Erfurt 7. 3. Bremerhaven . Er¬
langen 6 . 3. Fimsterre p . n . Adelaide ums Kap . Havel 6. 3.Hongkong n . Shanghai . Isar 7 . 3 . Bremerhaven . Lahn 6. 3.Cristobal n . Vuenaventura . Oder 7. 3 . Singapore n . Velawan .Rhön 6 . 3 . Ceara .

Deutsche Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Hansa ", Bremen .
Falkenfels 6 . 3. v . Marseille . Lahneck 6 . 3 . Oporto . Ockenfels6. 3 . Vhavnagar . Rabenfels 6 . 3 . Perim p . Rheinfels 6 . 3. v.
Suez . Stahleck 6 . 3 . Lissabon. Trautenfels 7 . 3. v . Karachi .Treuenfels 5. 3 . v . Vushire . Wolfsburg 7 . 3 . v. Suez .

Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Neptun "
, Breme « . Ajax 6 . 3.Ouessant p . n . Bremen . Bellona 6 . 3. Valencia n . Cartagena .Egeria 6 . 3 . Rostock n . Stettin . Flora 6. 3 . Köln n . Altona .

Gautz 6 . 3 . Drontheim . Jason 6 . 3 . Rotterdam n , Königsberg .Kepler 5. 3 . Lissabon n . Amsterdam . Klio 6 . 3. Antwerpen n.
Oporto . Leander 6 . 3 . Lissabon. Neptun 7. 3 . Stettin . Orest6. 3 . Holtenau p . n . Rotterdam . Priamus 6. 3 . Varberg n . Em¬
merich. Saturn 6 . 3 . Malaga n . Sevilla . Vesta 6 . 3 . Valencia .Vulcan 7. 3 . Stettin n . Rotterdam . Oskar Friedrich 7. 3 . Lü¬
beck.

Argo Reederei AG., Bremen . Amisia 7 . 3. Hamburg . Bus¬
sard 6 . 3 . Danzig . Butt 7. 3 . Rotterdam . Elster 6. 3. Memel
n . Hangö . Erpel 6. 3 . Hangö n . Bremen . Fink 6. 3 . Rotter¬
dam n . Middlesbrough . Ganter 6 . 3. Brunsbüttel n . Hangö.Geier 6 . 3. Danzig n . Antwerpen . Lumme 7 . 3 . Rotterdam n.
Riga . Oliva 7. 3 . Hamburg . Schwan 7 . 3 . London n . Bremen .
Specht 7 . 3 . Antwerpen . Taube 7 . 3 . Stettin n . Bremen .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Andros 7. 3. auf der Elbe .Arta 7. 3 . Antwerpen . Avola 6. 3. Calamata . Cavalla 6. 3 .Malta n . Alexandrien . Ealilea 6 . 3 . Ouessant p. Gera 6 . 3 .Jaffa n . Oran . Heraklea 6 . 3. Batum . Jtauri 6 . 3. Alexandrienn . Eöcek . Kiel 6. 3 . Rotterdam n . Hamburg . Macedonia 6. 3.Alexandrien . Samos 6. 3 . Saloink n . Volo.
llnterwrser Reederei AG., Bremen . Fechenheim 3. 3 . v.Neuport News . Schwanheim 6. 3 . Buenos Aires . Gonzenheim

1 . 3 . 27 Grad Nord und 20 Grad West. Bockenheim 5 . 3. Las
Palmas p . Heddernheim 29 . 2. v . Tampa heimk. Kelkheim 8. 3.
Port Tampa . Griesheim 6. 3. Hamburg . Eschersheim 8. 3 .Rotterdam .

Hamburg -Amerika -Linie . Hagen 6. 3. Tampa n . Mobile ,
Hamburg 7 . 3 . Southampton n . Cherbourg . Deutschland 6 . 3.
Nenyork . Cordillera 6. 3. Santander n . Barbados . Patricia
5 . 3 . Terceira p . n . La Guayra . Syra L 3 . Ymuiden p . n . Bre¬
men . Hermonthis 6. 3 . Rotterdam n . Hamburg . Naumburg
6 . 3. Duban n . Bahia Bianca . Staßfurt 5 . 3 . Kap der Gute »
Hoffnung p . n . Adelaide . Leuna 7. 3. ab Hobart . Kurmark 1.
3. Ouessant p . n . Amsterdam . Heidelberg 7. 3. Soerabaya . Ost¬
asien : Ruhr 6. 3 . Perim p. Rhein 5 . 3 . Takao n . Kohsichang.
Rheinland 6 . 3 . ab Yokohama. Preußen 6. 3 . Schanghai . Scheer
6 . 3 . Kobe.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft.
Antoni ? Delfino 7 . 3. Madeira . General Artigas 7. 3 . Bremer¬
haven . General Osorio heimk. 6. 3 . Lissabon n . Vigo . Madrid
6 . 3. n . Buenos Aires . Monte Pascoal 7 . 3 . Fernando Noronha
p . Enirerios 7 . 3 . Fernando Noronho p . La Coruna 7. 3 . Fer¬
nando Noronha p . Hohenstein 7. 3 . Madeira p . Ludwigshafer »
7 . 3 . Ouessant p. Niederwald 6. 3. v . Buenos Aires . Nienburg
6 . 3. Natal . Paraguay heimk. 6. 3. Dover p . Parana 6. 3.
Buenos Aires . Pernambuco 5 . 3 . Rio Grande . Rapot 6 . 3.
Ouessant p. Steigerwald 5. 3. Montevideo n . Rotterdam und
Hamburg . Taunus 5 . 3 . Tenerife n . Rotterdam . Monte Rosa
7 . 3 . Ponta Delgada .

Deutsche Afrika -Linie «. Wahehe 6 . 3 . ab Freetown . Livadia
6. 3 . ab Amsterdam . Wigbert 5. 3. ab Monrovia . Adolph Woer¬
mann 6. 3. ab Walfischbay. Usaramo 6. 3 . ab Southampton .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Las Palmas 5 . 3. Cartagena n . Hamburg . Melilla 6 . 3. Lissa¬
bon n . Hamburg . Lisboa 6 . 3 . Antwerpen n . Tanger . Helene
6. 3. Ceuta n . Tanger . Pasajes ausg . 6. 3. Larache . Trave¬
münde 6 . 3 . Nemours . Tanger 6. 3. Port Lyautey . Larache 6,
3 . Port Lyautey . Tenerife 6. 3. Leixoes . Palos 6 . 3 . Ouessant
passiert .

Waried Tankschiff Rhederei . Geo W . McKnight 6. 3. Bre¬
merhaven n . Cartagena . Rotterdam 6. 3 . Hamburg n . Stettin .
Clio 5 . 3 . Cuiria n . Aruba . Niobe 6 . 3. Caripito .

Seereederei „Frigga " AG.» Hamburg . Baldur 5. 3 . Narvik
n . Rotterdam .

Wesermünder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

7 . März . Von Island : Schleswig , Dr . Rudolf Wahrendorff ,
Braunschweig , Gneisenau . Ntzn der norwegischen Küste : Lapp¬
land , Ostmark, Venus , Rendsburg . Am Markt erwartet «,
Dampfer . Von Island : Brandenburg , Frankfurt , Delmenhorst »Wien , Franz . Von der norwegischen Küste : Nordkap , Germa¬
nia , Uranus , Adolf Kühling , Kap Kanin , Friedrich Busse, 2^
Hinrich Wilhelms , Claus Wisch . 2n See gegangene Dampfer .
6 . März . Nach Island : Taunus , Reichsbach. Nach der Osteer
Graz . Nach der Nordsee : Berlin . 8 . März . Zur norwegische»
Küste : Ostmark. Nach Island : Braunschweig . <



UrailWkimg -es Wischen Spiels -er SA.
„Kamera-, komm' mit !"

Ansprachen von Gruppenführer Böhmcker un- Oberführer Moraller
Im Rahmen einer großen kulturellen Veranstaltung der

EA .-Gruppe Nordsee in Bremen , aus der vor vielen Tausen¬
den SÄ .-Oberführer Moraller , Kulturamtsleiter der
Reichspropagandaleitung und Reichskulturwalter , über natio¬
nalsozialistische Kulturfragen und Gruppenführer
Böhmcker über den Einsatz der SA . für den Nationalsozia¬
lismus sprachen, erlebte das zweite chorische Spiel der SA .-
Eruppe Nordsee „Kamerad , komm ' mit !" seine Uraufführung .
An der Veranstaltung nahmen die SA . -Führer aus dem gesam¬
ten Bereich der Gruppe , zahlreich« Vertreter der Partei und
ihrer Gliedeungen . des Staates und der kommunalen Organisa¬
tionen und der Wehrmacht teil .

Der Führer der SA - Grupp « Nordsee, Gruppenführer
Böhmcker, . eröffnet « die Kundgebung und dankte in seiner
Begrüßungsansprache vor allem den Männern der Wirtschaft ,
die dafür gesorgt haben , daß in Zusammenarbeit mit den
Arbeitsämtern die Arbeitslosigkeit im Bereich der Gruppe
Nordsee fast gänzlich beseitigt werden konnte .
Dann nahm

Oberführer Moraller
das Wort . Er führte u. a . aus :

Als in diesen Märztagen vor drei Jahren unsere SA . die
Rathäuser und die Kommunalgebäude überall in Deutschland
besetzte, ^

da glaubten viele , daß der Nationalsozialismus einen
Abschluß erreicht habe , und daß die Aufgabe der Partei erfüllt
sei Und außerhalb der Partei wunderte man sich , daß nun die
Männer der Bewegung nicht stehen blieben , sondern in alle
Lebensgebiete des deutschen Volkes eindrangen und es mit ihrem
Geist zu durchdringen suchten . Wir wissen heute , daß an die
Stelle des Kampfes um die Macht das Ringen um die Ewigkeit
unseres Volkes, der Kampf um die Seele der Nation
getreten ist. Denn wir können in dem harten Lebenskampf
Deutschlands auf keinen einzelnen Volksgenoffen verzichten, wir
dürfen keine Kraft brach liegen lassen. Darum ist cs unsere
Aufgabe, alle Gebiete mit nationalsozialistischem Geist zu erfül¬
len und alle Kräfte der Nation zu formen und in den Lebens¬
kampf des Volkes einzusetzen. Die nationalsozialistische Welt¬
anschauung gibt uns die heilige Pflicht der Totalität ans allen
Gebieten des Lebens , damit das deutsche Volk wie aus einem
Guß zusammengeschweißt wird . Alle politischen Machtmittel
bedeuten nichts , wenn nicht der Glaube des Volkes
den Staat trägt . Der Liberalismus hatte alle Macht¬
mittel in Händen , aber ihm fehlte der Maube des Volkes und
deshalb mußte er zerbrechen. Der Liberalismus als Begriff
einer Lebensfunktion des Staates war zuin Verfall verurteilt ,weil er in der äußerlichen Form stecken blieb . Wenn wir nach
nationalsozialistischem Gesichtspunkt aus den eigentlichen Sinn
des Begriffes Kultur — der immer das Fundament einer Welt¬
anschauung bildet — zurückgreifen, so ist Kultur das , was uns
überhaupt zu Menschen macht ; Kultur ist , was den Menschen
hinaushebt über das Tliedhaft -Animalische ; Kultur ist schließlich
das , was wir Seele nennen . Die kulturellen Kräfte eines
Volkes find von ungeheurer Bedeutung . Gerade im Kampfe
des Nationalsozialismus haben wir erfahren , welche Macht aus
diesen seelischen Kräften eines Volkes wachsen kann. Die
Nationalsozialisten wußten , daß das Stärkste im Volk der
Glaube, der Instinkt ist ; diese Kräfte find immer stärker als die
des bloßen Verstandes . Der Nationalsozialismus hat das ge¬
sunde Gefühl des Volkes geweckt , bis er aus ihm die Macht
gewann, die Nation zu führen . Die Kultur , diese Sehnsucht
« ch einem besseren und schöneren Zustand , wächst aus der
Seele. Und die deutsch« Kultur ist Ausdruck der deutschen
Volksseele , ist das , was uns Deutsche von anderen Völkern
unterscheidet. Wenn auch die Kunst der stärkste Ausdruck der
Kultur ist, so kann man doch nicht, wie es in der liberalistischen
Zeit getan wurde , Kultur und Kunst gleichsetzen . Denn wenn
die Kunst ohne Zusammenhang mit der Volksseele ist, dann
wird sie leer und fremd.

Bei einem Rückblick aus die Kunstauffaffung der vergangenen
Zeit sehen wir , daß die Form ihr alles , der Inhalt nichts mehr
bedeutete. Und so ist es kein Wunder , daß der Künstler immer
einsamer in seinem Volk wurde , weil er die Beziehung zur
Volksseele verloren hatte , und das Volk sein Schassen nicht
mehr verstehen konnte. Das Trennende , das Anderssein , nicht
das Gemeinschaftsgefühl wurde gesucht . Wir erlebten in der
Kunst der liberalistischen Zeit eine krampfhafte Sucht nach
Originalität . Heute verstehen wir unter Kultur wieder
das, was aus der Gemeinschaft des Volkes erwächst. Denn nicht
das Volk hatte sich damals von der Kunst , sondern die Knifft
hatte sich vom Volke gelöst . Wir wissen heute , daß der Künstler
undenkbar ist ohne sein Volk, daß er nur verstanden werden
« nn , wenn sich die in der Nation steckenden Kräfte in seinem
Schaffen offenbaren , ähnlich wie sich heute der politische Wille
des Volkes in der Gestalt des Führers verkörpert . Wir erheben
deshalb die Forderung , daß der Künstler wieder ein¬
fach und schlicht werden muß , daß er die Sprache
des Volkes spricht und die Seele des Volkes in
feinem Werk zum Ausdruck bringt . Die Menschen ,
die an einem Kunstwerk teilnehmen , muffen wieder spüren , daß
Aer der Pulsschlag , der ewige Rhythmus des Lebens ihres
Volkes in dem Kunstwerk lebt . Diese Aufgabe im deutschen
Kulturleben ist im höchsten Sinne eine politische Aufgabe , denn
ds ist notwendig , daß der Künstler aus den Weg gebracht wird ,
den sein Volk geht.

Unser Blick geht in die Zukunft . Wir bekennen uns zum
t̂toigen Wachstum des deutschen Volkes. Die Aufgabe für die
Zukunft ist es , ein Volk zu bleiben und eine starke Nation zu
Verden. Auch unsere Zeit wird einmal davon künden, was wir
veschaffen haben für das ewige Leben unseres Volkes. Wenn
vir auch heute noch am Anfang des neuen Weges stehen , so
Msen wir bedenken, daß jede Epoche Zeit zur Reife braucht .
Aber es ist gewiß, dich aus der inneren Haltung des deutschen
Volkes - er Gegenwart eine neue kulturelle Form wird , di« auch
dche nationalsozialistische Kunst schaffen wird . Dabei dürfenvrr den Begriff nationalsozialistische Kunst nicht mit dem ver¬
wechseln, was man nach der Machtergreifung so häufig von
K« mjukturbefl >issenen an „Kunst erlebte ". Kultur kommt aus
dem Wesen des Volkes. Wir wissen, daß das Schassen aus dem
starken Glauben des deutschen Menschen der Gegenwart nicht
verloren gehen kann . Das Werk, das wir erkämpft und erschaffen
Alben , lebt fort und trägt Früchte .

Nach der Rede des Reichskulturwalters folgt« die
Aufführung des Chorwerkes „Kamerad , komm ' mit" durch
den Chor der 350 SA .-Miinner der Brigade 63

Oldenburg/Ostfriesland
vrd wurde zu einem Erlebnis , das alle in seinen Bann schlug ,
vansaren , Trommeln , Kommandos , Marschtritte . Wuchtig halltrer Schritt der SA . - Männer der Brigade 63 auf der Bühne
vrder . als sie zur Ausführung des in ihren Reihen entstandenen« Mels, das den Willen zur Einsatzbereitschaft symbolisch zum
-AAruck bringt , auf der Bühn « antraten . Sprechchöre, Einzel -
vrecher, Lieder und Chorgejänge legen beredtes Zeugnis ab von

dem Kampfe^ von dem Siege , von der Kameradschaft und der
Treue der Sturmabteilungen . Jeder Zuschauer wurde vom
Rhythmus dieses Marschtrittes gepackt . In diesen volkslied¬
haften Gesängen offenbart sich der unerschütterliche Glaube und
die treue Gefolgschaft der SA . - Männer zum Führer und seiner
Idee . Weckrufe von Einzelsprechern und ausrüneluder Trommel¬
wirbel sprechen von der Bereitschaft des SA .-Mannes , politi¬
scher Soldat der nationalsozialistischen Bewegung zu sein.

Ms die Ausführung mit dem Liede der SA . ausklang , er¬
füllte minutenlang stürmischer Beifall das vollbesetzte Haus .

Noch sichtbar unter dem fiesen Eindruck der Aufführung des
Chorspiels nahm anschließend

Gruppenführer Böhmcker
das Wort , um über den Einsatz der SA . für den National¬
sozialismus zu sprechen . Der Einsatz der SA . in der Kampf¬
zeit, so führte er aus , war klar . Der Kampf zeigte ihr die Auf¬
gaben : Neben den Propagandisten und Rednern war der SA -
Mann der aktivste Teil der Bewegung . Nach der Machtüber¬
nahme suchte di« SA . einen neuen Weg. Ihre Aufgabe liegt
auf körperlichem und politischem Gebiet . Sie tritt jetzt
wieder aus der Ruhestellung der letzten zwei
Jahre heraus und ist bereit , neue Aufgaben zu
leisten . Heute hat die SA . ein vorbildliches Führerkorps , das
die Fähigkeit besitzt , jeden SA -Mann zu einem fanatischen
Kämpfer für den Nationalsozialismus zu machen . Das neue
Chorwerk ist ebenfalls ein Ausdruck des Bestrebens der SA
nach neuer und erweiterter Pflichterfüllung . Die SA . hat
immer innenpolitische Ziele verfolgt . Di« Partei und
die SA . haben die Ausgabe, jeden Volksgenoffen zu einem
Nationalsozialisten zu erziehen und damit die nationalsozialisti¬
sche Weltanschauung zu festigen. Die SA hat sich in den letzten
beiden Jahren bewußt auf die Aufgabe der Erziehung in ihren
eigenen Reihen beschränkt . Heute steht sie so fest begründet da,
daß sie in der Lage ist, politisch zu arbeiten am Volk, damit es
durch und durch nationlasozialistisch wird . Jeder SA .-Mann
muß Gralshüter des Nationalsozialismus sein.

Genau wie di« SA -Männer vor der Machtübernahme die
Kampforganisafionen der Gegner zerschlugen, so kämpfen sie
heute gegen die Erschlaffung , gegen die Teilnahmslosigkeit .
Denn das deutsche Volk darf nicht wieder in die Ruhe des
Spießbürgers verfallen . Jeder Deutsche muß sich darüber klar
sein , daß sein Leben der Nation gilt .

Zum Schluß betonte Gruppenführer Böhmcker noch einmal
die Opferbereitschaft der SA ., in der einer für den anderen ein¬
steht und so die Kraft gewinnt , auch an der potifischen Aus¬
richtung des Volkes mitzuarbeiten . Die SA . wird , wie auch die
übrigen Gliederungen der Partei , eine Kampforganisatiou der
nationalsozialistischen Weltanschauung werden , in der in Zukunft
alle jungen Deutschen ihre politische Schulung erfahren .

Elm MM SHrMrm her SruWen KmzwriN
Als im September 1924 nach zwanzigjährigem Bemühen

di« Deutsche Einheitskurzschrift geschaffen war, herrschte
bei dem größten Teil der deutschen Stenographen Freud«
über diese Tat . Nur wenige Gruppen konnten sich zur
Mitarbeit nicht bereitfinden, und es gelang der damaligen
Negierung nicht, sich durchzusetzen . Man fand keine Zeit,
sich um die Stenographie zu bekümmern. Dies blieb der
nationalsozialistischen Regierung überlassen , die die Kurz¬
schriftfrage mit fester Hand anfaßte. Den Bemühungen
des Reichsministeriums des Innern und des NS . Lehrer¬
bundes gelang es bald , alle Widerstände zu Überdrücken .
Am 1 . Oktober 1933 wurde in Halle der Schlußstein zum
Bau der Deutschen Stenographenschaft gelegt. Das lang¬
ersehnte Ziel war erreicht. Seit diesem Tage haben wir
in Deutschland eine vollkommene kurzschriftliche Einigung,wie sie kein anderes Land der Erde aufzuweisen hat :
Einheit des Systems, Einheit der Organisation.

Es bestand schon lange der Wunsch, eine Vereinfachung
der Schriftform vorzunehmen . In zweijähriger Zusammen¬
arbeit zwischen dem Reichsministerium des Innern , dem
Reichserziehungsministerium, der Reichsamtsleitung des
NSLB . , der Deutschen Stenographenschaft und den füh¬
renden Systemkennern ist am 30 . Januar eine neue Ur¬
kunde entstanden . Die neue Urkunde befreit die bisherige
Schriftform von allen Unstimmigkeiten und Unregelmäßig¬
keiten . Sie stellt einen großen Fortschritt dar in bezug
auf leichte Erlernbarkeit, Vereinfachung des Regelwerkes,
Beseitigung von Schreibhemmungen und gestaltet die
schulmäßige Darstellung in allen Schulgattungen des
Reiches .

Der Leiter der Deutschen Stenographenschaft , Herr
Bezirksschulrat Lang, schreibt über die neue Schriftform :

„Mit dieser Schriftform , die der Disziplin unseres
neuen Reiches entsprechend, in voller Harmonie der be¬
teiligten Stellen geschaffen wurde , wird ein wirklicher
Fortschritt erzielt . Jeder, der bisher die Deutsche Kurz¬
schrift erlernte , wird ohne besonderes Umlernen die jetzige
Schriftform lesen und schreiben können. Jeder, der die
neue Schriftform ohne stenographische Vorkenntnisse er-
lernt,—wird auch die bisherige Schriftform lesen können,
so daß eine Entwertung des vorhandenen Schriftgutes
nicht eintreten wird.

Die Schriftform der Deutschen Kurzschrift nach der
Urkunde vom 30 . 1 . 36 stellt Deutschland wiederum an dis
Spitze der Welt in bezug auf den Fortschritt , ihre Durch¬
führung zeigt allen Ländern den hohen Wert unserer
heutigen Staatsform . Unsere Deutsche Kurzschrift hält
also gleichen Schritt mit den vielfältigen Fortschritten , die
der Geist unseres neuen Reiches auf zahlreichen Gebieten
der Kultur bereits erzielt hat. Es ist ein glückliches
Zeichen für die neue Schriftform , daß sie das historische
Datum des 30 . Januar tragen darf . H. H.

Reichsbahn un-
Von Reichsbahuoberinspektor

Die im Jahre 1936 erfreulicherweise in Deutschland stattfin¬
denden Olympischen Spiel « sind naturgemäß in erster
Reihe ein Welt s portereignis ersten Ranges . Daß
derartige Zusammenkünfte größten Stils aber auch immer wie¬
der höchste Anforderungen an die Verkehrsmittel , ins¬
besondere an die bei solcher Gelegenheit stark beanspruchte
Reichsbahn stellen, versteht sich von selbst . Allerdings ist die
Reichsbahn für diese Spitzenleistungen in der Zeit der Olym¬
piade in jeder Weis« gerüstet , -denn sie hat die Vorbereitungen
für dieses in Bezug aus seine Berkehrsauswirkungen bedeu¬
tendste Ereignis der Nachkriegszeit bereits vor Jahr und Tag
begonnen .

Weil die Teilnehmer an den Olympischen Spielen aus allen
Teilen der Welt herbeiströmen werden , hat die Reichsbahn
naturgemäß in erster Linie di« Werbetrommel kräftig

rührt . In rund 30 Ländern aller Erdteile entwickelt die
eichs Lahnzentrale für den deutschen Reise¬

verkehr zusammen mit dem Internationalen Olym¬
pischen Komitee eine von Monat zu Monat sowohl im
Ausmaß als auch in der Eindringlichkeit sich steigernde vorbild¬
liche Werbetätigkeit . Künstlerisch und werbetechnisch vollendete
Plakate verkünden in allen nennenswerten Städten der Welt
das große Ereignis . Taufinde und aber Tausende überaus
schöner Druckschriften in fast allen lebenden Sprachen , Film¬
vorführungen , Werbeveraustaltungen mit Borträgen und der¬
gleichen mehr helfen mit , diesseits und jenseits der Grenzen
und Meere die seelische Grundstimmung für das Gelingen des
Sportfestes der Völker zu schaffen. Auch das Reichs -
bahnw erbeamt in Berlin ist mfrigst bemüht , sich mit
wachsendem Erfolg « aus dem Gebiete der Inlands Werbung für
das kommende Weltereignis zu beschäftigen. Die übrigen Der -
kehrsmaßnahmen der Reichsbahn anläßlich der Olympiade liegen
aus baulichem , betrieblichem und tar Apoliti¬
schem Gebiet .

Kennzeichnend für die restlose Erfassung der großen nationa¬
len Aufgabe durch die Reichsbahn sind vor allem die zahl¬
reichen, teilweise schon vollendeten Erweiterungen und Neuge¬
staltungen der baulichen Anlagen . Hierbei wurden und
werden durchweg die höchstmöglichen Verk^hrserwartuugeu zu¬
grunde gelegt , wie sie sür die Reichsbahn als dem alleinigen
Massenbeförderungsmittel in Frage kommen. Zwar beschränken
sich die Bauvorhaben im wesentlichen aus das Gebiet der
Reichshauptstadt . Am deutlichsten tritt dieses Problein
beim Umbau des Bahnhofs Zoologischer Garten und bei
den Erweiterungsarbeiten am Bahnhof Reichssportseld
hervor . Bei letzterein wurde in engster Fühlung mit der Bau¬
leitung für das Reichssportseld beschlossen , die Vachnhofsanlagen
zweckmäßig in das Gesamtbild einzufügen . Auf dem Bahnhof
Pichelsberg als nächstgelegenem Zu - und Abgang für die
Freilichtbühne mußten ebenfalls bauliche Veränderungen und
Erweiterungen vorgenorninen werden , die sich in ihrer Archi¬
tektur den Anlagen des Reichssportfel -deo anpassen sollen . Auch
der Bahnhof Eichkamp , der Eisenbahnverkehrspunkt für die neue
Deutschlandhalle , die ebenfalls teilweis « den Zwecken der Olym¬
pischen Spiele dienen wird , erfuhr bauliche Ergänzungen .

Auf dem Gebiete der betrieblichen Maßnahmen
handelt es sich nni die Lösung eines Verkehrsproblems von bis¬
her noch nicht dagewesener Schwierigkeit. Wohl teilen sich
Reichsbahn undVerliner Verkehrs - Gesellschaft
kBBG .j in die große Ausgabe. Doch hat Li« von der Reichs-

Nhuchjade MS
Th. Klei » , Münster i. W.

bahn betriebene Stadtbahn trotz verstärkten Aufgebots an
Omnibussen, Straßenbahnen und llntergrundbahnzügen seitens
der BVG . fast das Doppelte an zahlenmäßiger Verkehrsleistung
zu bewältigen wi« das städtische Verkehrsnnternehmen . Die
betrieblich« Leistungsfähigkeit der Reichsbahn allein auf dem
Bahnhof Reichssportfeld zur Olympiade beträgt stündlich — je
für Hiu - und Rückverkehr — 24 elektrische Züge und sechs
Dampfzüge . Es kann somit alle zweieinhalb Minuten «in elek¬
trischer Zug und . alle zehn Minuten ein Dampszug in Reichs¬
sportfeld ankommen und abfahren . Nach dem Fassungsvermögen
der Züge , das bei den elektrischen bis zu 1500 und bei den
Dampfzügen bis zu 2000 Personen geht, beträgt die stündlich«
Leistungsfähigkeit von Reichssportseld für Hiu - und Rückverkehr
hinsichtlich des Platzangebots (Sitz - und Stehplätze ) im Verkehr
mit der Stadtbahn bei elektrischem Betriebe 36000
und beim Dampfbetrieb 48000 Plätze . Strecken- und
Vahnhosgleise , Zugänge , Bahnsteige , Sperren und Fahrkarten¬
schalter sind leistungsfähig genüg, die Anforderungen über
mehrere Stunden hindurch reibungslos erfüllen zu können.

Sind di« Vorbereitungen für den Berliner Stadtbahnver
kehr eine Teilaufgabe der ReichsLahndirektion Berlin ,
so obliegt allen Reichsbahndirektionen gemeinsam
die Durchführung des gegenwärtig noch nicht voll abzuschätzen -
dsn Fernverkehrs mit seinen mehreren hundert Vor-,
Nach- und Sonderzügen . Diesen Leistungen werden in diesem
Frühjahr noch zahlreiche Fahrplanbesprechungen vor¬
ausgehen . Während nämlich beim Berliner Stadtbahnverkehr
der sür diesen zuständigen Reichsbahndirekfion langjährige Er¬
fahrungen auf dem Gebiet« großstädtischer Verkehrsbedienung
zur Seite stehen , bedarf es im Fernverkehr genauester Planung
und peinlichster Berücksichtigung der Wechselbeziehungen unk
Abhängigkeiten zwischen Streckenfahrplan und Bahnhofsver »
hältnisson , zumal die Ausrechterhaltung des Eüterzugbe <
trieb es in dem für die Volkswirtschaft erforderlichen Maß «
unbedingt gewährleistet sein muh.

Besondere Erwähnung verdient auch die Taffache, daß zu der
Veranstaltungen der Olympischen Spiele vom 1 . bis 16. August
1936 in Berlin und vom 4. bis 15. August 1936 in Kiel Fahr¬
preis - , Gepäck - und Euters rachtermäßigungen
für In - und Ausländer tu weitestgehendem Ausmaße gewährt
werden . Auf diese umfangreichen Vergünstigungen im einzelnen
einzugehen , würde im Rahmen dieser Darlegungen zu weit füh¬
ren . Sie werden sicherlich zu gegebener Zeit noch amtlich in der
Presse beka-nutgegeben werden .

Schließlich ist als Ergänzung der eingangs erwähnten
Werbemaßnahmen und als begrüßenswerter neuer
Dien st der Reichsbahn am Kunden noch die Einrich¬
tung zahlreicher besonderer Au s k u ns t s st e l le n zu er¬
wähnen . 2n ihnen werden jüngere , in Sprachlehrgängen ge¬
schulte Reichsbahnbedienstete den Dolmetscherdien st über¬
nehmen . Für Auskunstszwecke sind in Aussicht genommen dis
Fernbahnhöf « der Berliner Stadtbahn Charlottenburg , Zoolo¬
gischer Garten , Friedrichstraße , Alexanderplatz und Schlesischer
Bahnhof , ferner Lehrter Bahnhof , Stettiner , Anhalter , Pots¬
damer Bahnhof und die Bahnhöfe Westkreuz, Reichssporrfel -
uiib Grünem.

Somit hat die Reichsbahn in jeder Hinsicht alle Vorberei¬
tungen getroffen , um ihrer Aufgabe in jener Zeit , in der Ber¬
lin der Treffpunkt der ganzen sportlichen Welt sein wird , ge¬
recht zu werden .
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M
Oer Zigarillo ist
aus rein Oebersee-
Tsbsken bergssteiit
unä äaker sekrleicbt
unä miläs im Oe
scbmsck .
Oie Oarbs ist keil,
äer Brsnä scknee -
« eiü.
klur ru baden bei

MsriMSeMll,
Leer.
önllivkiizlrätzL II
Teielon 2469 .

Eulen UennUs
ab Haus hat sbzugeben
Wilhelm Doorn , Selvsräs

Dis Anlieger äes neuen Zng-
schlotes nnä äes Hamm . Zug¬
schlotes weräen zu einer Be¬
sprechung zwecksLntschääignngs -
srage am Donnerstag , äen
12. ä . Mts ., 4 Uhr nschmit ags ,
bei van Lengen eingelsäsn .

Terborg , S. März 1936 .
Dis Sislrichter .

Motorrad ,
OAVL. , 200 ccm , zu verkaufen .

Alb . Lüben, Leer, Sagemühlen str .27

WU" Brille gsfnnäen
Marga Msger , Veenhusen .

2m Aufträge äer Erben äes
Lanäwirts Harm Brüning
zu Völlenerfehn weräe
ich am

Mittwoch ,
dem 25. März L936,

nachmittags 3V> Uhr ,
in äer Niewöhnerfchsu Gast¬
wirtschaft in Papenburg (Oster -
Kanal) äis meinen Auftraggebern
gehörenäen , nschstehsnä suche
führtenupr ^en sGiUi

EmWSSell
öfsentlichmeistbietenä zum Btk !M
stellen :
1 . eine Weide im Silderhammich,

groß 34 .34 a
2. eine Weide m der Eisenbahn.

Leer—Papenburg,
groß 2,88.23 Ka

3. eine Meie, daselbst .
groß 85.83 a

4. ein Mer. daselbst.
groß 75.38 a

sämtlichäer Gemarkung Völlen ,
ferner
5 . eine Wiese Wtzendeich). das

sogenannte «Völlener Spiel -
groß 1 .18 .22 lia

8. desgleichen, groß 81,83 a
Die Beäingungsn können bei

äem Unterzeichneten eingsfehen
weräen .

Leer. vr . Wumkes ,
Notar .

Ferkel zu verkaufen
Geschw . Lrchinger , Logabirum.

Mt! LWMlIIMk
zu verkaufen

Johann Auiper , Holtlanäer -Nücke.

Das

Nr . 17 zu Völlen ist im
Aufträge des Molkereibesitzers
F . Buhr im ganzen oder ge¬
teilt in Bauplätze durch
mich zu verkaufen .
Or . jur . Rein , Rechtsanwalt .

Papenburg/Ems.

Me Wie llolle M
hat zu verkaufen

H. Bartels Wws ., Ammersum .

Gilles KllWÜ
Lührmg . Leer ,
Conrebbersweg 45.

zv
verkaufen -

Ws Mil 2 LSllMlll
zu verkaufen .
Leer, Ulrichstraßs 40.

ölhölies MtkllM
zu verkaufen .

Anär . Evers » Stallbrüggerfelä .

NLDÄP ., Ortsgr. Weener j
MltlKllS-Mklld
SM Dienstag , 10. äs . Mts .» abenäs Sch Uhr , j
im Plaatfeschen Saals . ^

Es spricht: Professor vr . Wsmps über
Erz unä Eisen , ein hohes Lisä äer äsntschen Arbeit )" !

Der Vortrag ist vsrbunäen mit hervorrsgenäen Lichtbiläern von !
äer Erzgewinnung bis zur Verarbeitung in äen Arnppfchen Werken , s
Nitwirksnäe : Hauskapelle äer NS -Anlturgemsinde , Quartett äer j
Lieäertafel « Harmonie ". Zu äiesem Abenä weräen sämtliche Volks - j
genossen herzlich eingelaäen . H. Fokksn , Ortsgruppenleiter .

MMiWelk »es NeilWe» Vlllles / ^
Ausgabe von Fischfilet
SM Dienstag , äem 10 . ä . Mts . , vormittags von 8 bis 12 Uhr .
Antrollkarten sinä mitznbringen .

Fecht , Ortsbeauftragter äes W . H . W.
Gut erhaltenes

Suche zum 1 . Mai eine saubere
zuverlässige

UW . 8 kW»
von 17—20 Jahren .

Gerd Bünfer , Selverde
(über Stickhansen -Veläe) .

Off. -- iss
Stelle beseht.
Bewerberinnen besten Dank .

Mt 28 - 25 WM
sllWelHleRM
lllklvk.

Zu erfragen bei äer VTZ. Weener .

5in6 5is
svklank ?

Auck iür 8is kalte ick
«Ion parrsnäsn täsntol .
äon panonclvn Lnrug .
äls pansnäv iio»o
vorrätig .

dsckksur , I-eer

Große Bohnen
zum Pflanzen gibt ab
B . Eooräes , Steenfeläs .

blaust bei unseren
Inserenten !

W » - » I
WvWmv
ksor. Läo !t-MiIsr -!irshs 2

Ameisen

*

bitte bis 9 llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Sah verwenäet weräen .
Sie haben deshalb mehr Areuäe unä
Erfolg äurch 2hrs Anzeigen .

VoWsbttdunssadend
^Bvüdev in Lechen und Gvuben
Vortrag mit Lichtbiläern über eine Grubenfahrt in
Westfalen, Ober - unä Nieäerschlssien
am Mittwoch , dem 11 . MSvz ,
adends 8 tlhv. in Bunde, Hotel zur
Blinke . Eintritt 0.20 AM . / Erwerbslose frei .
Die Ortsgruppe der NSDAP . Bunde

kMkll Skklk
SOOO

Os 5sngbücker

Spendet für das Winterhilfswerk !

Angebots mit Preis¬
angabe unter „ L. 210 "
an äie „OTZ" - Leer .

Achtung ! Achtung !
Große Fänge in Schellfischen
Tmpf . ab heute
abenä 5 Uhr
unä Dienstag prima lsbenäfrische
2 — 4pfünä . silberblanks Aochschsll -
fischs, Pfunä nur 15 u . 20 Pfg ,
feinst. Goläbsrfchfilst , ff. Räucher¬
waren .

Empf . prima lebfr.
^ . 2-4pf . Aochschellf .,

Pfunä 15 u . 20Pfg -> o. A . 25 Pfg ..
ff . Fischfilet 35 Mg . kleine Brat¬
heringe , 4 Pfä . 50 Pfg . , Is Golä-
bsrschfilet, frifch ger . Fettbückinge.
Schellfische , Aisler Sprotten unä
Specksal , ff. Herings - u . Fleisch¬
salat, tägl . prima gefüllte Heringe

Billige Seefische !
Empfehle in blnt»
frischer Ware 2- 4-
pfünäigs Aochschellfischs , Pfä . 15
unä 20 Pfg ., ohne Aopf 25 Pfg -,
Bratherings . 2 Pfä . 25 Pfg ., Fisch¬
filet , 35 Pfg ., frisch geräucherte ff.
Zettbückings, Schellfische , Golä-
barschstücks, Aisler Sprotten .

Lr. Krale . » lmsftr.

Fkdlldellk»

Hygienisch einwanäfreis
Belten föräern äie Ge¬
sundheit . Echtfarbigs In¬
letts , Bettfsäern unä Be¬
züge kaufen Sie am besten
in meinerSpezia labteilung
Sie haben äie Gewißheit,
für Ihr gutes Gelä such
wirklich etwas Gutes zu
erhalten .

UM Alk»!».
Weever ^ktns
Ich berate Sie aus reicher
Erfahrung .

iMilimiMlinklileli
Lottes Oüts erirsuts uns äurck äis
Osburt eines gssunäsn lücktsrckonr

Heer , äen 8. Aäärr 1936 8 « eerts , geb. Oöoiag

Lteenleläerleiä, Tlscksmeer,
Teer, den 8. Narr 1936.

Xacb Oottes keiligem Tat unä Miien ver-
sekieä beut« sm Lonntsg morgen mein lieber
lVIsnn , un8er lieber Vster , 8cb« ieZervster,
QroLvster, Lruäer, Lekütsger unä Onkel

kokke Küpe »
im 74 . I.eben8jsbre.

Tr Zing im Qlauben beim ru seinem bleilsnä
unä Trlöser.

Oie trauernäe Oattin
Hermanns Xüperr, geb. Oünememn
neb8t Tinäern unä /ingeböriAen.

Oie LeeräiZung linäet statt am Donnerstag , äem
12. Nsre , nsckm . 2l1kr , sui äem Erieäkol in Lteenleläe

Nortmoor unä Weener, äen 8 . lVlärr 1936.
blaek Oottes unerlor8ebliebem Tstscbluü

entscbliek beute nsekmittsg naek kurzem
Teiäen , plötrlick unä unerwartet unsere liebe
lVlutter, Lekwiegermutter, Lckwägerin unä
laute

Sreljelins , Zseb . Sruben»
im 63 . Oebensjabre.

In tieker lrsuer
Mnrick voekkolk un6 krsu,

Zeb. öruns
^ nciresL daekkofs unri krau,

zeb . Löger
Verksrrl voekkolk
Veorg Voekkvll

Oie OeeräigunZ linäet ststt sm TreitsZ ,äem 13. Narr 1936, mittags 1 Obr.

Lentumersisl , äen 7. Älärr 1936 .
Heute morgen 7V» tlkr entscklisi ssnlt unä rukiß an

Alterssckväcks unsere liebe Tante , 8ck « äserin unä
QroLtsnts

kräuleln k^ osnrjscUns
im beinsks vollenäeten 84 . bebensfakre .

Om stille Teilnskms bittet
ksmilis Zok . PIsntsr
nebst Angskörigen .

BseräiZung linäet statt am Nittwock , äem 11 . lVlsrs ,
nackmittsc -8 2 Okr , in Lollingkorst .

Die am vergangenen Freitag
angsmslästen Schulneulinge
weräen sm Mittwoch , äem
11 . März , nachmittags um
3 Uhr » in äer Schule ärztlich
untersucht .

Der Schulleiter : Siebsls .

werde Mitglied
der N. S . v .

klack längerem Oeiäen
« uräe unser lieber, treuer
8ckulkamersä

^ enno Srunr
äurck äen Toä aus unserer
Glitte gerissen .

Lein Tinäenken « Irck bei
uns in Obren bleiben.
belirer unä 8okülsr äsr
VoUcssobuIs Klein - ttossl

l

Larl Xämpsn . sm Xnsgsräsnkmsl
OroLes Osger in

melA.VekiinWM-. we»- ll.lsMMlieii
Aeltestes ksckgesckält sm platrs

fsmiüen -^ NLsigen nur in ciis OI ^
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